
„Was war, was ist, 
was wird?“

Anger-Crottendorf: Die Quartiersschule Ih-
melsstraße ist denkmalgerecht saniert,  um 
Neubauten erweitert und nutzt die Rietzsch-
ke-Aue als grünes Klassenzimmer. 

Foto: Possecker

Weg frei für Freiladebahnhof
Stadtrat hat Städtebaulichen Vertrag und Bebauungsplan mehrheitlich gebilligt / Wohnviertel für 4000 Menschen kann entstehen

Areal des ehemaligen Freiladebahnhofs zwischen Eutritzscher und Delitzscher Straße: 2005 hatte die Deutsche Bahn dieses 
Areal verkauft, anschließend wechselten hier mehrfach die Eigentümer.  Foto: Stadt Leipzig

Das Baurecht ist unter Dach 
und Fach und bald könnten 
sich erste Krähne drehen. 
Mit den Ratsbeschlüssen 
vom 5. Juli für den Frei- 
ladebahnhof Eutritzscher 
Straße/Delitzscher Straße 
kann eines der größten 
Städtebauvorhaben Mit-
teldeutschlands in Leipzig 
endlich vorankommen. 

Bis zuletzt sind die finan-
ziellen Sicherheiten für 
die Erschließung einzelner 
Bauabschnitte debattiert 
worden, jetzt ist der Städte- 
bauliche Vertrag sorgfältig 
verhandelt und beschlosse-
ne Sache. 

Er regelt unter anderem 
die Pflichten der Leipzig 416 
GmbH als Vorhabenträger 
bezogen auf die öffentliche 
Infrastruktur, den geför-
derten Wohnungsbau und 
den Umweltschutz im neu 
entstehenden Wohnquar-
tier. 4000 Menschen sollen 
hier künftig gut leben, denn 
auf dem Gelände des ehe-
maligen Freiladebahnhofs 
sind 2400 Wohnungen, 
über 100 000 Quadratmeter 
Gewerbefläche und ein groß-
zügiger, attraktiver Park ge-
plant. Daneben werden ein 
Schul- und Sportcampus mit 
einer Gemeinschaftsschule, 

zwei Kitas mit insgesamt 
330 Plätzen und kultu-
rell-soziale Einrichtungen 
entstehen. Etwa 30 Prozent 
der Wohnungen sollen miet- 
und belegungsgebunden 
und damit für Menschen 
mit geringem Einkommen 
reserviert sein. Und der 
Stadtteil ist autoreduziert 
geplant, weil er dicht an der 
Innenstadt liegt.

Baubürgermeister Tho-
mas Dienberg zeigt sich 
erleichtert, dass in das größte 
Städtebauvorhaben Leipzigs 
wieder Bewegung kommt. 
In der Vergangenheit hatten 
Besitzerwechsel, steigende 
Kosten und Unsicherhei-
ten in der Baubranche das 
Vorhaben immer wieder zu-
rückgeworfen. „Der Bebau-
ungsplan stellt die Weichen 

dafür, dass auf dem Areal 
des Eutritzscher Freilade-
bahnhofs in den kommen-
den Jahren ein innerstäd-
tisches Modellquartier der 
Zukunft entstehen kann: 
klimaresilient, nachhaltig 
mobil erschlossen und mit 
dem so dringend benötig-
ten sozialen Wohnraum“, 
betont er. Mit den enormen 
Anstrengungen, mit denen 

die Stadt hier das Projekt 
und den Vorhabenträger 
unterstützt habe, gehe nun 
eine Erwartungshaltung ein-
her, dass hier bald deutliche 
Bauaktivitäten zu sehen sein 
werden, so Dienberg.

Das Projekt ist bereits 
bekannt geworden als „blau-
grünes Forschungsprojekt“, 
bei dem gemeinsam mit dem 
Umweltforschungszentrum 

nachhaltige Strategien zur 
Regenwasserbewirtschaf-
tung entwickelt wurden. 
Das Projekt soll als Pilot 
Maßstäbe für künftige Neu-
baugebiete setzen: Es ist 
vorgesehen, das komplette 
Regenwasser im Quartier 
zu halten und es für die 
klimagerechte Bewässerung 
und Verdunstung vor Ort 
zu nutzen.

Ausgangspunkt für die 
Pläne war der Entwurf des 
Octagon Architekturkol-
lektiv, Leipzig und Atelier 
Loidl, Berlin, der im August 
2017 als Sieger aus einem 
städtebaulichen Werkstatt-
verfahren hervorgegangen 
war. Dieses Konzept ist in 
den vergangenen Jahren 
unter städtebaulichen und 
verkehrsplanerischen As-
pekten weiterentwickelt 
worden. Nach einem gelun-
genem Planungsstart, einer 
umfassenden Bürgerbetei-
ligung sowie umfänglichen 
Abstimmungsprozessen 
hatte die CG Gruppe im 
Jahr 2019 alle zur Quartiers- 
entwicklung erforderlichen 
Grundstücke an die Leipzig 
416 GmbH verkauft. Seither 
ist dieser Vorhabenträger 
Vertragspartner der Stadt 
– mit wechselnden Beteili-
gungen. ■

Entdeckerhaus Arche erleben

Entdeckerhaus Arche: Besucher gehen hier multime-
dial auf Reisen und erleben hautnah das Zoo-Engage-
ment für den Erhalt bedrohter Tierarten. Foto: Zoo

Zoo hat historisches Raubtierhaus zum modernen Arten- und Naturschutzzentrum umgebaut

Pünktlich zum Start der Som-
merferien hat der Zoo eine 
neue Attraktion parat: Seit 
8. Juli ist das Entdeckerhaus
Arche offen und lädt zu einer
360°-Projektion ein, die das
Engagement des Zoos beim
Artenschutz vorstellt. Einzug
gehalten hat die Arche im
historischen Raubtierhaus,
das dafür umfangreich saniert
und modernisiert worden ist.

„Der neu entstandene 
Ausstellungsraum ver-
bindet anspruchsvolle 
Filmkunst, Bildung und 
Edutainment mit der Sen-
sibilisierung für den Erhalt 
bedrohter Tierarten und 
Lebensräume“, erklärt Prof. 
Jörg Junhold. „Diese ein-
zigartige Installation setze 
technisch neue Maßstäbe 
und soll ein Bewusstsein 

für den Schutz unserer 
Artenvielfalt schaffen“, so 
der Zoodirektor. Er hatte 
die Arche gemeinsam mit 
Vu Quang Minh, dem 
Botschafter Vietnams in 
Deutschland, OBM Burk-
hard Jung und Kulturbür-
germeisterin sowie Auf-
sichtsratsvorsitzende Dr. 
Skadi Jennicke bereits am 
5. Juli eingeweiht.

Die Zuschauer begeben 
sich im Entdeckerhaus auf 
eine Schiffsfahrt in die Ha-
long Bucht, die der Insel Cat 
Ba in Vietnam vorgelagert 
ist. Hier beginnt für sie ein 
einzigartiges Naturschau-
spiel. Das Konzept stammt 
von Leipziger Künstlern 
und Technikern unter der 
Leitung der Firma Alexander 
Grobkorn. Sie haben diese 
multimediale Reise auch re-
alisiert. Auf 460 Quadratme-
tern vermittelt die Projektion 
viel Wissenswertes und zeigt 
auf, wie jeder Einzelne zum 
Schutz der Artenvielfalt bei-
tragen kann. Eine Reportage 
aus dem Cuc Phuong Natio-
nalpark berichtet außerdem 
über die Arbeit des Teams 
zum Schutz hochbedrohter 
Primaten.

Das historische Haus 
mit modernsten Inhalten 
sei sehr beeindruckend. Es 
böte kleinen und großen 
Gästen die Möglichkeit, sich 
mit Artenschutz und dem 
Erhalt von Lebensräumen 
auseinanderzusetzen, resü-
mierten Jung und Jennicke 
nach der Premiere. Alle 
weiteren Informationen zur 
Artenschutz-Arbeit des Zoo: 
www.zoo-leipzig.de/arten-
schutz. ■ 

Leipzig will erneut Hauptstadt 
des fairen Handels werden

Das Stadtgeschichtliche Museum lädt am 
12. August zu einer Fahrradtour auf den
Spuren der Musikstadt im Nationalsozia-
lismus ein. Ergänzend zur laufenden Aus-
stellung „Hakenkreuz und Notenschlüssel“ 
führt sie an die großen Spielstätten Leip-
zigs und stellt deren Rolle und Program-
me in den Jahren der NS-Herrschaft vor.
Anmeldung: stadtmuseum@leipzig.de. ■

„Hakenkreuz und 
Notenschlüssel“

Das Leipziger Amtsblatt legt parallel zur 
Sitzungspause des Stadtrates wieder eine 
Erscheinungspause ein. Die Ausgabe 15 er-
scheint damit am 26. August 2023. Aktuel-
le Informationen zur Arbeit der Stadtver-
waltung stehen unter www.leipzig.de, das 
Elektronische Amtsblatt der Stadt Leipzig 
und die Printausgabe sind jederzeit unter 
www.leipzig.de/amtsblatt nachzulesen. ■

Amtsblatt  
in eigener Sache

Das feucht-fröhliche Wasserfest geht vom 
11. bis 13. August 2023 in eine neue Runde. 
Leipziger und ihre Gäste können sich wieder 
auf drei Tage Interaktion und Information, 
Spaß und Unterhaltung an, um und auf den 
Leipziger Gewässern zwischen Stadthafen
und Lindenauer Hafen, Elsterflutbett und
Karl-Heine-Kanal freuen. Hauptankerplatz
ist dabei der Clara-Zetkin-Park rund um
die Sachsenbrücke. ■

Wasserfest: Neue  
Ausgabe im August

Messe hat wieder aufgeholt: 
Deutlicher Umsatzsprung 2022

Die Leipziger Messe floriert 
wieder. Das Jahr 2022 habe 
die ersehnte Wende gebracht, 
teilt das Unternehmen mit. 211 
Veranstaltungen mit mehr als 
7 800 Ausstellern und rund 
436 000 Besuchern knüpfen an 
den Erfolg der Geschäftsjahre 
vor der Pandemie an. Mit  
75,2 Millionen Euro sei ein 
deutlicher Umsatzsprung ge-
genüber dem Vorjahr (28,4 Mil-
lionen Euro) erzielt worden, 
bilanziert die Messe. Bezahlt 
habe sich gemacht, „dass wir 
konsequentes Kostenmanage-

ment mit Augenmaß betrieben 
haben“, erklärt Geschäftsfüh-
rer Martin Buhl Wagner. So 
seien etwa durch den Einsatz 
von Kurzarbeit Kernkapazi-
täten und Kompetenzen an 
Bord gehalten worden – was 
den schnellen Restart 2022 
ermöglicht habe.

Im ersten Halbjahr 2023 
blickt die Messe bereits auf 122 
Veranstaltungen zurück, dar-
unter auch der Weltradgipfel 
Velo-city. Vor der Tür steht 
jetzt die Leipziger Marktmusik 
vom 4. bis 13. August (s. S. 2). ■

Daumen drücken für den 
Hauptpreis: Beim bundeswei-
ten Wettbewerb „Hauptstadt 
des fairen Handels“ reicht 
Leipzig 2023 Projekte zur 
Förderung des fairen Handels 
ein, die durch vielfältiges und 
stetes Engagement Brücken 
gebaut haben. So hat die 
Stadt im Oktober 2022 eine 
neue Geschäftsordnung für 
Lieferungen und Leistungen 
beschlossen, die nachhaltige 
Beschaffung fest verankert, 
beispielsweise beim Import 
von Produkten aus Ländern 
des globalen Südens. Dabei 

geht es um gerechte Löhne und 
menschenwürdige Arbeitsbe-
dingungen. Dementsprechend 
sind große Rahmenverträge 
angepasst worden. Auch 
das Projekt „BiNaKom“hat 
Leipzig beim Ausrichter, der 
Servicestelle Kommunen in 
der Einen Welt (SKEW), ein-
gereicht. Hier geht es um die 
Integration von nachhaltiger 
Entwicklung in der gesamten 
Leipziger Bildungslandschaft. 
Im Oktober wird die SKEW 
die Preisträger bekanntgeben, 
250 000 Euro Preisgeld stehen 
insgesamt zur Verfügung. ■
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Bilder des jüdischen Fotografen 
Abram Mittelmann ausgestellt – 
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Vätern den Weg ins Elternsein

Veränderte Förderrichtlinie 
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für 2024 online stellen unter
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B-Plan 416 „Freiladebahnhof
Eutritzscher Straße/Delitzscher Straße“

In Leipzig lebt es sich gut – nicht zuletzt, 
weil das Gesicht der Stadt stetig an Attrak-
tivität gewinnt. Dahinter steckt ein immen-
ser Wandel:  Verfall und Leerstand der Nach-
wendejahre sind längst einer von Entwick-
lung und Wachstum geprägten, pulsieren-
den Stadt gewichen. Welche Rolle Stadter-
neuerung und Wohnungsbau dabei ge-
spielt haben, zeigt ab 18. Juli eine neue 
Ausstellung in der Unteren Wandelhalle 
des Neuen Rathauses. Unter dem Titel „Le-
bendige Stadterneuerung – Was war, was 
ist, was wird?“ blättert sie das breite Spek- 
trum der Stadterneuerung auf und zeigt auf 
50 Ausstellungstafeln ganz unterschiedliche 
Projekte, Erfolge und Pläne, die die Wohn- 
und Lebensqualität in Leipzig ausmachen. 
Dabei wird deutlich, dass es oft die vielen 
kleinen Schritte und unsichtbaren Aktivi-
täten sind, die dann Sichtbares hervorbrin-
gen. Gewidmet sei die Ausstellung allen, die 
den Handlungsrahmen für diesen Wandel 
geschaffen haben und ihn täglich in Politik, 
Beruf und Ehrenamt mitgestalteten, erklärt 
das Amt für Wohnungsbau und Stadter-
neuerung als Veranstalter. Bis zum 31. Au-
gust wird die Schau Montag bis Donnerstag  
7 bis 18 Uhr, Freitag 7 bis 16 Uhr, gezeigt. ■
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Der Fotoschatz vom Dachboden
Bilder des jüdischen Fotografen Abram Mittelmann bis 27. August im Ägyptischen Museum

Blick in den jüdischen Alltag in Leipzig in den 1930er Jahren: Die Familien Mittelmann und Sanmter bei einem privaten Fest um 1934, 
aufgenommen von Fotograf Abram Mittelmann. Foto: Stadtgeschichtliches Musem/Abram Mittelmann

Bis 27. August wird ein Teil 
des Fotoarchivs Mittelmann 
und dessen bewegte Überlie-
ferungsgeschichte erstmals 
der Öffentlichkeit präsentiert 
– im Ägyptischen Museum 
der Universität Leipzig, wo 
ein Teil der Bilder schon nach 
dem Fund 1988 gezeigt wurde. 
Eine Initiative der Enkelin 
Nadia Vergne, dem Stadtge-
schichtlichen Museum, dem 
Ariowitsch-Haus und weite-
ren Experten bemüht sich nun 
gemeinsam mit dem Archiv 
Bürgerbewegung Leipzig um 
die künftige Aufarbeitung.

Auf dem Dachboden des 
Wohnhauses Peterssteinweg 
15 in der Leipziger Südvorstadt 
wurde 1988 ein Schatz von 
über 2000 Glasnegativen aus 
dem Atelier des Fotografen 
Abram Mittelmann entdeckt, 

das sich von 1909 bis 1938 hier 
befand. Eine erste Auswahl 
von Portraitaufnahmen fand 
bereits wenig später Eingang in 
die überregional sehr beachtete 
Ausstellung „Juden in Leipzig“ 
von 1988 im Krochhochhaus in 
der Kustodie der Universität 
Leipzig. Darin setzten sich die 
staatlichen Veranstalter und 
die Universität Leipzig, dank 
der Unterstützung von vielen 
Engagierten sowie Expertinnen 
und Experten, erstmals mit der 
jüdischen Geschichte der Stadt 
auseinander.

Im Jahr 2022 wurden die 
Glasnegative in treuhänderi-
scher Verantwortung gegen-
über den Erbinnen und Erben 
in Frankreich dem Archiv 
Bürgerbewegung Leipzig e.V. 
übergeben. Die Sammlung ist 
ein Zeitfenster in die Gesell-
schaft einer deutschen Stadt 
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Die Glückwünsche der Stadt-
verwaltung gingen an fol-
gende Jubilare: Ihren 100. 
Geburtstag feierten Ruth Pe-
rach am 2. Juli, Annemarie 
Linke am 6. Juli, Anita Tied-
mann am 8. Juli und Elfrie-
de Frommhold am 13. Juli. 
102 Jahre alt wurden Heni-
rette Rudert am 8. Juli und 
Käthe Graichen am 14. Juli. 
101. Geburtstag feierten 
Martha Agsten und Dr. Char-
lotte Weißbrodt am 12. Juli 
sowie Thea Firlej am heuti-
gen 15. Juli. Allen viel Glück 
und Gesundheit! ■

Die Stadt  
gratuliert 

Die städtischen Kulturhäuser 
veranstalten in den Som-
merferien ein vielseitiges 
Programm für Kinder, Ju-
gendliche und Familien. Das 
Stadtgeschichtliche Museum 
bietet jeden Donnerstag um 
14 Uhr die Familienführung 
„Wo‘s dunkelt, munkelt und 
spukt“ durch das Verlies im 
Alten und die Kasematten im 
Neuen Rathaus an.

Der Garten im Schillerhaus 
wird immer mittwochs um 14 
Uhr zum Entdeckerplatz: Aus 
den hier wachsenden Kräutern 
werden Limo und Gewürz-
säckchen selbst hergestellt. 
Das Völkerschlachtdenkmal 
bietet am 12. und 13. August  
um 10 bzw. 11 Uhr die Famili-
enführung „Als das Denkmal 
noch klein war“ mit Blick 
ins Fotoalbum an. Und im 
Kindermuseum im Haus Bött-
chergäßchen heißt es täglich 
außer montags von 10 bis 18 
Uhr „Kinder machen Messe“. 
In originalgetreuen Kostümen 
verkleidet werden Gewichte 
verglichen, alte Spielzeuge 
ausprobiert oder der Blick ins 
vergangene Leipzig gewagt.

Im Grassi Museum für 
Angewandte Kunst gibt es 
über die Ferien wieder das Pro-
gramm „Ferienaktiv. Am 18., 
19., 26. und 27. Juli sowie am 
2., 8., 9., 10., 11. und 15. August 
werden Workshops wie das 
Lego-Baustudio, Emaillieren, 
Druckgrafik oder Fotografie 

angeboten. Das ganze Pro-
gramm gibt es unter www.
grassimak.de. Anmeldung 
unter grassimak-kreativ@
leipzig.de.

Das Naturkundemuse-
um bietet ebenfalls viele 
Workshops wie „Ganz schön 
nachhaltig“ (18./21./25./28. 
Juli) und „Alte Verpackung 
– neue Tasche“ (1./8./15. 
August) oder die Famili-
enführungen „Ich zeig‘ dir 
einen Vogel“ (19./20./26./27. 
Juli) und „Wer ist Adebar?“ 
(9./10./16./17. August) an. 
Das ganze Programm unter 
www.naturkundemuseum.
leipzig.de.

Das Theater der Jungen 
Welt hat zwar Spielzeitpause, 
zeigt aber auf seinem Youtube- 
Kanal alle vier Folgen seiner 
2023 mit dem Kulturkino 
Zwenkau entwickelten Mys-
tery-Serie „Hinter Wäldern“ 
über ein trubelverursachendes 
Ei mit gefährlichen Kräften. ■

Buchmesse: 
Oliver Zille geht

Nachdem er mehr als 30 Jahre 
lang das Gesicht der Leipziger 
Buchmesse war und die erfolg-
reiche Entwicklung maßgeb-
lich gestaltet hat, gibt Oliver 
Zille aus persönlichen Gründen 
seine Aufgaben als Direktor 
der Leipziger Buchmesse Ende 
2023 ab. Die Vorbereitungen für 
2024 mit dem Gastland Nieder-
lande und Flandern laufen auf 
Hochtouren. Parallel wird für 
die Nachfolge gesucht.

„Die überaus erfolgreiche 
Entwicklung der Leipziger 
Buchmesse gemeinsam mit 
der Manga-Comic-Con und 
Leipzig liest ist eng mit Oliver 
Zille verbunden. Sein uner-
müdliches Engagement, seine 
Motivation, die Buchmesse in 
den mehr als 30 Jahren seines 
Wirkens immer wieder neu zu 
denken, formten sie zu dem 
herausragenden Kulturereig-
nis, das sie heute ist“, sagte 
Messe-Geschäftsführer Martin 
Buhl-Wagner. ■

Ferienprogramm  
in den Kulturhäusern

Bandwettbewerb
Zum Schönauer Park-
fest werden vom 23. bis 
27. August wieder viele 
Livebands und Tausende 
Besucher erwartet. Zum 
Abschluss lockt am Sonn-
tag um 17.30 Uhr ein 
Bandwettbewerb, für den 
sich Nachwuchsmusiker 
noch bis 2. August unter 
kontakt@kommhaus.de 
bewerben können. Alle 
Infos und das ganze Pro-
gramm unter www.schö-
nauer-parkfest.de. ■

Dok Sommerkino
Das Sommerkino von Dok 
Leipzig ist in vollem Gange: 
Am 20. Juli um 21.30 Uhr 
wird vom Luru-Kino unter 
freiem Himmel „One road 
to Quartzsite“ über eine 
US-Kleinstadt in Arizona 
gezeigt. Hierhin flüchten 
jedes Jahr Menschen in ih-
ren Wohnwagen vor dem 
Winter. Wöchentlich geht es 
jeden Donnerstag an wech-
selnden Orten bis 17. August 
weiter. Alle Termine unter 
www.dok-leipzig.de. ■

Kleinprojekte
Ab sofort können beim Kul-
turamt der Stadt Leipzig 
wieder Anträge auf die För-
derung von Kleinprojekten 
der freien Kunst und Kultur 
gestellt werden. Als Klein-
projekte gelten Vorhaben 
mit Gesamtaufwendungen 
von maximal 1500 Euro. 
Hierfür stehen noch einmal 
rund 20 000 Euro, aufge-
teilt zu je 10 000 Euro in 
zwei Modulen, zur Verfü-
gung. Die Anträge müssen 
schriftlich beim Kulturamt 
eingereicht werden. Alle 
Bestimmungen und Unter-
lagen gibt es auf  www.leip-
zig.de/kulturfoerderung 
unter „Kulturförderung 
beantragen“. ■

■ Glückwünsche

■ Auf einen Blick

 

Hugo Licht 
und der Orkan

Architekt Hugo Licht hat 
das Stadtbild Leipzigs mit 
Bauten wie dem Neuen 
Rathaus oder der Zeppelin-
brücke geprägt. Das Stadt-
archiv zeigt in einer neuen 
Serie in neun Teilen Schät-
ze aus Lichts Nachlass.

Am 14. Mai 1886 fegte ein 
verheerender Orkan durch 
Hugo Lichts Heimatstadt 
Crossen an der Oder (heute: 
Krosno Odrzańskie). Die Ge-
bäude und die Infrastruktur 
der Stadt wurden schwer in 
Mitleidenschaft gezogen, 
viele Menschen starben. 
Eines der betroffenen Bau-
werke war der Turm der St. 
Marienkirche. Diese Kata- 
strophe wurde in den Tagen 
danach in der regionalen 
und überregionalen Pres-
se thematisiert. Vielerorts 
wurden Spenden für den 
Wiederaufbau gesammelt. 
Dem großen Engagement 
von Hugo Licht war es 
schließlich zu verdanken, 
dass der Turm von St. Ma-
rien nach seinem Plan in 

■ Blickpunkt Stadtarchiv

neuem Glanz hergestellt 
werden konnte. Im Zuge 
seiner ehrenwerten Dienste 
erhielt Hugo Licht am 22. 
Dezember 1889 daraufhin 
die Ehrenbürgerwürde der 
Stadt Crossen verliehen.

Interessierte können die 
Ausstellung „Licht gestaltet 
– aus dem Leben des Leip-
ziger Stadtbaurates Hugo 
Licht (1841-1923)“ noch bis 
zum 27. Juli im Stadtarchiv 
erleben. ■

Ein Kulturangebot des Bun-
des ist seit Kurzem verfügbar, 
das auch in Leipzigs breiter 
Kulturlandschaft genutzt 
werden kann: der Kultur-
pass für alle jungen Leute, 
die in diesem Jahr 18 Jahre 
alt werden oder geworden 
sind (Jahrgang 2005). Dieser 
umfasst ein Budget von 200 
Euro, das für Konzerte, Kino-, 
Museums- und Theaterbesu-
che oder für den Kauf von 
Büchern und Platten genutzt 
werden kann.

Zur Registrierung muss 
die Kulturpass-App her-
unterge laden  werden . 
Außerdem muss die On-
line-Ausweis-Funktion des 
Personalausweises aktiviert 
sein oder eine eID-Karte 
(EU-Bürger) beziehungs-
weise ein elektronischer 
Ausweistitel (Nicht-EU-Bür-

Kulturpass bietet 200 Euro 
für alle 18-Jährigen

ger) vorhanden sein. Mit 
dem E-Ausweis können sich 
die Nutzer in der Kultur-
pass-App identifizieren und 
dann das Budget freischalten.

Mit der App können sie 
zum Händler ihrer Wahl für 
Tickets, Musik, Bücher und 
mehr gehen und die 200 Euro 
einlösen. Wichtig: Registrie-
ren kann sich jeder aus dem 
Jahrgang 2005, einlösbar ist 
das Budget aber erst mit dem 
18. Geburtstag.

Damit lassen sich eini-
ge Besuche im Schauspiel 
Leipzig, im Theater der 
Jungen Welt (TDJW) oder in 
der Oper, im Museum der 
bildenden Künste (MdbK), 
im Grassimuseum, im Stadt-
geschichtlichen oder Natur-
kundemuseum finanzieren. 
Weitere Informationen unter 
www.kulturpass.de. ■

vor dem Zweiten Weltkrieg. 
Sie gibt der einst florierenden 
Leipziger jüdischen Gemeinde, 
die von den Nationalsozialisten 
zerschlagen wurde, viele Na-
men und Gesichter zurück. Es 
waren aber nicht nur jüdische 
Menschen, die in dieses Atelier 
gingen. So finden sich auch 
Aufnahmen von uniformierten 
SA-Männern oder Menschen 
in bürgerlicher Kleidung mit 
Abzeichen der NSDAP, die 
ihr neues Selbstbewusstsein 
und ihre neue soziale Stellung 
dokumentiert wissen wollten. 

Insgesamt gibt es 2166 Ne-
gative mit Portraitaufnahmen, 
die Abram Mittelmann bereits 
weitgehend mit dem Nach-
namen verzeichnete. Neben 
eigenen Familienfotos findet 
man auch Gruppenbilder und 
Werbefotos von Geschäften. 
Vom März 1920 bezeugen 

Straßenfotos den Kapp-Putsch 
gegen die Weimarer Republik 
in Leipzig. Sie zeigen etwa das 
niedergebrannte Volkshaus 
oder Barrikaden in der Innen-
stadt. Dazu kommen noch 
einige Stadtansichten. Sie sind 
seltene Zeugnisse von heute 
zerstörten Bauten der Stadt, 
besonders Kirchen. 

Die Bedeutung der Samm-
lung reicht über das wissen-
schaftliche und bildungspoliti-
sche Interesse Leipzigs hinaus. 
Die Aufmerksamkeit der welt-
weit verstreuten Nachkommen 
jüdischer Familien wächst 
stetig. Mit dieser Werkschau 
erhält die Öffentlichkeit erste 
Einblicke in die einmalige 
Sammlung zur Leipziger jüdi-
schen Geschichte. ■

www.stadtmuseum- 
leipzig.de

Gewandhaus: Singt Laras Lied!
Gewandhaus und DHL Dreh-
kreuz Leipzig laden Chöre 
aus der Region zu einem be-
sonderen Musikwettbewerb 
ein: 1000 Euro Preisgeld, ein 
Mini-Konzert mit Sängerin 
Lara Samira und dem Ge-
wandhaus-Kinderchor sowie 
die Teilnahme an der Produk-
tion eines professionellen Mu-
sikvideos winken als Preise für 
den Gewinner-Chor.

Aufgerufen sind Chöre al-
ler Altersstufen, insbesondere 
Schulchöre aus der Region 
Sachsen und Sachsen-An-
halt, das Lied „Forever me“ 
(„Für immer ich“/aktuelle 
Version: www.youtu.be/

Lara Samira und das Gewandhaus 
suchen Chöre für ihr Lied „For- 
ever me“. Foto: Vincent Poetzsch

jhrgczZNHNE) von Lara 
Samira zu covern. Musikali-
sches Können zählt ebenso 
wie ein kreatives Video. 
Unter allen Einsendungen 
wählt eine Jury aus DHL-Mit-
arbeitern, den Musikex- 
perten des Gewandhauses zu 
Leipzig und Lara Samira den 
Gewinnerchor aus.

Die charismatische 22-jäh-
rige Berlinerin ist eine klas-
sische Singer-Songwriterin. 
Lara Samira hat bereits meh-
rere Singles und eine EP 
veröffentlicht und begeistert 
in sozialen Medien und Strea-
mingdiensten mit ihren Songs, 
die millionenfach angehört 

Marktmusik: Vorfreude auf Sommerklänge
Vom 4. bis 13. August lädt das Festival wieder zu Musikgenuss und Kulinarik ein

Zehn Tage voller Musik, 
kulinarischer Genüsse und 
Sommergefühl pur im Her-
zen der Stadt – das ist die 
Leipziger Marktmusik. Vom 
4. bis 13. August dürfen sich 
Gäste auf zwei Live-Konzerte 
pro Tag und viel musikalische 
Abwechslung freuen. 

Den Auftakt macht die 
heimische Band The Proms 
am Freitag um 17 Uhr. Sie 
haben Rock ‘n’ Roll genauso 
im Repertoire wie aktuelle 
Hits. Die Stars von morgen 
überlassen die Bühne dann 
direkt den erfahrenen Mu-
sikern: Das Symphonische 
Blasorchester Leipzig hat sein 
aktuelles Sommerprogramm 
„Royals & Celebrities“ dabei.

Direkt aus Leipzig kom-
men auch Lament. Die Band 
verortet sich irgendwo zwi-
schen Wave, Post-Punk und 

Gitarrenpop (7. August, 17 
Uhr). Große Songs mit kleinen 
Kratzern und sommerlichen 
Groove gibt es von Reitler 
(9. August, 17 Uhr). Mit 
Friedrich Rau heißt es: „Lass 

Stimmungsvoll wird es Anfang August wieder vor dem Alten Rat-
haus zur Leipziger Marktmusik. Foto: Leipziger Messe

uns ein bisschen swingen“ 
(10. August, 17 Uhr) und das 
Publikum erlebt die wilde 
Leichtigkeit und das Feuer der 
1920er in deutschsprachigem 
Electro-Swing. Für echten 

Gospel-Spirit sorgt der Leip-
ziger Chor Gospel Changes 
(12. August, 17 Uhr). 

Aus der Nachbarschaft 
kommen Deutschrockpo-
et Mazze Wiesner & Band  
(6. August, 17 Uhr). Der Chem-
nitzer begeisterte das Publi-
kum bereits bei „The Voice 
of Germany“. Ein Treffen mit 
den erwachsenen Kindern 
berühmter Väter gibt es am 
13. August 17 Uhr: Dann sind 
Robert Gläser, Sohn von Peter 
„Cäsar“ Gläser (Renft, Ka-
russell), und Carolin Masur, 
Tochter von Kurt Masur, vor 
der Kulisse des Alten Rathau-
ses zu Gast.

Alle Programmpunkte 
sowie die Möglichkeit, täglich 
ab 16 Uhr Sitzplätze des gas- 
tronomischen Angebots zu re-
servieren, gibt es unter www.
leipziger-markt-musik.de. ■

werden. 2017 schaffte sie es 
mit gerade einmal 16 Jahren in 
der Casting-Show „The Voice 
of Germany“ mit ihrem Coach 
Samu Haber (Sunrise Avenue) 
bis ins Halbfinale.

Einsendeschluss für den 
Wettbewerb ist der 10. Sep-
tember 2023. Gewünscht ist 
ein Video im 16:9-Format mit 
maximal 90 Sekunden Länge. 
Dieses soll an lejhub-soci-
almedia@dhl.com gesendet 
werden. Alle Teilnahmebe-
dingungen im Überblick unter 
www.dhl.com/de-de/home/
about-us/dhlhub-leipzig/
gewinnspiel/teilnahmebe-
dingungen.html. ■

„Kinder machen Messe“ heißt 
das Ferienprogramm im Haus 
Böttchergäßchen. Foto: SGM 
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ein Neugeborenes verändert alles im Le-
ben. Eltern zu werden, ist für die meisten 
Menschen etwas Großartiges und erfüllt 
sie mit Freude. Zugleich bringt es völlig 
neue Herausforderungen mit sich, die es 
zu meistern gilt. 
Und so gesellen sich zur Freude bei man-
chen auch Sorgen oder Ängste mit Blick 
auf die Zukunft: Wird das Geld reichen? 
Werden wir alles richtig machen mit dem 
Baby? Nicht wenige Mütter und Väter 
sind unsicher im Umgang mit dem klei-
nen Wesen. Sie wollen das Beste, spüren 
aber nicht, was ihr Kind signalisiert und 
braucht in seiner jeweiligen Entwick-
lungsphase. Und mal ehrlich: Wer ist als 
Mutter oder Vater nie vollkommen er-
schöpft an die eigenen Grenzen gelangt? 
Für solche Phasen und bei anderen be-
sonderen Belastungen in der Familie gibt 
es die kostenlose Unterstützung der Fa-
milienhebammen. Diese medizinischen 
Fachkräfte sind im Rahmen der Bundes-
stiftung Frühe Hilfen seit nunmehr zehn 
Jahren in Leipzig unterwegs. In allen Le-
benslagen rund um die Geburt bis zum 
Ende des dritten Lebensjahres des Kin-
des stehen sie mit Rat und Tat zur Sei-
te. Die Familienhebammen suchen ge-
meinsam mit den Eltern nach geeigne-
ten Lösungen, damit es ihnen und ihrem 
Kind gut geht. Sie stärken die elterlichen 
Kompetenzen und zeigen, wie eine ge-
sunde Entwicklung des Kindes gelingen 
kann. Mitunter vermitteln sie auch an-
dere passende Unterstützungsangebote. 
Ich danke unserem hoch engagierten 
Team der Familienhebammen und gra-
tuliere herzlich zum zehnjährigen Be-
stehen!

Liebe Leipzigerinnen, 
liebe Leipziger,

„Wir lassen die Eltern nicht allein“
Verzwickter Start ins Elternleben? Seit zehn Jahren ebnen Familienhebammen jungen Müttern und Vätern einen guten Weg

Genießen die Zweisamkeit: Susan R. mit Sohn Tom. Dieses Glück teilen Beate Wangemann und Katrin Schaup (v. l.) vom Team 
der Familienhebammen, denn mit ihrer Hilfe hat die junge Mutter ihre Hürden auf dem Weg dahin gemeistert.  Foto: abl/bel 

Tom (Name von der Re-
daktion geändert) ist ein 
Sonnenschein. Er lacht die 
Umgebung an und schäkert 
auch schon mal, wenn man 
sich ihm zuwendet. Seine 
Mama Susan R. ist sichtbar 
stolz und froh über ihren sie-
ben Monate alten Sprössling. 
Man merkt, die beiden sind 
ein gutes Team, voller Liebe 
und Vertrauen. Bis hierhin 
war es ein ganzes Stück Weg, 
an dem die Familienhebam-
men großen Anteil haben.

Susan R. ist alleinerziehende 
Mutter, Tom das erste Kind 
der 38-Jährigen. Schon lange 
verspürte sie einen Kinder-
wunsch, doch mit dem neuen 
Partner war noch alles ganz 
frisch und es ist auch heute 
noch unsicher. Zudem hatte 
die Leipzigerin nicht mehr 
mit einer Schwangerschaft 
gerechnet. So ringt die wer-
dende Mutter eine Zeit lang 
mit ihren Emotionen, will die  
„richtige“ Entscheidung tref-
fen. „Ich konnte mich weder 
dafür noch dagegen entschei-
den“, erinnert sich Susan R. 
Seit ihrer Kindheit nutzt sie 
mehrfach Therapien, um mit 
ihren psychischen Problemen 
den Alltag gut zu bewältigen. 
Dazu kommt, dass ihre Mutter 
schwer erkrankt und kurz 
darauf stirbt. „Ich konnte der 
Schwangerschaft keine Beach-
tung schenken. Meine Mutter 
war gestorben, was an sich 
schon enorm schwer für mich 
war, und ich musste mich um 
die Beerdigung und alles ande-
re kümmern.“ Die Schwanger-
schaft läuft nebenher. „Als ich 
Susan R. vier Wochen vor der 
Geburt kennenlernte, hat sie 
sich nicht vorstellen können, 
bald Mutter zu sein“, erzählt 
die betreuende Familienheb-
amme Beate Wangemann.
Für Susan R. ist alles neu in 
dieser Situation und sie fühlt 
sich zeitweise überfordert. 
„Ich habe gemeinsam mit ihr 
die wesentlichen Themen sor-
tiert, und ich hatte Respekt vor 
dem Gesamtbild: psychische 
Belastung, eventuelle Sucht-
problematik vor der Schwan-
gerschaft, Tod der Mutter und 
Angst vor der Mutterrolle“, 
sagt Wangemann. „Bei un-
seren ersten Treffen habe ich 
mich etwas geschämt, weil 
ich ihr fast immer eine Stunde 
lang mein Herz ausgeschüttet 
habe“, erzählt Susan R. Doch 

auch Zuhören gehört zu den 
Aufgaben der Familienhebam-
men. Wangemann nimmt die 
wichtigsten Probleme auf und 
zeigt Susan R. Lösungswege. 
Ihr erster gemeinsamer Weg 
führt zur Geburtsplanung in 
die Klinik.

Zuhören, beraten, lotsen

Koordiniert wird das acht-
köpfige Team von Katrin 
Schaup. Die Familienheb-
ammen arbeiten nicht als 
Geburtshelferinnen, sondern 
unterstützen Familien mit  be-
sonderen Belastungen. „Wer-
dende Eltern sind schon in der 
Schwangerschaft die wichtigs-
ten Menschen für ihr Kind“, 
weiß Schaup. Angesiedelt im 
Gesundheitsamt, kennen die 
Hebammen die Herausfor-
derungen der ersten Monate. 
„Manche Eltern haben viele 
Ratgeber gelesen und fragen 
sich, welcher der richtige ist“, 
erzählt die erfahrene Koordi-
natorin. Die Fachfrauen geben 
den Eltern dann Impulse, das 
intuitive Gefühl für ihr Kind 
neu zu entdecken, denn „für 
Babys gibt es kein Rezept“. 
Und sie sind auch Lotsinnen. 
Gemeinsam mit den Familien 
ermitteln sie, wo Unterstüt-
zung gebraucht und wo sie 
gefunden werden kann. 

Die Frauen arbeiten präven-
tiv, überlegen, welche weiteren 
Hilfen im Interesse des Kindes 
nötig sind. Dabei arbeiten sie 
eng mit Ärzten und Behör-
den zusammen, was kurze 
Wege ermöglicht – wichtig 
für junge Eltern, um sich nicht 
im „Behördendschungel“ zu 
verlaufen. So konnte auch 
Susan R. mithilfe von Beate 
Wangemann und dem Prä-
ventiv Aufsuchenden Team, 
entscheidende Informationen 
zum Sorgerecht bekommen, 
finanzielle Unterstützung klä-
ren und Hilfe beim Ausfüllen 
der Anträge für die verschie-
densten Behörden erhalten.

Im Regelfall gehen die 
Familienhebammen einmal 

pro Woche in ihre Familien, 
schauen sich die Entwicklung 
des Kindes an, besprechen 
Probleme, gehen auf Fragen 
ein. Und sie nehmen sich Zeit 
beim Hausbesuch, erkennen 
Unsicherheiten und machen 
die Stärken sichtbar.

Seit zehn Jahren gibt es das 
Projekt Familienhebammen 
in Leipzig. Gefördert wird 
es von der Bundesstiftung 
„Frühe Hilfen“. Das Projekt 
ist kostenfrei und richtet sich 
an Eltern und Familien mit 
Kindern von null bis drei Jah-
ren, bei denen ein besonderer 
Unterstützungsbedarf besteht. 
Dazu gehören beispielsweise 
schwierige soziale oder finan-
zielle Situationen oder die Min-

derjährigkeit eines Elternteils. 
Hilfe kann auch angeboten 
werden, wenn die Schwan-
gerschaft unerwünscht ist 
oder das Neugeborene einer 
erhöhten oder besonderen Für-
sorge bedarf, zum Beispiel bei 
Frühgeborenen, Mehrlingen, 
Schreikindern, chronischen 
Erkrankungen, körperlichen 
oder seelischen Behinderun-
gen. 

Hilfe in sozialen Notlagen

Wenn Mütter mit Schwanger-
schaft und Elternsein über-
fordert sind, wenn sie ihren 
Alltag nur eingeschränkt selbst 
bewältigen oder vielleicht ihr 
Kind nicht annehmen können, 
bieten die Familienhebammen 
Unterstützung. Ist die Familie 
sozial isoliert, von Obdach-
losigkeit bedroht oder lebt 
in Einrichtungen wie einem 
Frauenhaus, kommen die 
Hebammen ins Haus. Ziel 
der Hilfe der Familienhebam-
men ist immer, eine stabile 
Eltern-Kind-Bindung zu un-
terstützen und gegebenenfalls 
in ein tragfähiges Netzwerk zu 
vermitteln.

Die Familienhebammen 
konzentrieren sich auf die 
gesundheitsorientierte Fami-
lienbegleitung. 2022 konnten 
so 103 Familien unterstützt 

werden, rund ein Viertel davon 
mit Migrationshintergrund. 
Sprechen die Eltern noch nicht 
gut Deutsch, zieht das Team 
einen Sprachmittler oder eine 
Sprachmittlerin hinzu. 

Besonders wichtig war die 
Arbeit der Familienhebammen 
während der Pandemie. Trotz 
der teils strengen Kontakt-
beschränkungen haben sie 
ihre Familien weiter und oft 
intensiver als vorher begleitet, 
weil andere Angebote fehlten 
– ein wichtiger Anker in dieser 
schwierigen Zeit. 

Dankbar für Beistand

Zehn bis zwölf Familien be-
treut eine Familienhebamme 
im Schnitt parallel. Doch der 
Bedarf ist groß und führt zu 
einer Warteliste, auf der aktuell 
zwölf Familien stehen. Daher 
ist angezeigt, dass die Familien 
so lange wie nötig, aber auch 
so kurz wie möglich betreut 
werden. „Wir lassen die Eltern 
nicht allein“, – das ist Katrin 
Schaup wichtig. „Wir vermit-
teln auch Kontakte zu Kliniken 
oder Familienzentren.“ Und 
fügt schmunzelnd hinzu: „Wir 
zeigen den Eltern, was sie tun 
können, um uns wieder los zu 
werden.“

Die Dankbarkeit vieler 
Familien beweist, dass die 
Unterstützung durch die Fami-
lienhebammen gern angenom-
men wird und wirksam ist. „Es 
ist schön zu sehen, wie Susan 
R. und ihr Tom zusammenge-
wachsen sind. Toll auch, dass 
die Gynäkologin den Tipp 
der Familienhebammen parat 
hatte“, freut sich Wangemann. 

„Ich kann mir nicht mehr 
vorstellen, dass Tom nicht da 
wäre“, lächelt Susan R. „Ich bin 
total happy mit ihm. Und das 
mache ich mir über den Tag 
immer wieder bewusst und 
genieße die Momente.“ Über 
die Zukunft denkt sie gerade 
nicht so viel nach. „Ich weiß, 
dass es für uns weitergeht, ich 
weiß, dass es in meiner Thera-
pie weitergeht, ich weiß, dass 
ich meine Umschulung zur 
Fachangestellten für Medien- 
und Informationsdienste noch 
relativ sicher habe.“ Wie lange 
die beiden Unterstützung 
benötigen, ist noch offen. „Oft 
ist der Übergang in eine Kita, 
wo es dann auch andere Hilfen 
gibt, die Gelegenheit für einen 
guten Abschied“, resümiert 
Beate Wangemann. ■

Je früher, desto besser: Hilfe für stabile Eltern-Kind-Beziehungen 

Leipzigs Familienhebammen: Ulrike Dölz (oben links) und Monique 
Hofmann (unten links) betreuen Spezialangebote.  Foto:  abl/bel

Familienhebammen unterstützen im Netzwerk mit Präventionsprogramm KISO und Entwicklungspsychologischer Beratung

Das lang erwartete Baby ist da. 
Doch plötzlich steht der Alltag 
Kopf und das von allen so 
prophezeite Glücksgefühl will 
sich nicht einstellen. „Junge 
Familien erleben das heute gar 
nicht nicht selten“, sagt Ulrike 
Dölz vom Team der Familien-
hebammen. „Die Oma wohnt 
nicht mehr um die Ecke, sich 
auflösende Familienverhält-
nisse, neue Familienkonstel-
lationen oder Krisen wie die 
Corona-Pandemie machen es 
ihnen mitunter sehr schwer.“ 

Netzwerk für Kinder-
schutz und Frühe Hilfen

Damit Familien in solchen 
Situationen nicht ins Abseits 
geraten, greift in der Stadt das 
2007 gegründete Leipziger 
Netzwerk für Kinderschutz 
und Frühe Hilfen. Koordiniert 
vom städtischen Jugendamt 
arbeiten hier u. a. Familien-
zentren, das Präventiv Aufsu-
chende Team vom Jugendamt, 
Suchtberatung, Kinder- und 
Jugendnotdienst, der Allge-
meine Sozialdienst oder auch 
das ambulante Netzwerk der 
Gemeindenahen Psychiatrie, 
Kliniken, Polizei, Schutzhäuser 
sowie das Jobcenter Hand in 
Hand. Seit 2013 gehören auch 
die Familienhebammen dazu, 
damit die Hilfen so früh wie 
möglich greifen. 

Beratung beim Kinderarzt
 „Weil wir hier Kompetenzen 
bündeln, können Familien 
über ganz verschiedene Pro-
jekte und Präventionspro-
gramme aufgefangen werden 
und die Unterstützung er-
halten, die für ihre jeweilige 
Situation passt“, erklärt Dölz. 
Die Kinderkrankenschwester 
und Sozialarbeiterin führt 
selbst seit Oktober 2021 das 
von der Bundesstiftung Frühe 
Hilfen geförderte Programm 
KISO, das diese Hilfen in acht 
Leipziger Kinderarztpraxen 
anbietet. „Eltern, die Pro- 
bleme mit ihrem Kleinkind 
haben, wenden sich zuerst an 
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Dr. Martina 
Münch

Mit dem Inkrafttreten des Bundeskinderschutzgesetzes zum  
1. Januar 2012 haben sich die Frühen Hilfen in Deutschland zu 
einem verbindlichen Angebot der sozialen Infrastruktur entwickelt. 
Ein Baustein dieser Frühen Hilfen ist der Einsatz  von Familien-
hebammen des Gesundheitsamtes, deren Aufgaben sich deutlich 
von denen originärer Hebammen unterscheidet. Als kostenloses, 
präventives Angebot suchen sie die Familien auf und unterstützen 
sie und die kleinen Kinder in der ersten Lebensphase oder auch 
über einen längeren Zeitraum. Die Bundesstiftung Frühe Hilfen 
bietet Kommunen jährlich 51 Millionen Euro für diese Hilfen an. 
Mit diesen Mitteln sollen regionale Netzwerke und Hilfsangebote 
weiter ausgebaut und der Einsatz von Familienhebammen im 
Gesundheitsbereich gefördert werden.

ihre Kinderarztpraxis. Ist das 
Kind klinisch gesund, stoßen 
Ärzte an Grenzen. Wenn die 
Praxis Projektpartner ist und 
Eltern einverstanden sind, 
dann kommt KISO ins Spiel“, 
schildert die 41-Jährige. Je 
nach Wunsch berät sie in der 
Praxis oder bei den Eltern zu 
Hause, vermittelt Familien in 
Angebote des Netzwerkes, 
unterstützt bei der Beantra-
gung von Leistungen (z. B. bei 
Behinderungen, Pflegegeld 
und Pflegegrad), hilft bei der 
Suche nach Kinderbetreuung 
oder einer Heilpädagogi-
schen Einrichtung. Und sie 
verhilft zu Familien-, Erzie-

hungs- und Paarberatung. 
„Das Angebot – finanziert 
aus dem Corona-Hilfspaket 
– wird inzwischen so gut an-
genommen, dass sich immer 
mehr Praxen an uns wenden 
und Projektpartner werden 
wollen,“ berichtet Dölz nicht 
ohne Stolz, denn inzwischen 
hat sie schon 60 Familien mit 
130 Kindern unter die Arme 
greifen können.

Beratung in der Familie
Ein weiteres Angebot aus dem 
Team der Familienhebammen 
betreut Monique Hofmann. 
Die 34-jährige Kinderkran-
kenpflegerin mit Zusatz-
qualifikation bietet über das 
Programm „Aufholen nach 
Corona“ seit November 2021 
Entwicklungspsychologische 
Beratung (EPB) für Eltern 
an, deren Babys oft schlecht 
schlafen und übermäßig viel 
schreien. „Kann eine Mutter 
beispielsweise nicht richtig 
loslassen, vielleicht, weil sie 
die Geburt traumatisch erlebt 
hat, spürt das Kind Unsicher-
heit und  löst sich am Abend 
schlecht von der Mutter. Man-
che Kinder sind ebenso reiz- 
überflutet, weil Eltern alters-
gerechte Strategien oder das 
entsprechende Bauchgefühl 
fehlen.“ Hofmann arbeitet mit 
Videoaufnahmen, zeichnet 

Ihre Dr. Martina Münch 
Bürgermeisterin für Soziales, 
Gesundheit und Vielfalt

■ Kontakt

■ Leistung Frühe Hilfen

• freiwilliges, kostenfreies Angebot für Familien mit Säug-
lingen und Kleinkindern bis 3 Jahre in derzeit 8 Kinder-
arztpraxen

• Vermittlung von Unterstützungs- und Entlastungs-
angeboten

• Beratung zu sozialen Leistungen in der Stadt Leipzig
• Inhalte richten sich nach Lebenslagen und Anliegen der 

Eltern

Kinderarztprogramm/Soziale Arbeit (KISO)

Mit Eltern  
Brücken zu ihren  
Kindern bauen

Zu den Frauen der ers-
ten Stunde im Team 
der Familienhebam-
men des Gesundheit-
samtes gehört Judith 
von Wirth. Die 42-jäh-
rige vierfache Mut-
ter ist wie ihre Kolle-
ginnen auch leiden-
schaftlich für Eltern 
mit Kleinstkindern 
unterwegs. 

Frau von Wirth, was fasziniert Sie an Ihrem Be-
ruf? Es begeistert mich, die Entwicklung zwi-
schen Eltern und Kindern zu beobachten, be-
sonders wenn die Beziehung zwischen beiden 
zunehmend intensiver wird. Es ist ein tolles Ge-
fühl, wenn ich plötzlich in friedliche Gesichter 
blicke, weil Eltern die Zeichen ihres Babys rich-
tig deuten, die Kleinen darauf sofort reagieren 
und sie mit ihnen eins werden. Eltern den Rü-
cken zu stärken, mit ihnen ungeahnte Fähig-
keiten zu heben oder Brücken zu bauen, da-
mit sie weitere Hilfen annehmen können, das 
ist ein aufregender Balanceakt und ein abso-
lutes Privileg, weil die Familien mir vertrauen, 
ihre   Lebenswelt mit mir teilen und ich sie ein 
Stück begleiten darf.

Wie haben Sie sich auf Ihre Aufgabe vorbe-
reitet? Der Alltag in einer Klinik ist schnellle-
big. Mich hat es nach meinem Hebammenexa-
men einfach gereizt, Familien mit kniffligen 
Lebenslagen kontinuierlicher zu unterstüt-
zen. 2012 hörte ich vom Aufbau des Teams im 
Gesundheitsamt, habe mich sofort beworben, 
eine Zusage erhalten und noch vor dem Start 
eine Zusatzqualifikation an der heutigen „Start  
gGmbH“ in Dresden begonnen. Davon abge-
sehen profitierte ich von meinen Erfahrungen 
als Vierfach-Mama.

Was wünschen Sie sich für die kommenden zehn 
Jahre für Ihr Team? 
Wichtig ist, dass wir die Familien stets im Blick 
behalten, dass wir nicht stillstehen, offen blei-
ben in puncto berufliche und persönliche Wei-
terentwicklung. Ich wünsche mir, dass wir wei-
ter so vertrauensvoll und ergänzend miteinan-
der arbeiten und ich noch lange Teil des Teams 
sein darf. ■

Judith von Wirth.     
 Foto: abl/bel

alltägliche Spiel- oder Pflege-
situationen auf und entdeckt 
darin gemeinsam mit den 
Eltern versteckte Botschaf-
ten ihrer Kinder. „Dieser 
emotionale Perspektivwech-
sel hilft Eltern, ihr Kind 
anders wahrzunehmen“. 
Hofmanns Rezept dabei: 
„Weniger Ratschläge, mehr 
die Bestärkung ‚Ich kann es!‘. 

Dann werden Eltern kreativ, 
nehmen Intuition wahr und 
entwickeln Ideen, wie sie 
ihren Umgang mit ihrem 
Kind besser gestalten kön-
nen.“ Etwa vier Beratungen 
braucht sie, dann sind die 
meisten auf dem Weg und 
spüren wieder oder über-
haupt ein Glücksgefühl im 
Elternsein. ■

• freiwilliges, kostenfreies Angebot für Familien mit Säug-
lingen und Kleinkindern bis 3 Jahre im häuslichen Umfeld

• Unterstützung bei Regulationsschwierigkeiten wie  
anhaltendem Schreien, Schlaf- und Ernährungsproblemen

• Bindung zwischen Eltern und Säugling wird gestärkt

• Selbstwirksamkeit der Eltern wird aufgebaut

Entwicklungspsychologische Beratung (EPB)

Stadt Leipzig, Gesundheitsamt, Familienhebammen, 
Thomasiusstraße 1, 04109 Leipzig, Tel.: 123-6726, 
E-Mail: familienhebammen@leipzig.de
www.leipzig.de/familienhebammen

mailto:familienhebammen%40leipzig.de?subject=
http://www.leipzig.de/familienhebammen
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Fraktionen zur Sache: Mit dieser Serie gibt das Amtsblatt den Fraktionen im Leipziger Stadtrat Gelegenheit, ihre konkreten Positionen darzulegen. In jeder neuen Ausgabe kön-
nen sie zu kontrovers diskutierten Themen der Stadtpolitik Stellung nehmen oder Themen aufgreifen, die sich mit kommunalpolitischen Zielen verbinden. 
Die Autorenschaft liegt bei den jeweiligen Fraktionen. Die Beiträge sind auch unter www.leipzig.de/stadtrat nachzulesen. Fotos: Stadt Leipzig/M. Jehnichen

Dr. Klaus-Peter 
Reinhold

Stadtrat

Schön, dass Sie das Amtsblatt lesen! Auf 
welchem Weg hat Sie dieser Text erreicht? 
Lag die Ausgabe im Hausflur? In Ihrem 
Briefkasten? Dem Küchentisch der Schwie-
germutter? Oder lesen Sie gar schon die 
elektronische Version?
Das Amtsblatt ist ein wichtiger Kommuni-
kationskanal – sowohl für uns Stadträte als 
auch für die Stadtverwaltung. Der Oberbür-

germeister kann direkt mit 
den Einwohnerinnen und 
Einwohnern dieser Stadt 
in Kontakt kommen und 
informiert zu allen wichti-
gen Themen und Veränderungen.
Doch allzu häufig gibt es Probleme bei der Zu-
stellung. Wer gern ein Exemplar hätte, läuft 
einer zuverlässigen Zustellung oft hinterher, 

während sich anderswo 
Berge von durchnässten Ex-
emplaren im Hauseingang 
stapeln. Um die Anzahl 
der nie aufgeschlagenen 

Ausgaben so klein wie möglich zu halten, 
sollte die Verteilung möglichst zielgerichtet 
erfolgen. Dabei dürfen wir aber auch die 
Gelegenheitsleser nicht ausschließen.

Die Freibeuter möchten diese Situation ver-
bessern. Wir versuchen die Verteilung des 
Amtsblatts effizienter, umweltfreundlicher 
und (wer möchte) digitaler zu gestalten. 
Leider stoßen wir auf Gegenwind seitens 
der Verwaltung. Daher unsere Frage an 
Sie: Wie und wo lesen Sie Ihr Amtsblatt 
am liebsten? Schreiben Sie uns an info@
freibeuterfraktion.de. ■

Viele Wege führen 
zum Amtsblatt

Karl-Heinz 
Obser

Stadtrat

Unsere Heimatstadt Leipzig war und ist 
nicht nur eine Metropole des Handels, der 
Wissenschaften und Kultur in Sachsen und 
Deutschland. Seit dem Zeitalter der Indust-
rialisierung im 19. Jahrhundert entwickelte 
sich die Stadt zudem durch unternehmeri-
sches Engagement zu einem beeindrucken-
den, welt- und europaweit gut vernetzten 
Industriestandort. Und dies ist – bei allen 

Abstrichen – bis heute der 
Fall! Tausende qualifizier-
te Arbeitsplätze wurden so 
geschaffen und es bestand 
die Hoffnung auf eine Si-
cherung dieses Industrieerbes. Leider setzte 
nach 1990 aus verschiedenen Gründen eine 
beispiellose Deindustrialisierung in Leipzig 
ein – auch durch Geringschätzung seitens 

der neuen politischen 
Amtsträger. Das derzeit 
letzte Drama war die 
vermeidbare Insolvenz 
des modernen Gießerei-

unternehmens Halberg-Guß durch Miss-
management. Über 400 Arbeitsplätze und 
Fachwissen gingen verloren. Und dies bei 
einer großen Leipziger Tradition in Sachen 

Gießereitechnik! Die vormalige MEGU 
Leipzig habe ich als Vorhabenleiter meiner 
Firma mit errichtet – umso schmerzlicher 
das Ganze! Nach erfolgten Verkäufen und 
Abriss stehen derzeit Entsorgungsaufga-
ben an. Den möglichen wirtschaftlichen 
Neuanfang auf diesem Gelände wird die 
AfD-Fraktion aufmerksam und kritisch 
begleiten. ■

Wieder Abschied 
von Industriekultur

Mitsprache  
beim Flughafen!

Marianne 
Küng-Vildebrand

Stadträtin

Der Flughafen Leipzig/Halle (Saale) ist ein 
vielschichtiges Thema: Zum einen wird er 
als Wirtschaftsfaktor für die Region wahr-
genommen, zum anderen als Störfaktor 
für Anwohnende und Natur. Seit Jahren 
steht das Fracht-Drehkreuz wegen hoher 
Lärm- und Umweltbelastung in der Kritik. 
Die zahlreichen Nachtflüge tragen erheblich 
zur Beeinträchtigung der Gesundheit An-

wohnender bei. Als Linke 
sehen wir uns in der Verant-
wortung für die Gesundheit 
und das Wohlergehen 
der Einwohnerinnen und 
Einwohner der im Umfeld des Flughafens 
liegenden Städte, Gemeinden und Ort-
schaften ebenso wie für deren Rechte auf 
Mitsprache. Wir fordern, das Dialogforum 

Flughafen Leipzig-Halle 
zu einem echten Beteili-
gungs-, Mediations- und 
Erhebungsforum mit einer 
ständigen Geschäftsstelle 

und verpflichtendem Anhörungsrecht 
umzugestalten. 
Außerdem muss es für die am und im Um-
feld des Flughafens Beschäftigten endlich 

gute Entgelte geben, die den Belastungen 
von dauernder Schichtarbeit und mehreren 
Arbeitszeitblöcken in einer Schicht ange-
messen sind. Der Luftfrachtflughafen hat 
entgegen der Legendenbildung eine hohe 
Zahl niedrig bezahlter Arbeitsplätze ent-
stehen lassen. Der wachsende Online-Han-
del hat zudem erhebliche ökonomische 
Folgen für einheimische Produktion. ■

Dr. Sabine 
Heymann

Stadträtin

ausgewogenes Verhält-
nis zwischen Bebauung 
und Freiflächen sowie in 
der Nutzungsmischung 
zwischen Wohnen, wis-
senschaftlichen sowie kulturellen Einrich-
tungen und der Markthalle als Herzstück 
des Quartiers gefunden. Die CDU-Fraktion 
konnte einen Quartiersplatz und die bes-

sere Anbindung an das 
Ringgrün durchsetzen. 
Von Beginn an hat die 
CDU-Fraktion die Idee der 
Markthalle unterstützt, als 

eine moderne und lebendige Ergänzung der 
Angebote in der Innenstadt. Nun müssen 
wir aber in der Umsetzung schneller wer-
den, damit nicht nur allein Institutsbauten 

das Bild prägen, sondern mehr noch ein 
lebendiger Platz für neue Bewohner ent-
steht. Natürlich dürfen dabei Flora und 
Fauna nicht zu kurz kommen. Doch es 
bleibt eben ein urbaner Ort mit deutlich 
mehr Grün und Bewegungsraum als vor 
150 Jahren. Der dafür erforderliche Aus-
gleich muss im Freiflächenwettbewerb 
gefunden werden. ■

Was lange währt, 
wird gut?

Noch ist er eine triste und hochgradig ver-
siegelte Brache am Rande der Innenstadt, 
der Wilhelm-Leuschner-Platz. Erste Pla-
nungen gab es schon in den 1990er-Jahren, 
die an schwierigen Eigentumsverhältnissen 
scheiterten. 23 Jahre später wurde nun für 
die inzwischen um 100 000 Einwohner grö-
ßere Stadt der Bebauungsplan beschlossen. 
Besonders prägend für ihn: Es wurde ein 

an Balkon oder Terrasse 
angebracht werden kön-
nen, stark steigen lassen. 
Gerade in einer Stadt wie 
Leipzig, in der 85 Prozent 
der Menschen zur Miete wohnen, ist ein 
Balkon-Solar-Gerät eine gute Möglichkeit, 
bei der Energiewende mitzumachen und 
langfristig die eigenen Stromkosten zu 

Solarstrom 
vom Balkon

Jürgen
Kasek

Stadtrat

Für all jene, die seit zweieinhalb Jahren auf 
die städtische Förderung für Balkon-So-
lar-Geräte warten, war die Juli-Ratsver-
sammlung eine Enttäuschung. Die entspre-
chende Vorlage wurde kurzerhand von 
der Tagesordnung genommen. Der Krieg 
gegen die Ukraine, steigende Strompreise 
und der Wunsch nach mehr Klimaschutz 
hat die Nachfrage nach den Modulen, die 

senken. Es lohnt sich dann 
z. B. die Waschmaschine 
laufen zu lassen, wenn 
die Sonne scheint. Das 
im Entwurf vorliegende 

Programm der Stadt sieht eine Förderung 
von 200 Euro pro Modul vor. Die Warteliste 
der Interessierten ist lang. Viele warten mit 
der Anschaffung ihrer Balkonkraftwerke 

bereits seit Monaten. Unsere Fraktion 
will mit einem Änderungsantrag die 
bürokratischen Hürden absenken und 
sicherstellen, dass Anträge von Leip-
zig-Pass-Inhabenden prioritär bearbeitet 
werden. Für all jene, die nicht mehr warten 
wollen, gibt es aber einen Trost: Alternativ 
kann man ab August beim Freistaat eine 
Förderung beantragen. ■

 

Ute 
Köhler-Siegel

Stadträtin

Der Leipzig-Pass ist ein Angebot für Men-
schen in unserer Stadt mit zu geringem 
Einkommen oder wenn sie Sozialleistungen 
erhalten. Durch den Leipzig-Pass wird vieles 
günstiger: u. a. die Monatskarte der LVB, 
Eintritte in Frei- und Hallenbäder und in 
verschiedene Museen, Gewandhaus, Oper, 
Schauspielhaus, Musikalische Komödie oder 
Theater der Jungen Welt. Die Leipziger Tafel 

kann genutzt werden. Der 
Leipzig-Pass ermöglicht 
damit eine Teilhabe am 
kulturellen, sozialen und 
sportlichen Leben unserer 
Stadt – gerade auch für Menschen mit gerin-
gem Einkommen. 
Für diese Menschen ist aber durch die deutliche 
Erhöhung des Wohngeldes zum 1. Januar 2023 

fraglich, ob sie den Leip-
zig-Pass weiter erhalten. Mit-
unter wurde das Wohngeld 
um die Hälfte des bisherigen 
Betrages erhöht. Damit gilt 

das Einkommen nicht mehr als gering.
Berechtigt ist deshalb die Frage, ob das er-
höhte Wohngeld angerechnet werden darf. 
Denn es dient ja zur Zahlung der erhöhten 

Mietkosten – und nicht zur Deckung des Le-
bensunterhaltes. Deshalb haben wir erreicht, 
dass die Verwaltung prüft, ob Wohngeld- 
empfangende weiterhin den Leipzig-Pass 
erhalten, auch wenn ihr Einkommen durch 
das erhöhte Wohngeld nicht mehr als gering 
gilt. Auch in Einzelfällen muss eine einkom-
mensbezogene Prüfung für die Erteilung von 
Leipzig-Pässen erfolgen können. ■

Leipzig-Pass 
bei Wohngeld
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Mit Liebe gekocht. Mit Freude gebracht. Von

Landhausküche – eine Marke der apetito AG, Bonifatiusstraße 305, 48432 Rheine

   03 41 - 86 09 73 21 ∙ www.landhaus-kueche.de

Jetzt 3 x lecker probieren!
3 DLG-preisgekrönte Mittagsgerichte mit Dessert 
zum Preis von je 7,99 € (inkl. MwSt.)

„Ein Mittagessen-Service ganz nach meinem Geschmack!“
Die Landhausküche liefert täglich heiße Mittagsgerichte ins Haus. 
Auch Johanna Westen ist auf den Geschmack gekommen. Seit einiger Zeit lässt sie 
sich das Essen von der Landhausküche nach Hause bringen. „Mich hat nicht nur der 
zuverlässige Service überzeugt, sondern vor allem die leckeren Gerichte und die große 
Auswahl“, berichtet sie.
Die Landhausküche bietet für jeden Gaumen ein passendes Gericht. Ob herzhafte 
Haus mannskost oder beliebte saisonale Spezialitäten – all das ist in der Speisen
karte der Landhausküche zu finden. Das Geheimnis der leckeren Mittags gerichte liegt 
in der  Leidenschaft und Sorgfalt der Köchinnen und Köche: Sie legen 
 großen Wert auf die Qualität, Frische und Herkunft der Zutaten. Und das 
schmeckt man! Das Beste: Die Gerichte werden bis ins Haus gebracht 
– auf Wunsch an 365 Tagen im Jahr, auch sonn und feiertags. Und das 
alles ohne vertragliche Bindung und schon ab einer Portion.

Für unseren Geschäftsbereich Dezentrale Projekte suchen wir  
ab sofort in Vollzeit einen

Stellvertretender Bereichsleiter (m/w/d)
Der Geschäftsbereich Dezentrale Projekte vereint in sich Projekte mit unter
schiedlichen Geschäftsinhalten, wie Trinkwasserversorgung, Abwasser
entsorgung, Freibadbetrieb, öffentliche Straßenbeleuchtung und Projekte 
mit dezentraler lokaler Verankerung in Sachsen, Brandenburg, Thüringen 
und Bayern. 

Wenn Sie Spaß an der Organisation und Koordinierung von Arbeitsauf
gaben in Projekten haben, sich gern den Herausforderungen für Prozess
entwicklung und optimierung stellen wollen und sich maßgeblich in die 
vertragsrelevante Umsetzung unserer Dienstleistungen gegenüber unseren 
kommunalen Vertragspartnern einbringen wollen, dann bewerben Sie sich 
gern! Wir suchen Sie mit Abschluss als Meister, Techniker oder Bachelor,  
mit Berufserfahrung und hoher Dienstleistungsorientierung, mit Freude 
und Motivation am Mitgestalten, mit Begeisterung für die Umsetzung 
 innovativer Lösungen und Kommunikationsstärke. 

Die Veolia Wasser Deutschland GmbH ist Vorausdenker, Wasserexperte und 
Dienstleister. Als Unternehmen des weltweit führenden Umweltdienstleisters 
Veolia, der deutschlandweit rund 10.500 Mitarbeitende beschäftigt, bieten wir 
Kommunen und der Industrie innovative und nachhaltige Lösungen für alle 
Herausforderungen in der Wasserwirtschaft.

Interesse geweckt?
Das ausführliche Stellen angebot finden im Internet 
unter www.veolia.de/karriere. Wir freuen uns auf Ihre 
 Bewerbung direkt auf der Internetseite oder per EMail  
an de.wasser.bewerbung@veolia.com
Kontakt: Angela Sadowski, Telefon 0341 24176455

NUTZE DEINE CHANCE DER STELLENMARKT FÜR LEIPZIG

Nachhaltig gut versorgt mit Mineralwasser
(djd). Ohne ausreichend Flüs-
sigkeit läuft im Körper nichts. 
Richtiges Trinken hat einen 
entscheidenden Einfluss auf 
Wohlbefinden und Leistungs-
fähigkeit. Das Gehirn und alle 
anderen Organe werden über 
das Blut, das zu rund 50 Pro-
zent aus Wasser besteht, mit 
Nährstoffen versorgt. Mineral-
wasser stillt das Trinkbedürf-
nis schnell und ohne Kalorien 
- und ist noch viel mehr als ein 
Durstlöscher.
Bei Mineralwasser handelt es 
sich um ein reines Naturpro-

dukt, das nachhaltig gefördert 
wird und besonders schüt-
zenswert ist. Darum ist klar 
geregelt, wie viel die rund 150 
Brunnenbetriebe in Deutsch-
land den Quellen entnehmen 
dürfen: nie mehr, als neu 
entsteht. Niederschlag, der 
versickert und in Jahrzehnten 
oder Jahrhunderten durch Erd- 
und Gesteinsschichten fließt, ist 
der natürliche Ursprung. Mit 
einem Pro-Kopf-Konsum von 
knapp 130 Litern pro Jahr ist 
Mineralwasser der beliebteste 
Durstlöscher. Damit decken die 

Menschen rund ein Viertel ihres 
täglichen Flüssigkeitsbedarfs. 
Die Menge an Grundwasser, 
die für Mineralwasser verwen-
det wird, beträgt dabei weniger 
als 0,1 Prozent des insgesamt 
genutzten Wasservolumens in 
Deutschland.
Zu einem nachhaltigen Wirt-
schaften gehört noch viel mehr 
als der Quellenschutz. Deshalb 
haben die deutschen Mineral-
brunnen das Ziel, bis zum Jahr 
2030 über die gesamte Pro-
zess- und Lieferkette hinweg 
klimaneutral zu wirtschaften.

Ideale Kombi für den Karriere-Start
„Food Franchise Management“ ist ein spannendes duales Studium

(DJD). Was tun nach dem Abi-
tur? Studium oder Ausbildung? 
Immer mehr junge Menschen 
entscheiden sich mit einem 
dualen Studium für beides. Wer 
dual studiert, macht gleichzeitig 
einen Hochschulabschluss und 
eine praktische Ausbildung im 
Betrieb. Daten des Bundesins-
tituts für Berufsbildung (BIBB) 
zufolge waren Ende Februar 
2022 gut 120.000 Studentinnen 
und Studenten in einem dualen 
Studiengang registriert. Diese 
Kombi bietet den Absolventen 
und Absolventinnen eine gute 
Eintrittskarte ins Management. 
Zum Beispiel in der Systemgas-
tronomie.
Auch Alexander Stosiek startete 
nach dem Abitur ein duales 
Studium – und zwar an der 
Staatlichen Studienakademie 
in Plauen (BA Plauen). Dort 
studierte der junge Mann von 
2018 bis 2021 „Systemgastro-
nomie-Management“. Damit 
war er einer der ersten, die sich 
für die neue Studienrichtung 
im akkreditierten Studiengang 
„Handel und Internationales 
Management“ entschieden. Ein 
wesentlicher Grund für seine 
Wahl war die Praxisnähe des 
Studiums.
Das dreijährige Studium, das seit 
Anfang 2022 unter dem Studien-
gang „Food Franchise Manage-
ment“ firmiert, ist gekenn-
zeichnet durch wechselseitige 
Theorie- und Praxisphasen und 
vermittelt betriebswirtschaft-
liche, service- und lebensmit-
telbezogene Kenntnisse und 
Fähigkeiten. Am 1. Oktober 
beginnt das neue Semester 

an BA Plauen – unter www.
ba-plauen.de sowie unter www.
bundesverband-der-system- 
gastronomie.de kann man sich 
dazu informieren. Unterrichtet 
werden die Studierenden von 
Dozenten und Dozentinnen, die 
über langjährige Erfahrungen 
in der Branche verfügen. Ein 
hochmoderner Campus, eine 
intensive individuelle Betreu-
ung in kleinen Seminargruppen 
sowie ein enger Kontakt zu den 
Professoren und Professorinnen 
- das sind nur einige der vielen 

Vorteile, die die Studierenden 
in Plauen schätzen. Praktisch: In 
der Stadt gibt es verfügbare und 
preiswerte Wohnheimplätze.
 Nach dem Bachelor-Abschluss 
sind die jungen Menschen per-
fekt gerüstet für den Karrieres-
tart in der Systemgastronomie. 

Alexander Stosiek etwa ist aktuell 
Junior Manager Brand Standards 
bei Burger King Deutschland 
GmbH. Die Systemgastronomie 
macht ihm nach wie vor große 
Freude und er freut sich auf die 
nächsten Karriereschritte in der 
boomenden Branche.

30 Jahre
Priv. Berufsbildungs-

Akademie UNIVERSUM
Ausbildungen f. Arbeitslose:
7 Mon. Mobile/r ab 21.08.

1. Altenpflegehelfer/in
mit „Betreuungskraft“ (§43b,§53b)

2.Hauswirtschaftshelfer/in
möglich mit kostenlosem Erwerb
PKW-Führerschein
3.Betreuungskraft (160h)
in Pflegeeinrichtungen (ab 21.08.)
www. UNIVERSUM-Akademie.de
Angerstraße 42E, Tel. 0341-4229754

INFO: Prof. Dr. Junker, Dr. Voß, Fr. Schirmer

Freie

LEHRSTELLEN

BerufsfachschuleAltenpflege

ab01.Sept. zum/rstaatl.anerkannten

Pflegefachfrau/-mann
Bewerbung an: Prof. Dr. Junker, Dr. Voß

Angerstraße 42E, 04177 Leipzig  0341/4229754

www.universum-akademie.de

ab 01. September zur/zum

http://www.leipzig.de/stadtrat 
mailto:info%40freibeuterfraktion.de?subject=
mailto:info%40freibeuterfraktion.de?subject=
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Stadt will „Netz kleiner Werkstätten“ unterstützen 
Das „Netz kleiner Werkstätten“ 
soll von der Stadt mit 15 000 
Euro kofinanziert werden. Für 
2023/24 soll das der Stadtrat 
beschließen. Über das „Netz“ 
erhalten junge Menschen zwi-
schen 15 und 25 Jahren, die 
ohne Schulabschluss, Ausbil-
dung oder Beruf sind, eine 
neue Perspektive.. Praktische 
Arbeit, Neuorientierung und 
Qualifikation gehören zum 
Grundprogramm der Initiative 
und verhelfen den Jugendlichen 
wieder zu Motivation, vor allem 
aber zu Anerkennung.

Das Geld wird an das Berufs-
bildungswerk Leipzig für  Hör- 
und Sprachgeschädigte gGmbH 
(BBW) gehen. Als Träger der 
Maßnahme steuert  das BBW seit 
20 Jahren gemeinsam mit dem 
Kommunalen Präventionsrat 

Quartalsbericht: Einkommen stärker gewachsen als Preise
Trotz hoher Inflation sind in 
Leipzig die Einkommen stär-
ker gewachsen als die Preise. 
Allerdings hat die Mietpreisent-
wicklung die Inflation in Leip-
zig stärker beeinflusst als im 
Rest Sachsens. Laut aktuellem 
Quartalsbericht liegt die reale 
Inflationsentwicklung in Leip-
zig etwa drei Prozentpunkte 
höher als im gesamten Freistaat.

Seit 2015 sind die Preise 
in Deutschland und Sachsen 
gestiegen, und der russische 
Angriffskrieg gegen die Ukraine 
hat die Preisspirale weiter ange-
trieben. Sächsische Verbraucher 

Leipzig (KPR) das „Netz kleiner 
Werkstätten“ und hat seit seiner 
Gründung 2002 schon 2600 Ju-
gendliche und junge Menschen 

Fahrräder fit machen für die Fundsachenversteigerung des Ord-
nungsamtes: Auch damit sind junge Leute mit schwieriger Erwerbs-
biografie beim „Netz kleiner Werkstätten“ beschäftigt.  Foto: BBW 

mussten 2022 etwa 17 Prozent 
mehr für die gleichen Waren 
und Dienstleistungen zahlen 
als noch 2015.

In den meisten Bereichen 
weichen die Preise nicht we-
sentlich vom Durchschnitt ab. 
Unterschiede gibt es allerdings 
bei der Mietpreisentwicklung. 
Während die Nettokaltmiete 
in Sachsen seit 2015 nur um 6,2 
Prozent gestiegen ist, waren 
die Leipziger Mieterinnen und 
Mieter im gleichen Zeitraum mit 
durchschnittlichen Steigerun-
gen von 25 Prozent konfrontiert.
Wenn man die deutlich stärke-

Die erste Runde ist geschafft: Fünf Delegierte des Beteiligungs-
rates Gemeinwohl haben am 6. Juli ein erstes offizielles Papier 
an OBM Burkhard Jung übergeben. Es enthält Empfehlungen 
des 50-köpfigen Gremiums, wie man das Engagement fürs Ge-
meinwohl in der Stadt stärken und fördern könnte. In vier Sit-
zungen im Juni und Juli hatten sich 30 zufällig aus dem Melde- 
register ausgewählte Erwachsene und 20 Jugendliche aus Oberschu-
len und Gymnasien auf wesentliche Ideen und Anregungen verstän-
digt. Doch erst im Frühherbst sollen die Ergebnisse am Runden Tisch 
Gemeinwohl öffentlich diskutiert werden. Derzeit arbeitet die Stadt 
an einem zusammenfassenden Bericht. Foto: abl/sf

Beteiligungsrat Gemeinwohl 
übergibt Empfehlungskatalog

In der Spiele-Welt ist sie längst 
angekommen, auch die Berufs-
bildung oder die medizinische 
Forschung setzt sie ein: die so-
genannte Virtual-Reality-Tech-
nologie, die mittels VR-Brillen 
räumliches Sehen ermöglicht. 
Seit Jahresbeginn haben sich 
nun drei Leipziger Schulen 
mit dieser Technik befasst und 
gemeinsam mit dem Medien-
pädagogischen Zentrum (MPZ) 
des Amtes für Schule eine erste 
Projektreihe abgeschlossen. 
Am 30. Juni präsentierten die 
Pablo-Neruda-Grundschule, 
das Werner-Heisenberg-Gym-
nasium und die Oberschule am 
Weißeplatz ihre Ergebnisse. Die 
Schülerinnen und Schüler hat-
ten an verschiedenen Themen 
gearbeitet, Kapitel aus dem 
Geschichtsunterricht, ihren 
Schulalltag für die französi-
sche Partnerschule sowie die 
spezifischen Wertvorstellungen 
ihrer Schule in individuellen 
360-Grad-Räumen aufbereitet. 
Dabei sind sie von der Deut-
schen Telekom GmbH und 
deren Partnerunternehmen VIL 

Virtual Reality hält  
in ersten Schulen Einzug

GmbH (Virtuelles Interaktives 
Lernen) unterstützt worden.

Dr. Thomas Hickfang, 
Teamkoordinator des MPZ, 
ist vom Ansatz der aktiven 
Medienarbeit überzeugt, denn 
sie sei deutlich über die reine 
Rezeption hinausgegangen. 
„Die Schülerinnen und Schüler 
konnten sich das Medium VR 
selbstständig erschließen und 
aneignen“, so sein Fazit. Das 
Besondere dabei: „Die Schule 
setzt sich präventiv mit einer 
Technologie auseinander, die 
in den Kinder- und Jugend-
zimmern Einzug hält, sich aber 
noch in der Entwicklungsphase 
befindet“, schildert Hickfang.

Mit Schuljahresbeginn sollen 
in einer zweiten Projektphase 
weitere Schulen eingebunden 
werden, Erfahrungen vertieft 
und optimiert und neue Kon-
zepte entwickelt werden. Das 
MPZ wird die Materialien dann 
mittel- und langfristig für alle 
Schulen aufbereiten, Lehrerin-
nen und Lehrer beraten und 
qualifizieren, Technik stellen 
und neue Projekte anbieten. ■

Was bewegt Leipzigs Kinder?
Verwaltung steht zur Kinder- und Jugendsprechstunde im Stadtbüro Rede und Antwort

Endspurt Stadtbezirksbudget:  
Bis 31. August Anträge stellen

Das Stadtbezirksbudget 2023 
geht auf die Zielgerade: Noch 
bis zum 31. August können 
Bürgerinnen und Bürger, Ver-
eine oder Initiativen für Pro-
jekte und Vorhaben in Leipzigs 
Stadtteilen Anträge auf Förde-
rung stellen. Wichtig ist, dass 
sich die Ideen noch in diesem 
Jahr realisieren lassen. Gut 140 
Anträge und 328 000 Euro konn-
ten 2023 bereits bewilligt wer-
den, erste Projekte sind umge-
setzt: Gefördert wurde zum Bei-
spiel ein inklusiver Boulderwür-

fel am Connewitzer Kreuz, das 
Reparaturcafé „werk.statt.ton-
ne“ in Anger-Crottendorf, die 
Hörparcours-App „Wunderwes-
ten“ in Lindenau, das Nachbar-
schaftsfest des Bürgervereins 
Messemagistrale und die Auf-
stellung einer Fahrradservicesta-
tion im Mariannenpark. Allen 
Ideen gemein ist, dass sie dem 
Stadtbezirk und seinen Bewoh-
nerinnen und Bewohnern zugu-
tekommen. Details zur Antrags-
stellung gibt es unter www.leip-
zig.de/stadtbezirksbudget. ■

Medienpädagogisches Zentrum testet Einsatz

auf ihrem Berufsweg begleitet. 
Dabei sind die jungen Leute in 
ganz unterschiedlichen Berei-
chen tätig. Sie pflegen Grün- 

flächen, führen Malerarbeiten 
in Behörden aus, unterstützen 
in Ämtern und Kitas oder wer-
den in Pflegeeinrichtungen, in 
Jugendclubs oder kirchlichen 
Einrichtungen eingesetzt. Für 
die Fundsachenversteigerung 
des Ordnungsamtes reparieren 
sie beispielsweise Fahrräder, 
und auch das präventive Codie-
ren der Räder gegen Fahrrad-
diebstahl im Auftrag des KPR 
übernehmen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer des Jugendbe-
rufshilfeangebotes.

Praktikumsplätze dafür stel-
len inzwischen viele Koopera-
tionspartner bereit, u. a. BMW, 
DB-Station und Service AG, 
Fairbund, Kindervereinigung 
und Diakonie. Auch Einzelun-
ternehmen in Handwerk und 
Handel sind dabei. ■

Wie echte Profis unterwegs: Hanna, Elias, Mia und Niklas (v.l.) gehö-
ren zum Team der „Drachenpost“ – einer  Schülerzeitung der Wil-
helm-Hauff-Grundschule. Auch Burkhard Jung und Vicki Felthaus 
stellen sich zur Kindersprechstunde deren Fragen.  Foto: abl/bel

Die Stadt im „Kreuzverhör“: 
Insgesamt 45 Kinder und 
Jugendliche aus 13 Schulen 
nutzten am 4. Juli die Kinder- 
und Jugendsprechstunde des 
Oberbürgermeisters, um das 
Stadtoberhaupt mal live zu 
erleben, vor allem aber um 
ihre Themen und Wünsche in 
der Verwaltung zu platzieren.

Aufgeregtes Geplapper und 
geschäftiges Treiben von 
Grundschulkindern, verteilt 
an fünf Tischen – so werden 
Burkhard Jung und seine Ver-
waltungscrew im Stadtbüro 
empfangen. Es ist Kinder- und 
Jugendsprechstunde und die 
Uhr läuft. Jeweils acht Minuten 
haben die Schülerinnen und 
Schüler für eine Fragerunde, für 
die neben dem OBM und Schul-
bürgermeisterin Vicki Felthaus 
auch Fachfrauen und -männer 
aus dem Amt für Schule, der 
Stadtreinigung, dem Amt für 
Stadtgrün und Gewässer sowie 
dem Verkehrs- und Tiefbauamt 
Rede und Antwort stehen. 

An Tisch eins starten auch 
die Dritt- und Viertklässler 
Hanna, Elias, Mia und Niklas. 
Die vier gehören zum Redak-

tionsteam der „Drachenpost“, 
einer Schülerzeitung der Wil-
helm-Hauff-Grundschule. 
Noch bevor Fragen sprudeln, 
erledigen sie wichtige Formali-
täten: „Dürfen wir Sie für unsere 
Zeitung fotografieren und das 
Gespräch aufzeichnen?“, fragt 
Hanna und bittet formvollendet 
um die Unterschriften von Felt-
haus und Jung. Als Vorlieben 
und Freizeitbeschäftigungen 
des OBM besprochen sind, 
wird es ernst: „Haben Sie Tipps, 
wie wir auf Schimpfwörter 
reagieren können?“ Unbedingt 
Erwachsene ins Boot holen, 
mitunter helfe auch ein gutes 
Projekt zum Thema, das habe sie 
bei ihren eigenen Mädchen sehr 
positiv erlebt, erklärt Felthaus. 
Jung ermutigt die Schüler, in 
jedem Fall Vertrauenslehrer 
hinzuzuziehen, sollte das Pro-
blem von Dauer sein.

Ganz konkret werden die 
Fragen, als es um die eigene 
Schule geht. Hier sitzen die Kin-
der bereits am Tisch des Amtes 
für Schule. „Wann wird unser 
Schulhof gestaltet?“, wollen sie 
wissen. Sachgebietsleiter Armin 
Seufert ist am Zug: „Leider kön-
nen wir die Sanierung erst 2025 

planen, 2026 soll es losgehen“, 
stellt er den Kindern in Aussicht. 
Schallschutz bei Speiseraum 
und Musikzimmer bewegt die 
vier aber ebenso. „Wir kommen 
vorbei und schauen uns das 
genau an“, verspricht Seufert, 
und notiert das Anliegen.

Beim Thema Stadtreinigung 
an Tisch drei sind Kinder der 
Erich-Kästner-Schule schnel-
ler. „Warum gibt es so wenig 
Papierkörbe in der Stadt?“ 
fragen sie Sandra Hemmerling. 
Wenig? 3750 Papierkörbe ste-
hen bereit, kontert die Expertin 
und klärt einmal mehr auf, wo 
und wie der Privatmüll eigent-
lich entsorgt werden muss, auch 
in den Parks der Stadt.

Jetzt drängt die Wilhelm- 
Hauff-Grundschüler die Frage 
nach einem neuen Spielplatz. 
„Die Stadt verfügt bereits über 
320 Spielplätze“, sagt Sabine 
Christiansen vom Amt für 
Stadtgrün und Gewässer. Aber 
die Kinder haben richtig Glück: 
„Schulnah in Möckern bauen 
wir den Spielplatz ‚Bürgergar-
ten Sternsiedlung‘, hier liegen 
uns sogar schon Ideen-Skizzen 
vom Kinderbüro vor, im Okto-
ber soll Baustart sein.“ 

Schließlich ist das Ver-
kehrs- und Tiefbauamt an der 
Reihe und Stephan Rausch, 
Fachbereichsleiter Nahverkehr, 
wird bestürmt: „Warum sind 
Einzelfahrscheine in Leipzig so 
teuer?“ „Leipzig hat ein großes 
Straßenbahnnetz. Fahrgäste, 
die es selten nutzen, sollten für 
diese teure Infrastruktur auch 
mehr bezahlen als die Abo-Kun-
den“, erklärt er den Kindern, 
die gleich mit ihrem Wissen 
parieren, dass man dafür aber 
mit dem Bildungsticket und 
dem Deutschland-Ticket jetzt 
richtig preiswert unterwegs 
sein kann.  Eine Ampel an der 
Zschocherschen-/Ecke Indus-
triestraße mahnen die Kinder 
noch an. Die Kreuzung werde 
in den kommenden Jahren in 
Angriff genommen, weil sie 
sowohl für Fußgänger als auch 
für Autofahrer kompliziert sei. 
Schon ertönt der Schlussgong.

Sie hätte noch mehr Fragen 
gehabt, sagt Hanna, die Zeit sei 
leider zu kurz. In der kommen-
den „Drachenpost“ wird von 
der Sprechstunde zu lesen sein 
und schwarz auf weiß auch von 
den Versprechen, die die Stadt 
den Kindern gegeben hat. ■

ren Mietpreissteigerungen in 
Leipzig berücksichtigt und die 
entsprechende Steigerungsra-
te im Verbraucherpreisindex 
durch die tatsächlichen Werte 
für Leipzig ersetzt, ergibt sich 
ein spezifischer Verbraucher-
preisindex für die Stadt, der 
drei Prozentpunkte höher liegt 
als im gesamten Freistaat.

Dem Preistrend steht die 
Einkommensentwicklung ge-
genüber: In Leipzig ist es seit 
2015 um 29 Prozent gestiegen. 
Werden Teuerung und Miet-
preisentwicklung berücksich-
tigt, liegt das Nettoeinkommen 

der Leipziger  2022 noch um  
8 Prozent über dem Niveau 
von 2015.

Die Ergebnisse zeigen, dass  
Mieterinnen und Mieter in 
Leipzig konkrete Unterstüt-
zung brauchen. Leipziger mit 
niedrigem Einkommen haben 
Anspruch auf Wohngeld oder 
einen Wohnberechtigungs-
schein. Wer Bürgergeld bezieht, 
kann vom Jobcenter Unterstüt-
zung erhalten, wenn sich Wohn-
kosten erhöhen. Weitere Infos:

www.leipzig.de/
statistik

Noch bis 31. Juli läuft die 
Umfrage zur „Sicherheit in 
Leipzig 2023“ des Amtes für 
Statistik und Wahlen und des 
Kommunalen Präventionsrats 
Leipzig. Die Stadt bittet die für 
die Umfrage ausgewählten 
Leipzigerinnen und Leipziger, 
sich an der freiwilligen On-
line-Befragung zu beteiligen.

Gefragt wird beispielswei-
se nach dem persönlichen 
Sicherheitsempfinden, weil 
das die Kriminalitätsstatisik 
um einen wichtigen Punkt 
ergänzt. Erstmals werden die 
Befragten um eine Einschät-
zung des Demonstrations-
geschehens in Leipzig sowie 
zur Videoüberwachung im 
öffentlichen Raum gebeten. 
Außerdem geht es um das 

„Sicherheit in Leipzig“:  
Umfrage läuft bis Ende Juli

Thema Fahrraddiebstahl.  
Im April waren 6000 Frage-
bögen an Leipziger im Alter 
zwischen 18 und 80 Jahren 
verschickt worden. Inzwi-
schen hat etwa jeder Dritte 
den ausgefüllten Fragebogen 
zurückgesandt oder die Fra-
gen im Internet (www.leip-
zig.de/sicherheitsumfrage) 
beantwortet. Die Ergebnisse 
der Sicherheitsbefragung flie-
ßen als Datengrundlage in 
Entscheidungen von Stadtrat 
und Verwaltung ein, sie dienen 
beispielsweise als Planungs-
grundlage für die Ausrichtung 
der Präventionsschwerpunkte 
in Leipzig. 

Eine erste Analyse liegt 
voraussichtlich im Winter 
2023 vor. ■

Quer durch Deutschland ist er 
unterwegs – Oliver Trelenberg 
aus Hagen. Bis zum 12. August 
will er 4250 Kilometer in 75 
Etappen zurücklegen. Unter-
wegs ist er für die Belange von 
Krebspatienten und sammelt 
Spenden für den Kölner Ver-
ein „wünschdirwas“e.V. Am 
4. Juli hat er in Leipzig einen 
Zwischenstopp eingelegt, ist 
am Neuen Rathaus von Sozi-
albürgermeisterin Dr. Martina 
Münch und Gesundheitsamts- 
chefin Constanze Anders emp-
fangen worden.

Trelenburg selbst war bis 
2003 alkoholabhängig, hat au-
ßerdem eine Krebserkrankung 
überwunden. Mit dem Fahrrad 
habe er sich zurück ins Leben 
gekämpft. „Ich möchte Men-
schen zeigen, dass das Leben 
auch nach einer Krebserkran-
kung weitergeht und auch gute 
Seiten haben kann. Oftmals 
fallen Menschen in ein Loch. 
Wenn man aus diesem Loch 
rauskommt, gibt es lebenswerte 
Momente.  Ich nehme die Stra-
pazen auf mich, um Kindern 
und Jugendlichen zu helfen.“

Dr. Martina Münch war 
beeindruckt von so viel Leiden-
schaft: „Sie sind ein gutes Bei-
spiel dafür, dass man Sucht und 
Krebserkrankung überwinden 
kann, und Sie machen damit 
auch anderen Betroffenen Mut.“
Auch Constanze Anders un-
terstützt die Aktion: „Ich finde 
wichtig, dass auf diese Fahrt 
und auf die Möglichkeit der 
Spende aufmerksam gemacht 
wird.“ ■

Oli auf  
Benefiztour 

auch in Leipzig

Oliver Trelenberg auf Bene-
fiztour: In Leipzig begrüßen ihn 
Dr. Martina Münch (l.) und Con- 
stanze Anders. Foto: abl/KMS

Stadtmuseum:  
Hartinger bleibt  

unbefristet

Die Intendantin des Theaters 
der Jungen Welt Winnie Kar-
nofka wird auf eigenen Wunsch 
ihren Vertrag mit der Stadt nicht 
verlängern. Das ergaben im Juni 
reguläre Vertragsgespräche mit 
Dr. Skadi Jennicke. Die Ent-
scheidung habe sie überrascht, 
so die Kulturbürgermeisterin. 
Dennoch sehe sie das Haus gut 
aufgestellt und wolle in den 
nächsten zwei Jahren eine gute 
Nachfolgeregelung schaffen. 
Karnofka führt persönliche 
Gründe an, werde aber bis 
2024/25 für ein starkes Kinder- 
und Jugendtheater arbeiten. 
2020/21 hatte sie die Intendanz 
des TDJW übernommen. ■

TDJW: Karnofka  
geht 2025

Dr. Anselm Hartinger soll Di-
rektor des Stadtgeschichtlichen 
Museums bleiben. Stimmt der 
Stadtrat im September zu, wird 
sein bis zum 31. März 2025 lau-
fender Vertrag vorzeitig auf un-
befristete Zeit verlängert. Dies 
wurde in der Dienstberatung 
des Oberbürgermeisters bestä-
tigt. Die Vertragskonditionen 
bleiben dabei unverändert. „Ich 
freue mich auf die Möglichkeit, 
das Stadtgeschichtliche Muse-
um mit unserem großartigen 
Team in den nächsten Jahren 
noch einladender, relevanter 
und bürgernäher zu machen 
und die Herausforderungen 
der Digitalisierung und Nach-
haltigkeit zu meistern“, sagte 
Hartinger. Sein Amt trat er am 
1. April 2019 als Nachfolger von 
Dr. Volker Rodekamp an. ■

http://www.leipzig.de/stadtbezirksbudget
http://www.leipzig.de/stadtbezirksbudget
http://www.leipzig.de/statistik
http://www.leipzig.de/statistik


Große Sommerbaustellen in Leipzig
Bauvorhaben der Verkehrsbetriebe führen zu Änderungen im Bus- und Bahnverkehr / Ferienfahrplan in Kraft

Feuerbachschleife wieder in Betrieb: Interessierte Leipziger konn-
ten sich bei einem Baustellenrundgang Anfang Juli auch davon 
ein Bild machen. Bis Ende 2023 ersetzt die Baulinie 34 die Straßen-
bahnlinie 14 sowie zwischen Goerdelerring und Feuerbachstraße/
Sportforum Ost die Linie 4. Der Nachtbus N4 wird über die Pfaf-
fendorfer Straße umgeleitet (siehe Plan r.).Foto/Karte: L-Gruppe

Seit 10. Juli geht es rund 
auf Verkehrsbaustellen von 
Stadt und Leipziger Gruppe. 
Die Sommerferien werden 
vor allem genutzt, um die 
Bauprojekte voranzutreiben, 
die mit umfänglichen Ver-
kehrseinschränkungen und 
Änderungen im Linienverkehr 
verbunden sind. 

Betroffen sind jetzt die Wald-
straße, die Delitzscher Straße, 
die Wurzner Straße und die 
Schleife Sommerfeld. Ende Juli 
kommt die Landsberger Straße 
dazu.

Die Großbaustelle Waldstra-
ße liegt im Plan, bis März 2024 
wird gebaut, damit hier breitere 
Bahnen eingesetzt werden 
können.  Leipzig will mit dem 
ÖPNV einen reibungsloseren 
An- und Abreiseverkehr bei 
Großveranstaltungen gewähr-
leisten. Erste Gleisanlagen 
sind fertiggestellt, damit kann 
die Haltestelle Sportforum 
und die Feuerbachschleife 
jetzt bedient werden. Für den 
Autoverkehr gesperrt bleibt 
ab 17. Juli die Waldstraße ab 
Waldplatz und die Kreuzung 
Leutzscher Allee bis Primavesi- 
straße – hier beginnt in Kürze 
der Ausbau des Nordabschnitts 
der Waldstraße. 

Seit 10. Juli und bis Mitte Ok-
tober werden die Gleisanlagen 
in der Delitzscher Straße zwi-
schen Theresienstraße und Wit-
tenberger Straße erneuert. Die 
Straßenbahnlinie 16 fährt des-
halb bis 15. Oktober zwischen 
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Parkplätze in 
Alt-Lößnig

Einfach kostenlos zusteigen 
und über die vielfältigen Ar-
beitsmöglichkeiten bei den 
Leipziger Verkehrsbetrieben 
informieren – dafür setzt das 
Verkehrsunternehmen die so-
genannte Jobbahn aufs Gleis. 
Am 21. Juli, 12 bis 16 Uhr, ist die 
auch optisch auffällig gestaltete 
Straßenbahn auf dem Ring 
unterwegs. Die Bahn gehört 
zur Jobvielfaltskampagne, mit 
der der Mobilitätsdienstleister 
über 100 Fahrerinnen und 
Fahrer neu gewinnen möchte, 
daneben aber auch neues Per-
sonal für die Werkstatt oder 
im Dienstleistungsbereich. Und 
dieser Wachstums- und Einstel-
lungskurs soll im nächsten Jahr 
fortgesetzt werden. Aufsichts-
ratsvorsitzender und Erster 
Bürgermeister Leipzigs, Torsten 
Bonew, betont den Stellenwert 
der Mitarbeitergewinnung: Als 
Mobilitätsdienstleister habe 
die LVB den klaren Auftrag 
von der Stadt, klimagerechte 
Mobilität für Leipzigerinnen 
und Leipziger sicherzustellen. 
Dafür müsse sie weiter wachsen 
und sichere Jobs bieten. Arbeits-
direktorin Katrin Lukas wirbt 
für die sicheren  Arbeitsplätze 
mit Zukunft und die attraktiven 
Beschäftigungsbedingungen. 
Mit der letzten Tarifrunde und 
Sonderzahlungen lägen die LVB 
im Branchenvergleich vor zahl-
reichen anderen Arbeitgebern.  
Mehr Infos und Stellenangebote 
unter: www.L.de/jobs-lvb. ■

LWB stabil auf Kurs: Bau neuer Wohnungen weiter im Fokus

Die Leipziger Wohnungs- und 
Baugesellschaft (LWB) kurbelt 
ihren Wohnungsbau trotz 
schwieriger Marktlage weiter 
an. Aktuell werden Grund-
steinlegungen für Neubauten 
in der Mockauer Straße, in der 
Robert-Schumann-Straße und 
in der Samuel-Lampel-Straße 
vorbereitet. Die Tiefbauarbeiten 
in der Shakespearestraße haben 
begonnen und die Bodenplatte 
für das erste Haus ist hergestellt. 
Zudem laufen die Vorbereitun-
gen für vier weitere Vorhaben 
in der Johannisallee, in der 
Meißner Straße, in der Wunder-
lichstraße und in der Judith-Au-
er-Straße, informierte das kom-
munale Bauunternehmen zum 
Pressegespräch anlässlich der 
Gesellschafterversammlung am 

Mehr Bio auf 
städtischen  

Flächen
Leipzig will den Anteil von 
Öko-Landwirtschaft künftig 
erhöhen und Produkte re-
gional stärker vermarkten.  
Realisieren will die Stadt das, 
indem sie bei der Verpachtung 
städtischer Landwirtschafts-
flächen Betriebe bevorzugt, 
die ökologisch-nachhaltig 
produzieren und regionale 
Vertriebsstrukturen nutzen.  
Das ist Kern des neuen Land-
wirtschaftskonzeptes, das 
dem Stadtrat zum Beschluss 
vorgelegt wird. Hintergrund 
ist, dass in Deutschland bis 
2030 etwa 30 Prozent der 
landwirtschaftlichen Flächen 
biologisch bewirtschaftet 
werden sollen. Von den knapp 
30 000 Hektar Fläche Leip-
zigs werden derzeit rund 32 
Prozent landwirtschaftlich 
genutzt (rund 9 700 Hektar). 
Etwa 1 800 Hektar dieser 
Flächen sind in städtischem 
Eigentum. Hierfür hat die 
Stadt 133 Landpachtverträge 
abgeschlossen. Zum 30. Sep-
tember dieses Jahres laufen 
102 Verträge für insgesamt 
rund 800 Hektar Nutzfläche 
aus – um in einem transparen-
ten Bewerbungsverfahren neu 
vergeben zu werden. ■

Brücke am S-Bahnhof Connewitz soll erweitert werden

Bahn klärt über 
Jobvielfalt bei 
den LVB auf

Kurze Wege beim Umstieg: 
Leipzig will die Fußgängerbrü-
cke am S-Bahnhof Connewitz 
verlängern und damit einen 
direkten Zugang zum Bahnof 
über die Klemmstraße schaf-
fen, hat dafür jetzt den Bau- 
und Finanzierungsbeschluss 
auf den Weg gebracht. Für 
Fahrgäste aus südlicher Rich-
tung erhöht die Stadt damit 
den Umsteigekomfort und 
die Sicherheit. Für Leipzigs 
Fußgängerverantwortlichen 
Friedemann Goerl steht fest: 
„Leipzig muss auch beim 
Umstieg auf den ÖPNV eine 
Stadt der kurzen Wege werden. 

Die Jobbahn: präsentiert von Tors-
ten Bonew, Busfahrer Sirwan Hai-
der, Kombifahrerin Iris Kettel und  
Katrin Lukas (v. l.). Foto:  L-Gruppe

6. Juli. 500 Wohnungen sollen 
noch in diesem Jahr geschaffen 
und knapp 1000 saniert werden, 
heißt es.

Für OBM  Burkhard Jung ist 
die LWB ein wichtiger Partner 
in Sachen Wärmewende. Neben 
dem Kerngeschäft Wohnungs-
bau und -sanierung „wird die 
Umsetzung einer kohlendioxid-
freien  Wärmeversorgung für 
die LWB eine der wichtigsten 
Aufgaben der nächsten Jahr-
zehnte sein“. Nur so könne 
Leipzig im Wärmesektor kli-
maneutral werden, erklärt er.  

„Für uns bleibt der Woh-
nungsneubau ein zentrales 
Anliegen“, erklärt Thomas  
Dienberg. Vor allem im geför-
derten Bereich müsse Wachs-
tum stattfinden, merkt der 

Neue Häuser auch im Musikviertel: Hier baut die LWB in der Ro-
bert-Schumann-Straße 104  Wohnungen mit bis zu fünf Räumen, 
darunter auch geförderte und barrierefreie Wohnungen. 
 Visualisierung:  Schott & Mann Architekten 

Der Zugang am S-Bahnhof 
Connewitz bietet hier noch 
Optimierungspotenzial, die 
derzeitige Situation gerade 
für mobilitätseingeschränkte 
Personen oder Menschen mit 
Kinderwagen zu verbessern.“ 

Aktuell müssen Fahrgäste 
noch vom Bahnsteig hoch auf 
die Fußgängerbrücke laufen, 
überqueren anschließend die 
Gleise, steigen wieder auf das 
Bahnsteig-Niveau herab – um 
dann wieder hoch zur Bornai-
schen Straße zu gehen.  Viel 
zu nutzerunfreundlich sei das, 
bescheinigten  die Leipzigerin-
nen und Leipziger der Stadt 

auch bei der Online-Umfrage 
zum Fußverkehrsplan und 
regten die Verlängerung der 
Brücke an, um so die Halte-
stelle Klemmstraße mit dem 
S-Bahn-Haltepunkt zu ver-
knüpfen.

Rund 3,6 Millionen Euro soll 
die Umgestaltung am S-Bahn-
Halt Connewitz kosten, 360 000 
Euro davon übernimmt die 
Stadt, der Zweckverband für 
den Nahverkehrsraum Leip-
zig die verbleibende Summe. 
Die Deutsche Bahn realisiert 
den Bau und wird die Anlage 
künftig betreiben. Die Arbeiten 
sollen Anfang 2024 beginnen.  ■

Wohnungsbaugesellschaft bleibt wichtiger Partner der Stadt bei der Wärmewende / Trotz hoher Baukosten moderate NettokaltmietenIn der Gartenstadt Alt-Löß-
nig wird die Stadt auf den 
Fahrbahnen von fünf Straßen 
Parkplätze markieren lassen. 
Damit schafft die Verwaltung 
mehr Verkehrssicherheit für 
Fußgängerinnen und Fuß-
gänger und ermöglicht auch 
dem Rettungsdienst, der 
Feuerwehr und der Stadtrei-
nigung die Durchfahrt in die-
sen engen Straßen. Markiert 
werden die Plätze jeweils 
auf einer Straßenseite in der 
Leisniger Straße, der Poh- 
lentzstraße, der Zehmisch-
straße, der Röthischen Straße 
und der Teichgräberstraße.

Seit 4. Juli laufen in den 
genannten Straßen bereits 
Vorbereitungsarbeiten: Be-
troffene Gehwege werden 
ausgebessert und Fahrbahnen 
instand gesetzt. ■

Wilhelm-Liebknecht-Platz und 
Eutritzscher Zentrum über 
Apelstraße, Historischer Stra-
ßenbahnhof. Die Haltestelle 
Wilhelminenstraße wird nicht 
angefahren.

In der Wurzner Straße wer-
den bis 18. August Gleise 
instand gesetzt. Die Straßen-
bahnlinie 7 fährt zwischen 
Hauptbahnhof und Annenstra-
ße über die Eisenbahnstraße. 
Die Linie 8 von Grünau-Nord 
verkehrt nur bis zum Haupt-

bahnhof, die Linie 12 fährt ab 
Johannisplatz weiter als 4E bis 
zur Endstelle Naunhofer Straße 
über die Koehlerstraße.

Seit der vergangenen Woche 
wird auch die Schleife Sommer-
feld saniert, und ab Ende Juli 
beginnen Instandsetzungsar-
beiten an den Gleisen in der 
Landsberger Straße zwischen 
Haltestelle Beyerleinstraße und 
der Gleisschleife. Die Straßen-
bahnlinien 3E und 7 verkehren 
nur verkürzt bis zur Ersatz- 

Baubürgermeister und Auf-
sichtsratsvorsitzende an. Dabei 
komme der LWB eine wichtige 
Rolle zu, sie baue die meis-
ten geförderten Wohnungen 
in Leipzig. Von 777 neuen 
LWB-Wohnungen in den ver-
gangenen fünf Jahren wurden 
drei Viertel gefördert und da-
mit für Menschen mit kleinem 
Budget „reserviert“. Parallel 
setze die LWB ein ambitionier-
tes Sanierungsprogramm um, 
investiere in Klimaschutz und 
Quartiersentwicklung.

Obwohl die Bauausgaben 
auf 115,6 Millionen Euro (2021: 
113 Millionen Euro) gestiegen 
sind und auch der Instandhal-
tungsaufwand mit 30 Euro pro 
Quadratmeter (2021: 24 Euro) 
einen neuen Rekord markiert, 

Emilienstraße: 
Ausbau beginnt

Am 17. Juli beginnen die Ar-
beiten für die Sanierung und 
Umgestaltung der Emilienstra-
ße, Zentrum-Süd. Zwischen 
Peterssteinweg und der Ga-
belung zur Windmühlen- und 
Riemannstraße soll die Straße 
auf 275 Metern Länge für rund 
1,4 Mio. Euro bis zum Jahresen-
de ausgebaut werden. Der neue 
Asphalt soll die Lärmemission 
erhöhen und wird mit hellen 
Zuschlagstoffen versetzt, so-
dass er sich im Sommer nicht 
so stark aufheizt. Geplant sind 
einheitliche 2,50 Meter breite 
Fußwege, fünf Querungen für 
Fußgänger, beidseitig Längs-
parkplätze und 21 Fahrradbü-
gel. Neue Bäume und Pflanz- 
beete, neue Straßenbeleuchtung 
und ein Aufenthaltsbereich mit 
Sitzbank kommen dazu. ■

Bayerischer Bahnhof: Erste Mehrfamilienhäuser am Dösner Weg
Nach langer Planungspha-
se wachsen am Bayerischen 
Bahnhof die ersten fünf Mehr-
familienhäuser in die Höhe. 
Die Buwog Bauträger GmbH 
baut auf dem alten Bahn-
hofsareal am Dösner Weg 222 
Wohnungen. 22 davon werden 
als sogenannter mietpreis- 
und belegungsgebundener 
Wohnraum vermietet. „Diese 
Mehrfamilienhäuser bringen 
nicht nur den Wohnungsbau in 
Leipzig voran, sondern sind ein 

Meilenstein für die städtebau-
lich so wichtige Verbindung der 
Quartiere östlich und westlich 
des Stadtraums, die einst durch 
die weiten Gleisanlagen ge-
trennt waren“, erklärt Baubür-
germeister Thomas Dienberg. 
Er hatte das Baustellenfest der 
Buwog am 4. Juli besucht, das 
die Grundsteinlegung ersetzte, 
denn die vier Sechs-Geschos-
ser und das elfgeschossige 
Hochhaus mit verbindender 
Tiefgarage befinden sich schon 

seit Ende 2023 im Bau, sollen 
2026 bezugsfertig sein.

Die Pläne für das Gesamt- 
areal zwischen  Bayrischem 
Platz und der Kurt-Eisner-Stra-
ße nehmen damit endlich 
Gestalt an. In den kommenden 
Jahren entstehen hier 1600 
Wohnungen, zwei Kitas und 
eine Gemeinschaftsschule. Das 
Herzstück soll ein öffentlicher 
Park entlang der alten Bahn- 
trasse bilden.Künftig sollen hier 
2700 Einwohner zuhause sein. ■ 

Mehr als 10 000 Besucherinnen und Besucher hat Leipzig zur Jü-
dischen Woche vom 25. Juni bis 2. Juli gezählt. Sie vereinte rund 
100 Angebote zu jüdischem Leben und jüdischer Kultur. Mehr 
als 60 Institutionen und Vereine hatten am Programm unter Re-
gie der Stadt Leipzig und dem Ariowitsch-Haus mitgewirkt. Ge-
prägt war die Woche von interessanten Veranstaltungen, Ge-
sprächen, vielen emotionalen und fröhlichen, aber auch eini-
gen nachdenklichen Momenten. Einmal mehr waren dabei be-
eindruckend viele künstlerische Facetten zu bestaunen und die 
Lebendigkeit jüdischer Kultur in Leipzig deutlich zu spüren. Alle 
zwei Jahre veranstaltet Leipzig die Jüdische Woche, die Ausgabe 
16 steht vom 1. bis 8. Juni 2025 im städtischen Terminkalender.

■ Zahl der Woche

10 000

Bequem umsteigen: Wenn die Haltestelle Klemmstraße mit dem S-Bahn-
Halt verbunden ist, könnte das weitere Leipzigerinnen und Leipziger 
motivieren, den ÖPNV zu nutzen.  Foto:  DB AG/Martin Hocke

Mehr Wohnraum für Leipzig: Darüber freuen sich Patrik Fahren-
kamp (Leipziger Stadtbau AG), Eva Weiß (Buwog-Geschäftsfüh-
rerin) und Thomas Dienberg.   Foto: Stadt Leipzig/fra

endstelle Paunsdorf-Nord. 
Ein Schienenersatzverkehr ist 
zwischen Paunsdorf, Straßen-
bahnhof, und Paunsdorf-Nord 
über Sommerfeld im Einsatz. In 
Gohlis fährt die Straßenbahnli-
nie 4 vom 24. Juli bis 6. August 

verkürzt zum Gleisdreieck Vier-
telsweg, ein Schienenersatzver-
kehr (SEV 4) wird eingesetzt. 
Die kompletten  Informationen 
sind online unter www.L.de/
baustellen oder wwwL.de/
fahrplan verfügbar. ■

„hat die LWB bei der Mietent-
wicklung sehr zurückhaltend 
agiert“, erklärt Geschäftsführe-
rin Doreen Bockwitz. Die durch-
schnittliche Nettokaltmiete 
pro Quadratmeter stieg 2022 
im LWB-Kernbestand (ohne 
Neubau) gegenüber 2021 um 
knapp zwei Prozent auf 5,69 
Euro. Beim Gesamtbestand 
betrug das Plus 2,5 Prozent auf 
5,73 Euro pro Quadratmeter.

Trotz Corona, Ukrainekrieg 
und Preisanstieg hat die LWB 
2022 ihre Ziele erreicht: Drei 
Neubauprojekte mit insgesamt 
424 geförderten Wohnungen 
und zwei Kitas sind fertigge-
stellt worden, und der Grund-
stein für 123 weitere geförderte 
Wohnungen in der Gaußstraße 
ist ebenfalls gelegt. ■

http://www.L.de/baustellen 
http://www.L.de/baustellen 
http://wwwL.de/fahrplan
http://wwwL.de/fahrplan
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Kleine Leipziger mit Bewe-
gungsdrang sind eingeladen, 
zwei neue Spielplätze zu erkun-
den: In der vorvergangenen Wo-
che hat die Stadt nach viermo-
natiger Bauzeit den Spielplatz 
Schillerhain wiedereröffnet. 
Bereits am 28. Juni ist das Band 
für ein neues Spiel-Areal in 
Leipzig-Knauthain an der Reh-
bacher Straße durchschnitten 
worden. Die LESG entwickelt 
hier ein neues Wohngebiet, in 
dem mehr als 70 Kinder wohnen 
werden – ihren Tobeplatz haben 
sie dann quasi um die Ecke. 

Der Spielplatz Schillerhain 
(Platner-/Ecke Stallbaumstra-
ße) im Landschafts- und Vo-
gelschutzgebiet „Leipziger Au-
wald“ hingegen ist für 575 000 
Euro generalüberholt worden, 
seine letzte Verjüngungskur 
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Gründächer höher gefördert

Gründach auf Augenhöhe im Botanischen Garten: Am 30. Juni hat der Garten, unterstützt vom städ-
tischen Amt für Umweltschutz, das 18 Quadratmeter große Modell eines Gründachs (im Bildvorder-
grund) eingeweiht. Ringsherum erläutern Grafiken Vorzüge, Bepflanzungsmöglichkeiten und ökolo-
gische Funktion verschiedener Dach-Typen. Foto: Wolfgang Teschner

Neue Spielplätze in 
Knauthain und Gohlis

liegt 34 Jahre zurück. Neben ei-
ner Spiel- und Kletterkombina-
tion und einem neu angelegten, 
inklusiv nutzbaren Matsch-
spielbereich mit Wasserpumpe 
belebt der wiederhergestellte 
aus den 1950er-Jahren stam-
mende Zierbrunnen den Spiel-
platz. Außerdem hat die Stadt 
Spielskulpturen aus Beton 
zum ertasten aufstellen lassen, 
damit auch sehbehinderte 
Spielplatzbesucher auf Ent-
deckungsreise gehen können. 
Neue Bäume, darunter Zürgel-
baum und Hainbuchen, liefern 
mehr Schatten, und rund 450 
Sträucher sorgen für grüne 
Vielfalt. Eine Rundbank um 
die historische Schillerlinde 
und Sitzmauern bieten den 
perfekten Platz, um hier zu 
entspannen. ■

Fünf neue Löschfahrzeuge im Einsatz

Modernste Technik zieht bei 
Ortsfeuerwehren ein: Ende 
Juni sind die Freiwilligen 
Feuerwehren in Holzhausen, 
Lützschena-Stahmeln, Miltitz, 
Plaußig und Südwest mit den 
neuen Löschfahrzeuge LF 20 
ausgestattet worden. Mit die-
sen Fahrzeugen können die 
Kameradinnen und Kameraden 
unter anderem auch Vegetati-
onsbrände effektiv bekämpfen. 
2 357 500 Euro hat die neue 
Technik gekostet, 840 000 Euro 
davon hat der Freistaat Sachsen 
übernommen. 

Es ist gut und in die Si-
cherheit der Stadt investiertes 
Geld. Die Auswirkungen des 
Klimawandels nehmen zu – 
Hochwasser, Vegetations- und 
Waldbrände sind keine Sel-

Stadtreinigung lädt zu Ferienspiel und KleidertauschFinanzielle Hilfe 
für Sportvereine 
in Not: Anträge 

bis 31. Juli

Ferienkinder sind im Eigen-
betrieb Stadtreinigung wieder 
herzlich willkommen. Jeweils 
dienstags und donnerstags,  
9 bis 12 Uhr, dürfen sie das 
Gelände der Geithainer Straße 
60 inspizieren und während 
einer Betriebsführung den 
Fuhrpark, die Abläufe und 
Tätigkeiten der Stadtreinigung 
kennenlernen. Vor allem gilt es, 
spannende Orte zu entdecken, 
die Leipzigern sonst verborgen 

Die Stadt unterstützt Leipzi-
ger Sportvereine, die durch 
Inflation und hohe Energie-
preise in finanziellen Schwie-
rigkeiten stecken. Laut Stadt-
ratsbeschluss soll die  Hilfe 
schnell und unbürokratisch 
gewährt werden. Insgesamt 
stehen 230 000 Euro zur Ver-
fügung.

Mit bis zu 70 Prozent will 
die Stadt den Oktober- und 
den Novemberabschlag des 
Jahres 2023 beim Energiever-
sorger fördern. Die entspre-
chenden Unterlagen sind auf 
www.leipzig.de/formulare 
zu finden und müssen bis 
zum 31. Juli fristgerecht im 
Amt für Sport der Stadt Leip-
zig eingereicht werden.

Berücksichtigt werden in 
der benannten Reihenfolge 
zunächst Sportvereine auf 
Pachtanlagen mit Schulsport-
nutzung, dann Sportvereine 
auf Pachtanlagen. Es folgen 
Sportvereine auf eigenen 
Sportanlagen oder auf Anla-
gen Dritter sowie Dritte mit 
Sportbezug und Sonstige.

Für Rückfragen der Sport-
vereine steht das Team des 
Amtes für Sport unter der 
Rufnummer 123  94 16, Linda 
Schleer zur Verfügung. ■

„Tausendblatt“ im  
Karl-Heine-Kanal geerntet

14 Tonnen „Tausendblatt“ ha-
ben „Otter“ und „Biber“ in der 
vergangenen Woche aus dem 
Karl-Heine-Kanal geholt. Die 
beiden Amphibienfahrzeuge 
sind im Auftrag des Amtes 
für Stadtgrün und Gewässer 
unterwegs, um die Fahrtrinne 
des Kanals zwischen Nonnen-
brücke und Lindenauer Hafen 
von diesen Wasserpflanzen zu 
befreien. Auf 5 Metern Breite 
und in 1,6 Metern Tiefe wird 
das für dieses Gewässer typi-
sche „Tausendblatt“ geschnit-
ten und mit einem Floß ans 
Ufer gebracht. Hier tropft die 
Biomasse ab und mitgeerntete 
Wasserinsekten können zurück 
in ihr Gewässer krabbeln. 

Jährlich lässt die Stadt hier 
mit Mähbooten Unterwasser-
pflanzen zurückschneiden. 
Gerade mit steigenden Tem-
peraturen entwickelt sich im 
Karl-Heine-Kanal ein dich-
ter Pflanzenteppich. Er muss 
entfernt werden, „um die 
natürliche Funktion des Fließ-
gewässers zu erhalten“, erklärt 
Umweltbürgermeister Heiko 
Rosenthal. Damit  wird gleich-
zeitig die öffentliche Nutzung 
des Wassers gewährleistet. 
„Otter“ und „Biber“ können 
übrigens noch mehr – beispiels-
weise Schilf schneiden (passiert 
im November bis Februar) 
oder Holzpflöcke ins Wasser 
rammen. ■

bleiben, beispielsweise die 
Streuguthalle. Wer sich beim 
Thema Abfalltrennung gut 
auskennt, hat außerdem bei 
den Knobelfragen die Nase 
vorn. Auch praktisch können 
Ferienkinder beim Eigenbetrieb 
aktiv sein: Ein Fünf-Tage-Work-
shop „Möbel-Upcycling aus 
Europaletten“ ist im Angebot. 
Vom 7. bis 11. August, jeweils 
9 bis 12 Uhr, entstehen tolle 
Möbel in der Lößniger Straße 7.  

tenheit mehr, leistungsstarke 
Technik vor Ort wird da mehr 
denn je gebraucht. Und die bie-
ten die neuen Fahrzeuge. Neben 
dem sogenannten Gerätesatz 
Waldbrand verfügen die LF 20  
über eine starke, mobil einsetz-
bare Tragkraftspritze und ein 
Schlauchverlegesystem. Beson-
ders starke Pumpen machen 
auch Einsätze bei Starkregen 
und Hochwasser möglich.

Mit der Übergabe dieser Lö-
schfahrzeuge endet ein Mam-
mutprojekt der Branddirekti-
on: Seit November 2018 sind 
insgesamt 33 moderne Lösch- 
fahrzeuge sowohl für die Be-
rufs- als auch für die Freiwillige 
Feuerwehr beschafft und damit 
der gesamte Fahrzeugbestand 
komplett erneuert worden. ■ 

Gut investiert in Leipzigs Sicherheit: Ordnungsbürgermeister Hei-
ko Rosenthal hat die Fahrzeuge Ende Juni an fünf Ortsfeuerweh-
ren übergeben.  Foto: abl//quo

n Auf einen Blick

Grünschnitt

Minisolaranlagen

Thälmann-Hain

Die Stadt saniert aktuell den 
ehemaligen Ernst-Thäl-
mann-Hain im denkmal-
geschützten Mariannen-
park. Die Anlage aus den 
1970er-Jahren wird gärtne-
risch gepflegt, verschönert 
und erhält außerdem neue 
Sitze, Spielangebote und 
Info-Tafeln zur Geschichte 
dieses Parkareals. ■

Wasser und Sand: Damit lässt sich herrlich kreativ sein auf dem 
wieder eröffneten Spielplatz Schillerhain. Foto: Stadt Leipzig/quo

Die Entsorgung von 
Grünschnitt kann ab so-
fort auf den vier Leipziger 
Wertstoffhöfen Max-Lie-
bermann-Straße 97, Löß-
niger Straße 7, Augusti-
nerstraße 8 und Geithainer 
Straße 13 mit Karte oder 
Handy bezahlt werden. 
Die Papier-Wertmarken 
bleiben weiterhin gültig. ■

Das Umweltinformati-
onszentrum (UiZ) berät am 
17. Juli, 17 bis 19 Uhr, wieder 
zu Mini-Solaranlagen auf 
Balkon und Terrasse. Aus-
kunft geben Experten der 
Verbraucherzentrale und 
des Vereins für ökologisches 
Bauen e. V. Anmeldung: 
www.verbraucherzentra-
le-sachsen.de/veranstal-
tungen oder unter Telefon: 
6 96 29 29. ■

dauer der Dachhaut, mehr 
Wärmedämmung, eine höhere 
Sauerstoffproduktion, saubere 
Luft, höhere Luftfeuchtigkeit, 
mehr Lebensqualität in Wohn-
räumen auch durch Schall-
schutz. Außerdem kann das 
Regenwasser aufgenommen 
und gespeichert werden.

Die Förderung setzt sich aus 
Basiszuschuss und einem mög-
lichen Bonus zusammen. Mit 
dem Basiszuschuss kann ein 
Mindeststandard der Dachbe-
grünung gefördert werden, die 
Boni unterstützen die Anlage 
vor allem qualitativ hochwerti-
ger Dächer, wie beispielsweise 

Biodiversitätsgründächer. 
Mit der hohen Förderquote 
will die Verwaltung errei-
chen, dass sich möglichst 
viele Leipzigerinnen und 
Leipziger an den Maßnahmen 
beteiligen können, die das 
Stadtklima verbessern und 
die Biodiversität steigern. ■

Stadt novelliert Gründachförderrichtlinie: Künftig soll es Basiszuschuss und Boni geben

In dieser Woche setzen dafür 
die Führungen in der Geithainer 
Straße aus. Alle Ferienangebote 
sind kostenfrei. Wer dabei sein 
will, meldet sich bitte per E-Mail 
unter bildung@srleipzig.de an.

Am 12. August, 10 bis 15 Uhr, 
 verwandelt die Stadtreinigung 
ihren Parkplatz in der Geit-
hainer Straße 60 in einen Klei-
dertauschmarkt. „Vom Babys-
trampler bis zum Seniorenoutfit 
kann jeder gut erhaltene Klei-

dung mitbringen, diese vor Ort 
anderen Mitmachenden anbie-
ten und dafür neue Lieblings-
stücke wieder mit nach Hause 
nehmen“, erklärt Elke Franz, 
Kaufmännische Betriebsleiterin. 
Alles, was nicht getauscht wird, 
nehmen die Gäste wieder mit 
nach Hause. Sollte das Wetter 
nicht mitspielen, wird der 
Tauschmarkt kurzerhand in die 
Kantine der Leipziger Stadtrei-
nigung verlegt. ■

„Otter“ und „Biber“ auf dem Karl-Heine-Kanal unterwegs: Die Am-
phibienfahrzeuge mähen hier das Tausendblatt. Foto: Stadt Leipzig

LF 20 geht an Freiwillige Wehren/ Besondere Ausstattung für Vegetations- und Waldbrände

Gewerbetreibende, Unter-
nehmen oder Leipzigerin-
nen und Leipziger, die sich 
für ein Gründach entschei-
den,  können in Zukunft 
dafür mehr Fördermittel von 
der Stadt erhalten. 

Leipzig hat seine Gründach- 
förderrichtlinie in Bezug 
auf die Förderquote und die 
Förderrate überarbeitet, will 
damit vor allem die Privat-
wirtschaft für mehr Kliman-
passung ins Boot holen. Noch 
muss der Stadtrat zustimmen, 
dann kann die Richtlinie in 
Kraft treten.

„Künftig ersetzt eine ein-
heitliche stadtweite Förder-
quote mit bis zu 100 000 Euro, 
bestehend aus dem Basiszu-
schuss und der Bonizulage, 
die bisherige Fördergebiets-
kulisse“, sagt Umweltbürger-
meister Heiko Rosenthal. „Die 
Fördersätze der Boni werden 
nach der Dachfläche berechnet. 
Mit der Anhebung des Maxi-
malbetrages können künftig 
auch große und wirksame 
Gründächer etabliert werden.“

Grüne Dächer sollen die 
Auswirkungen des Klima-
wandels mindern. Außerdem 
verspricht sich Leipzig viele 
weitere positive, ökologische 
Effekte wie längere Lebens-
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Die Stadt Leipzig gibt seit 06.04.2021  
ein ELEKTRONISCHES AMTSBLATT unter  

www.leipzig.de/amtsblatt heraus. 

Dieses Amtsblatt ist rechtlich bindend.

Nachfolgende Bekanntmachungen  
(ausgenommen Ausschreibungen  

und Informationen)  
stellen einen Auszug aus dem  

Elektronischen Amtsblatt  
Ausgabe 14/2023 vom 08.07.2023 dar.

Baugenehmigungen werden nur im  
Elektronischen Amtsblatt veröffentlicht.

Inhalt des Elektronischen Amtsblattes 
14/2023 vom 08.07.2023 (veröffentlicht auf 
www.leipzig.de/amtsblatt)
• Sitzungen der Ortschaftsräte
• Widmung Rödelstraße (Teilfläche)
• Interessenbekundungsverfahren für eine 

Maßnahme zur Prävention von Schulabbruch 
und Sicherung von Schulerfolg (SSE)

• Schallschutzförderrichtlinie
• Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 441 

„Wohnpark Friedrich-Bosse-Straße“
• Satzung über eine Veränderungssperre für 

einen Teilbereich des Bebauungsplans Nr. 
468 „Gerichtsweg/Täubchenweg“

• Satzung über die Verlängerung der Ver-
änderungssperre für ein Teilgebiet des Be-
bauungsplans Nr. 433 „Stadtquartier östlich 
Bremer Straße“

• Satzung über ein besonderes Vorkaufsrecht 
für das Gebiet Bebauungsplan Nr. 416 „Frei-
ladebahnhof Eutritzscher Straße/Delitzscher 
Straße“

• Satzung über ein besonderes Vorkaufsrecht 
für das Gebiet „P+R-Parkplatz S-Bahnhalte-
punkt Connewitz“

• Bebauungsplan Nr. 423 „Hugo-Aurig-Straße/
Gaswerksweg“

• Fachförderrichtlinie der Stadt Leipzig über 
die Förderung von Trägern der freien Ju-
gendhilfe für Leistungen der Jugendarbeit 
und allgemeinen Förderung der Erziehung 
in der Familie

• Bekanntmachungen von Baugenehmigun-
gen und Vorbescheiden ■

Interessenbekundungsverfahren  
für eine Maßnahme zur Prävention von Schulabbruch und 

Sicherung von Schulerfolg (SSE)
Zum 01.10.2023 beabsichtigt die Stadt Leipzig 
die Neueinrichtung einer Maßnahme zur Prä-
vention von Schulabbruch und Schulerfolgs-
sicherung gemäß §13 SGB VIII in Verbindung 
mit § 26 Abs. 1-3 und § 31 Satz 1 SächsSchulG 
in Ergänzung bereits bestehender Schulersatz-
projekte. Dabei soll eine stadtweit agierende 
Beratungsstelle eingerichtet werden, in der sich 
Schüler/-innen, Eltern und pädagogische Fach-
kräfte zur Prävention von Schulabbruch und 
Sicherung von Schulerfolg mittels unterschied-
licher Angebote unterstützen lassen können. 
Die Maßnahme soll sowohl an einem zentra-
len, gut erreichbaren Standort im Stadtgebiet 
Leipzig umgesetzt als auch mobil an Schulen 
in Trägerschaft der Stadt Leipzig tätig werden. 
Die Maßnahme soll an einen anerkannten Träger 
der Jugendhilfe mit Erfahrungen im schulischen 
Kontext sowie in der Beratung und Begleitung 
von Schüler-/innen, Eltern und pädagogischen 
Fachkräften vergeben werden.  
Eine Beschreibung der Ausgangslage ist sowohl 
dem Leipziger Bildungsreport 2021 vom 02. 
März 2022 als auch den Handlungsempfeh-
lungen der „Integrierten Kinder- und Jugend-
hilfeplanung der Stadt Leipzig“ (Beschluss 
des Stadtrates Nr. VII-DS-01168-NF-01 vom 
22.07.2021) sowie dem Integrierten Stadtent-
wicklungskonzept „Leipzig 2030“(„INSEK“) 
(Beschluss des Stadtrates Nr. VI-DS-04159-
NF-01 vom 31.05.2018) zu entnehmen und in 
der Interessenbekundung zu berücksichtigen. 

Ziele, Zielgruppen und Aufgaben
Ziel ist es einerseits, Kinder und Jugendliche 
und deren Sorgeberechtigte frühzeitig bei Schul-
angst und drohendem, passivem oder aktivem 
Schulabsentismus bzw. Schulverweigerung zu 
beraten und zu begleiten.  Es gilt, eine dauerhafte 
Schulverweigerung oder einen Schulabbruch 
zu verhindern bzw. wieder eine regelmäßige 
Teilnahme am Unterricht zu erwirken und 
damit negative Folgewirkungen und Ausgren-
zungsprozesse für Kinder und Jugendliche zu 
vermeiden. Das Projekt verfolgt grundsätzlich 
einen ganzheitlichen Ansatz, der auch das 
pädagogische Personal an Schule einbezieht.

Die neu einzurichtende Maßnahme richtet sich 
an schulpflichtige Schüler-/innen aller Schulfor-
men, die unter Schulangst leiden, die zeitweise 
oder über einen längeren Zeitraum die Schule 
nicht mehr regelmäßig besuchen und deren 
Sorgeberechtigte. Die Maßnahme soll niedrig-
schwellig und vorrangig präventiv ausgerichtet 
sein und an den Bedarfen und individuellen 
Biografien der Schüler-/innen ansetzen, einen 
Beitrag zur Chancen- und Bildungsgerechtigkeit 
leisten und Schulentwicklungsprozesse ansto-
ßen. Eine enge fachliche Zusammenarbeit mit 
dem Arbeitsbereich „Sicherung von Schuler-
folg“ im Amt für Schule ist Teil der Maßnahme.
Im Konzept sind Erkenntnisse aus der aktuellen 
Forschung zu Themen wie Schulangst, und 
Schulabstinenz, psychische Gesundheit, Resi-
lienzförderung, Gewalt und (Cyber-)mobbing 
sowie veränderte Wertesysteme in Familien zu 
berücksichtigen. Darüber hinaus soll sich die 
Nutzung von Synergien durch Vernetzung mit 
bereits vorhandenen Unterstützungsangeboten 
der Stadt widerspiegeln. Die Maßnahme soll sich 
inhaltlich-methodisch an Handlungsstrategien 
zur Lebensweltorientierung, Stärkung sozialer 
Kompetenzen, Entwicklung und Förderung von 
Ressourcen, Selbstwertstärkung und Partizipa-
tion ausrichten. 

Finanzierung und Personal 
Für die Umsetzung in den Monaten Oktober 
bis Dezember 2023 stehen maximal 113.773,66 
Euro für das Jahr 2024 stehen maximal 214.736,85 
Euro zur Verfügung. Für Personal stehen 120 
Wochenstunden zur Verfügung.
Für die Realisierung der Maßnahme wird der 
Einsatz von Fachkräften (gemäß § 72 SGB VIII) 
vorausgesetzt. Grundsätzlich müssen Mitarbei-
tende einen (sozial-)pädagogischen Abschluss 
bzw. einen Hochschulabschluss und mehrjäh-
rige Erfahrungen in pädagogischen Kontexten 
sowie entsprechende Zusatzqualifikationen 
und ein aktuelles erweitertes polizeiliches 
Führungszeugnis nachweisen. 

Lage und räumliche Ausstattung
Die Maßnahme soll sowohl an einem zentralen 

Standort im Stadtgebiet Leipzig mit regel-
mäßigen Öffnungszeiten umgesetzt, als auch 
stadtweit mobil an Schulen in Trägerschaft der 
Stadt Leipzig tätig werden.
Maßnahmelaufzeit 
Die Maßnahme läuft vom 01.10.2023 bis 
31.12.2024. Für die kommenden Haushaltsjahre 
2025/2026 ist eine separate Antragsstellung zum 
1. August 2024 notwendig. 
Antragstellung und Fristen
Der Träger bekundet sein Interesse mit dem Ein-
reichen einer Interessensbekundung und Antrag 
auf Zuwendung im Umfang von höchstens 20 
Seiten entsprechend der Gliederungsvorgaben 
zum Ausschreibungsverfahren Prävention von 
Schulabbruch und Sicherung von Schulerfolg 
(SSE). 
Die Antragsunterlagen, Gliederungsvorgaben 
und Formulare stehen hier zum Download 
bereit: 
Fachförderrichtlinie Jugendhilfe - Stadt Leipzig
bzw. sind diese über die Mailadresse: jugend-
foerderung@leipzig.de abzufordern.
Grundlage der Förderung ist die Fachförder-
richtlinie der Stadt Leipzig über die Förde-
rung von Trägern der freien Jugendhilfe für 
Leistungen der Jugendarbeit und allgemeinen 
Förderung der Erziehung in der Familie gemäß 
§§ 11 bis 14 und 16 SGB VIII (Leipziger Amtsblatt 
9/2019, S. 12 f.). Die Beschlussfassung erfolgt 
durch den Jugendhilfeausschuss nach Beratung 
der Findungskommission.
Die Interessenbekundung ist bis zum 25.08.2023 
zu richten an: 
 Stadt Leipzig
 Amt für Jugend und Familie 
 Abteilung Jugendhilfe
Hausanschrift: Perlickstraße 6, 04103 Leipzig 
(zur Fristwahrung ist der Fristenbriefkasten am 
Neuen Rathaus zu nutzen)
Die Umschläge sind mit dem Hinweis „Unter-
lagen Interessenbekundungsverfahren – Nicht 
öffnen“ zu versehen.
Bitte senden Sie die Unterlagen ebenfalls per 
E-Mail an jugendfoerderung@leipzig.de 
Informationen zur Ausschreibung erteilt Frau 
Klöter unter Tel. 0341 123-1030. ■

Gemäß § 6 des Sächsischen Straßengesetzes 
(SächsStrG) vom 21. Januar 1993 (SächsGVBl. 
S. 93), das zuletzt durch Artikel 20 des Geset-
zes vom 20. August 2019 (SächsGVBl. S. 762) 
geändert worden ist, wird der unten näher 
bezeichnete Teilabschnitt einer Straße dem 
öffentlichen Verkehr gewidmet.

Bezeichnung, Verlauf, ungefähre Länge, Stra-
ßenklasse, Widmungsbeschränkung:

OT Schleußig
Rödelstraße (Teilfläche), Flurstück 310 der 
Gemarkung Schleußig, beginnend bei Flurstück 
43/4 der Gemarkung Schleußig bis Schleußiger 
Weg, Länge ca. 180 m, beschränkt öffentlicher 
Weg (Fußgängerverkehr).

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diese Verfügung kann innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe schriftlich oder zur 
Niederschrift bei der Stadt Leipzig, Sitzanschrift 
in 04109 Leipzig, Martin-Luther-Ring 4-6 (Be-
sucheranschrift, Verkehrs- und Tiefbauamt, 
Prager Straße 118-136, Technisches Rathaus, 
04317 Leipzig) Widerspruch eingelegt werden. 
Der Widerspruch kann auch in elektronischer 
Form gemäß § 3a Abs. 2 Verwaltungsverfah-
rensgesetz eingelegt werden. Hierfür stehen 
folgende Möglichkeiten zur Verfügung:
1. Der Widerspruch kann unter info@leipzig.

de durch E-Mail oder über das besondere 
Behördenpostfach Stadt Leipzig – Allgemei-
ner Posteingang jeweils mit qualifizierter 
elektronischer Signatur gemäß § 3a Abs. 2 
S. 2, 3 VwVfG erhoben werden.

2. Der Widerspruch kann auch unter info@
leipzig.de-mail.de durch De-Mail in der 
Sendevariante mit bestätigter sicherer An-
meldung gemäß § 5 Abs. 5 De-Mail-Gesetz 
erhoben werden.

Die Verfügung mit Begründung sowie ein 
Planauszug liegen zur Einsichtnahme offen. 
Eine Einsichtnahme ist nach vorheriger telefo-
nischer Terminvereinbarung unter 0341-1237673 
möglich. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Verkehrs- und Tiefbauamt  

Widmung Rödelstraße 
(Teilfläche)

Zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 
441 „Wohnpark Friedrich-Bosse-Straße“ wird 
die frühzeitige Beteiligung der Öffentlich-
keit nach § 3 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) 
durchgeführt.
Das Plangebiet befindet sich in Leipzig Nord-
west, im Ortsteil Möckern zwischen Friedrich-

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 441  
„Wohnpark Friedrich-Bosse-Straße“, Leipzig-Nordwest

Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit

Bosse-Straße und Weiße Elster (entsprechend 
kartenmäßiger Darstellung). 
Mit dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan 
sollen die bauplanungsrechtlichen Grundlagen 
für die Entwicklung des Gebietes zu einem 
Wohnstandort geschaffen werden.
Zur Unterrichtung der Öffentlichkeit werden 

Geltungsbereich zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 441 „Wohnpark Friedrich-Bosse-Straße“ 
(fett umrandet). 

Kartengrundlage: Amt für Geoinformation und Bodenordnung

Wir erhielten die traurige Nachricht,  
dass unser langjähriger Mitarbeiter 

Holger Pogrzeba
aus dem Amt für Gebäudemanagement  
am 13.06.2023 im Alter von 51 Jahren  

unerwartet verstorben ist. 

Mit ihm verlieren wir einen freundlichen  
und zuverlässigen Menschen. 

Wir werden ihn stets  
in guter Erinnerung behalten.

 
 Der Oberbürgermeister Personalrat

Traueranzeige der 
Stadtverwaltung

Die Aushangtafeln im Neuen Rathaus der Stadt 
Leipzig, Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig 
– Untere Wandelhalle, gegenüber den Zimmern 
72-75 – wurden von der Stadtverwaltung Leip-
zig als Stelle zur öffentlichen Zustellung durch 
Bekanntmachung einer Benachrichtigung im 
Sinne des Verwaltungszustellungsgesetzes 
(VwZG) allgemein bestimmt. ■

Dezernat Allgemeine Verwaltung
Hauptamt

Öffentliche Zustellung 
durch Bekanntmachung 

einer Benachrichtigung im 
Sinne des Verwaltungs- 

zustellungsgesetzes (VwZG)

Informationsabend 
jeden ersten Diens-
tag im Monat um 
17.30 Uhr. Weitere 
Informationen: 
www.leipzig.de/
pflegekinder

Pflegeeltern gesuchtdie Unterlagen zum Vorentwurf des Bebau-
ungsplans

vom 25.07.2023 bis 25.08.2023
im Neuen Rathaus, Martin-Luther-Ring 4-6, 
04109 Leipzig, Stadtplanungsamt, im Ausstel-
lungsbereich vor den Zimmern 496 bis 499, 
während der Dienststunden
 Mo./Mi. 8.00 bis 15.00 Uhr  
 Di./Do. 8.00 bis 16.00 Uhr
 Fr.   8.00 bis 12.00 Uhr
ausgestellt. 
Die gesamten Planunterlagen können zusätz-
lich über die Webseite der Stadt Leipzig unter 
www.leipzig.de/bauleitplanung-aktuell sowie 
über das zentrale Landesportal des Freistaa-
tes Sachsen zur Bauleitplanung unter www.
bauleitplanung.sachsen.de und im Stadtbüro, 
Burgplatz 1 (Zugang über Markgrafenstraße 
3), 04109 Leipzig, Öffnungszeiten Di. bis Do. 
13.00 bis 18.00 Uhr und Fr. 13.00 bis 15.00 Uhr, 
eingesehen werden.
Es besteht darüber hinaus die Möglichkeit, die 
Vorlage im Internet über das Ratsinformati-
onssystem der Stadt Leipzig abzurufen unter 
https://ratsinformation.leipzig.de (Vorlage Nr. 
VII-DS-08153). 
Informationsveranstaltung
Am Montag, dem 21.08.2023, um 18.00 Uhr wird 
im soziokulturellen Zentrum der Anker, Renft-
straße 1 in 04159 Leipzig die Planung öffentlich 
vorgestellt. Anwesend sind Vertreterinnen und 
Vertreter der Bauherren und der Architekten 
sowie des Stadtplanungsamtes.
Alle interessierten Bürgerinnen und Bürger 
sind dazu eingeladen und haben Gelegenheit, 
sich zu informieren und zu äußern. Sofern 
schriftliche Stellungnahmen abgegeben wer-
den, richten Sie sie bitte an die Stadt Leipzig, 
Stadtplanungsamt, 04092 Leipzig, telefonische 
Anfragen an (0341) 123-4948, oder per E-Mail 
an stadtplanungsamt@leipzig.de. ■ 

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Stadtplanungsamt

Sprechzeiten  
der Friedensrichter

Schiedsstelle Mitte/Nordost 
Sprechtag jeden 3. Di./Monat (16.00 Uhr-18.00 
Uhr), Stadthaus, Raum U 32, Michael Löffler, 
Tel. 0160  4  45  55  44; E-Mail: friedensrichter-
loeffler@t-online.de
Schiedsstelle Ost/Südost
Sprechtag jeden 3. Mi./Monat (16.00 Uhr-17.00 
Uhr), Stadthaus, Raum U 32, Sylvio Müller,  Tel. 
0341/1 23 35 30, E-Mail: sylvio.mueller@leipzig.de
Schiedsstelle Süd/Südwest
Sprechtag jeden 1. Di./Monat (15.00-17.00 Uhr), 
Stadthaus, Raum U 32, Claudia Schaefer, Tel. 
0341/1 23 35 30, Fax: 03212 1 37 31 75; E-Mail: 
claudia.schaefer@leipzig.de
Schiedsstelle Nordwest/Nord
Sprechtag jeden 4. Mi./Monat (16.00 Uhr-18.00 
Uhr), Stadthaus, Raum U 32, Mike Rockmann, 
Tel. 0172 3 72 01 55; E-Mail: Friedensrichter-N-
NW@t-online.de
Schiedsstelle West/Alt-West
Sprechtag jeden 2. Di./Monat (16.00-18.00 
Uhr), Stadthaus, Raum U 32, Michael Löffler, 
Tel. 0160  4  45  55  44; E-Mail: friedensrichter-
loeffler@t-online.de
Wann hilft die Schiedsstelle?
Bei bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten über 
vermögensrechtliche Ansprüche (z. B. Zahlungs-
ansprüche), über Nachbar- und Mietrechtsstrei-
tigkeiten und über Ansprüche wegen Verletzung 
der persönlichen Ehre kann die Schiedsstelle 
helfend und streitschlichtend tätig werden. 
Das heißt, die Anrufung der Schiedsstelle bei 
bürgerlichen Streitigkeiten geschieht freiwillig 
und ist nicht vorgeschrieben. In solchen Fällen 
können Sie sich direkt an die Schiedsstelle Ihres 
Bezirkes wenden und bekommen dort fachkun-
dige Unterstützung bei Ihren Anliegen. ■

Veranstaltungen im Stadtbüro:
Das Stadtbüro ist Anlaufpunkt für Leipziger, die 
sich informieren oder einbringen wollen, es bie-
tet zudem eine Plattform für Bürgerbeteiligung 
und Engagement.

Ausstellung bis 21. Juli 
Auswertung der Bürgerbeteiligung zur Freiflä-
chengestaltung des Wilhelm-Leuschner-Platzes 

Ort: 
Burgplatz 1/Stadthaus, 
Zugang Markgrafenstraße 3 
04109 Leipzig

Öffnungszeiten: 
Mo.-Do.  13.00-18.00 Uhr
Fr.          13.00-16.00 Uhr

Weitere Informationen: 
www.leipzig.de/stadtbuero
Telefon: 0341/ 123 2010, 
E-Mail: stadtbuero@leipzig.de

www.leipzig.de/stadtbuero

■  Stadtbüro aktuell

Ratsinformationssystem der 
Stadt Leipzig

https://ratsinfo.leipzig.de

Das Verkehrs- und Tiefbauamt beginnt ab 
Montag, 17. Juli, mit der Deckensanierung in der 
Miltitzer Straße zwischen Saturn- und Bienitz-
straße. Die Arbeiten im Bereich zwischen Burg-
hausen und Rückmarsdorf werden in mehreren 
Bauabschnitten ausgeführt, es kommt dabei bis 
in den September hinein zu Sperrungen und 
Behinderungen für den Verkehr. 
Die Hauptverkehrsstraße ist stark befahren und 
geschädigt. Damit die Verkehrssicherheit weiter 
gewährleistet ist und die gesamte Straßenkon-
struktion länger hält, wird die Fahrbahndecke 
nun für insgesamt 650.000 Euro erneuert – der 
verschlissene Asphalt wird ab- und eine neue 
Deckschicht aufgetragen. Bis 18. August wird 
zunächst der südliche Teil zwischen Saturnstraße 
und Alte Dorfstraße abschnittsweise erneuert, die 
Bereiche sind jeweils für Pkw und Busse gesperrt. 
Der Verkehr wird großräumig über die Lützner, 
Lyoner , Schomburgk- und Merseburger Straße 
umgeleitet. Die Buslinie 66 verkehrt ab dem 17. 

Juli für etwa eine Woche ab der Weimarer Straße 
über die Uranus-, Jupiter ~ zur Plovdiver Straße. 
Weil deshalb die Haltestellen „Uranusstraße“ 
und „Siriusweg“ nicht angefahren werden 
können, gibt es Ersatzhaltepunkte auf der 
Uranusstraße und der Jupiter Straße. Die Linie 
62 verkehrt mit Beginn der Bauzeit bis voraus-
sichtlich 18. August über die Lützner, Lyoner, 
Schomburgk- sowie die Merseburger Straße und 
wird die vorhandenen stationären Haltestellen 
auf der Umleitungstrecke bedienen. 
Die Arbeiten im nördlichen Abschnitt der Mil-
titzer Straße, also zwischen Merseburger und 
Bienitzstraße, beginnen ab Montag, 21. August. 
Hierbei wird auch der Fahrbahnbelag der Brü-
cke über dem Saale-Leipzig-Kanal erneuert. Die 
Miltitzer Straße zwischen Zufahrt Löwencenter 
und Pappelweg bleibt voraussichtlich bis 15. 
September für Autos und den öffentlichen 
Nahverkehr voll gesperrt. Pkw werden in dem 
Zeitraum über die Merseburger, Schönauer 

Landstraße und Leipziger Straße umgeleitet. 
Der Bereich zwischen Merseburger Straße und 
der Zufahrt zum Löwencenter wird in zwei Bau-
abschnitte unterteilt, um die Zu- und Ausfahrt 
zum Löwencenter zu gewährleisten. 
Die Buslinie 62 verkehrt während der Bauzeit 
über die Merseburger, Schönauer Landstraße, 
Leipziger, Burghausener und Gundorfer Straße 
und wird die vorhandenen Haltestellen auf der 
Umleitungsstrecke bedienen. Zudem wird in 
Burghausen eine Wendemöglichkeit für den 
Busverkehr und eine Ersatzhaltestelle Am Dorf-
platz geschaffen. 
Der Rad- und Gehweg entlang der Miltitzer Stra-
ße kann während der Straßenarbeiten jederzeit 
genutzt werden. 
Einen aktuellen Überblick über alle Baustellen, 
Sperrungen und Verkehrseinschränkungen im 
Leipziger Straßennetz sowie möglichen Umlei-
tungsstrecken bietet die interaktive Seite unter 
www.leipzig.de/baustellen ■

Fahrbahnsanierung der Miltitzer Straße beginnt im Juli 
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Die Ratsversammlung der Stadt Leipzig hat in 
ihrer Sitzung vom 15.06.2023 die Satzung über 
eine Veränderungssperre für einen Teilbereich 
des Bebauungsplans Nr. 468 „Gerichtsweg/
Täubchenweg“ beschlossen. Zuvor wurde am 
20.01.2022 der Beschluss über die Aufstellung 
des Bauungsplans Nr. 468 „Gerichtsweg/
Täubchenweg“ gefasst und am 19.02.2022 im 

Satzung über eine Veränderungssperre für einen 
Teilbereich des Bebauungsplans Nr. 468  

„Gerichtsweg/Täubchenweg“, Leipzig-Südost
Leipziger Amtsblatt bekanntgemacht.  
Der Beschluss über die Veränderungssperre ist 
im Stadtplanungsamt niedergelegt und kann 
an unten angegebener Stelle kostenlos für die 
Dauer von zwei Wochen eingesehen werden.
Mit dieser Bekanntmachung tritt die Satzung 
in Kraft.
Der Geltungsbereich der Satzung befindet sich in 
Leipzig-Südost, im Ortsteil Reudnitz-Thonberg, 
und umfasst die beiden Flurstücke 279/1 und 
279/2 der Gemarkung Reudnitz zwischen 
Gerichtsweg, Täubchenweg und Perthesstraße 
(gemäß kartenmäßiger Darstellung). 
Zur Sicherung der Planung dürfen im räumli-
chen Geltungsbereich dieser Satzung Vorhaben 
im Sinne des § 29 Baugesetzbuch (BauGB) 
nicht durchgeführt oder bauliche Anlagen 
nicht beseitigt werden sowie erhebliche oder 
wesentlich wertsteigernde Veränderungen 
von Grundstücken und baulichen Anlagen, 
deren Veränderungen nicht genehmigungs-, 
zustimmungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht 
vorgenommen werden.
Die Satzung kann im Stadtplanungsamt, Neues 
Rathaus, Martin-Luther-Ring 4- 6, 04109 Leipzig, 
Zimmer 498 während der Dienststunden

Mo./Mi. 8.00 bis 15.00 Uhr  
Di./Do. 8.00 bis 16.00 Uhr
Fr.   8.00 bis 12.00 Uhr

eingesehen und über den Inhalt Auskunft 
verlangt werden.
Die Satzung ist auch im Internet über das Rats-
informationssystem der Stadt Leipzig abrufbar 
unter https://ratsinformation.leipzig.de (Vor-
lage Nr. VII-DS-08142).
Rechtsbehelf:
Nach § 215 Abs. 1 BauGB ist eine nach § 214 
Abs. 1 BauGB beachtliche Verletzung der dort 
bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften 
unbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb eines 
Jahres seit dieser Bekanntmachung schriftlich 
gegenüber der Stadt Leipzig unter Darlegung 
des die Verletzung begründenden Sachverhalts 
geltend gemacht worden ist.
Auf die Vorschriften des § 18 Abs. 2 Satz 2 und 
3 BauGB über die Geltendmachung etwaiger 
Entschädigungsansprüche für eingetretene Ver-

Geltungsbereich der Veränderungssperre für einen 
Teilbereich des Bebauungsplans Nr. 468 „Gerichts-
weg/Täubchenweg“ (fett umrandet)

Kartengrundlage: Amt für 
Geoinformation und Bodenordnung

mögensnachteile durch die Veränderungssperre 
nach § 18 BauGB und des § 18 Abs. 3 BauGB über 
das Erlöschen der Entschädigungsansprüche 
bei nicht fristgemäßer Geltendmachung wird 
hingewiesen.
Auf die Möglichkeit der Beantragung einer Ent-
schädigung nach § 44 Abs. 3 Satz 2 und 3 sowie 
§ 43 Abs. 2 Satz 1 BauGB wird hingewiesen.
Der hier gegebene Hinweis auf Rechtsfolgen
nach dem BauGB hat keinen Einfluss auf be-
stehende Rückübertragungs-  bzw. Entschädi-
gungsansprüche nach dem Gesetz zur Regelung 
offener Vermögensfragen.
Weiterhin wird darauf hingewiesen, dass nach 
§ 4 Absatz 4 der Gemeindeordnung für den
Freistaat Sachsen (SächsGemO) Satzungen, die 
unter Verletzung von Verfahrens- oder Form-
vorschriften zustande gekommen sind, ein Jahr 
nach ihrer Bekanntmachung als von Anfang an 
gültig zustande gekommen gelten.
Dies gilt nicht, wenn
1. die Ausfertigung der Satzung nicht oder

fehlerhaft erfolgt ist,
2. Vorschriften über die Öffentlichkeit der

Sitzungen, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung verletzt worden 
sind,

3. der Oberbürgermeister dem Beschluss nach 
§ 52 Abs. 2 wegen Gesetzwidrigkeit wider-
sprochen hat,

4. vor Ablauf der in § 4 Absatz 4 Satz 1 genann-
ten Frist
a) die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss 

beanstandet hat oder
b)  die Verletzung der Verfahrens- oder

Formvorschrift gegenüber der Gemeinde 
unter Bezeichnung des Sachverhalts, der 
die Verletzung begründen soll, schriftlich 
geltend gemacht worden ist.

Ist eine Verletzung nach § 4 Absatz 4 Satz 2 
Nr. 3 oder 4 der SächsGemO geltend gemacht 
worden, so kann auch nach Ablauf der in Satz 
1 genannten Frist jedermann diese Verletzung 
geltend machen. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Stadtplanungsamt

Die Ratsversammlung der Stadt Leipzig hat 
in ihrer Sitzung vom 15.06.2023 die Satzung 
über die Verlängerung der Veränderungs-
sperre für ein Teilgebiet des Bebauungsplans 
Nr. 433 „Stadtquartier östlich Bremer Straße“ 
beschlossen. 
Der Beschluss über die Verlängerung der 
Veränderungssperre ist im Stadtplanungsamt 
niedergelegt und kann an unten angegebener 
Stelle kostenlos für die Dauer von zwei Wochen 
eingesehen werden.
Mit dieser Bekanntmachung tritt die Satzung 
in Kraft.
Der Geltungsbereich der Satzung befindet 
sich in Leipzig-Nord, im Ortsteil Gohlis-Nord, 
östlich der Bremer Straße und nördlich der 
Max-Liebermann-Straße (gemäß kartenmä-
ßiger Darstellung). 

Satzung über die Verlängerung der Veränderungssperre 
für ein Teilgebiet des Bebauungsplans Nr. 433  

„Stadtquartier östlich Bremer Straße“, Leipzig-Nord

Zur Sicherung der Planung dürfen im räumli-
chen Geltungsbereich dieser Satzung Vorhaben 
im Sinne des § 29 Baugesetzbuch (BauGB) 
nicht durchgeführt oder bauliche Anlagen 
nicht beseitigt werden sowie erhebliche oder 
wesentlich wertsteigernde Veränderungen 
von Grundstücken und baulichen Anlagen, 
deren Veränderungen nicht genehmigungs-, 
zustimmungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht 
vorgenommen werden.
Die Satzung kann im Stadtplanungsamt, Neues 
Rathaus, Martin-Luther-Ring 4- 6, 04109 Leip-
zig, Zimmer 498 während der Dienststunden

Mo./Mi. 8.00 bis 15.00 Uhr 
Di./Do. 8.00 bis 16.00 Uhr
Fr.   8.00 bis 12.00 Uhr

eingesehen und über den Inhalt Auskunft 
verlangt werden.

Geltungsbereich der Veränderungssperre für ein Teilgebiet des Bebauungsplans Nr. 433 „Stadtquartier 
östlich Bremer Straße“ (fett umrandet)

Kartengrundlage: Amt für Geoinformation und Bodenordnung

Die Satzung ist auch im Internet über das 
Ratsinformationssystem der Stadt Leipzig 
abrufbar unter https://ratsinformation.leipzig.
de (Vorlage Nr. VII-DS-06945).
Rechtsbehelf:
Nach § 215 Abs. 1 BauGB ist eine nach § 214 
Abs. 1 BauGB beachtliche Verletzung der dort 
bezeichneten Verfahrens- und Formvorschrif-
ten unbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb eines 
Jahres seit dieser Bekanntmachung schriftlich 
gegenüber der Stadt Leipzig unter Darlegung 
des die Verletzung begründenden Sachverhalts 
geltend gemacht worden ist.
Auf die Vorschriften des § 18 Abs. 2 Satz 2 und 
3 BauGB über die Geltendmachung etwaiger 
Entschädigungsansprüche für eingetretene 
Vermögensnachteile durch die Veränderungs-
sperre nach § 18 BauGB und des § 18 Abs. 3 
BauGB über das Erlöschen der Entschädigungs-
ansprüche bei nicht fristgemäßer Geltendma-
chung wird hingewiesen.
Auf die Möglichkeit der Beantragung einer Ent-
schädigung nach § 44 Abs. 3 Satz 2 und 3 sowie 
§ 43 Abs. 2 Satz 1 BauGB wird hingewiesen.
Der hier gegebene Hinweis auf Rechtsfolgen
nach dem BauGB hat keinen Einfluss auf
bestehende Rückübertragungs-  bzw. Ent-
schädigungsansprüche nach dem Gesetz zur
Regelung offener Vermögensfragen.
Weiterhin wird darauf hingewiesen, dass nach 
§ 4 Absatz 4 der Gemeindeordnung für den
Freistaat Sachsen (SächsGemO) Satzungen,
die unter Verletzung von Verfahrens- oder
Formvorschriften zustande gekommen sind,
ein Jahr nach ihrer Bekanntmachung als von
Anfang an gültig zustande gekommen gelten.
Dies gilt nicht, wenn
1. die Ausfertigung der Satzung nicht oder

fehlerhaft erfolgt ist,
2. Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sit-

zungen, die Genehmigung oder die Bekannt-
machung der Satzung verletzt worden sind,

3. der Oberbürgermeister dem Beschluss
nach § 52 Abs. 2 wegen Gesetzwidrigkeit
widersprochen hat,

4. vor Ablauf der in § 4 Absatz 4 Satz 1 genann-
ten Frist
a) die Rechtsaufsichtsbehörde den Be-

schluss beanstandet hat oder
b)  die Verletzung der Verfahrens- oder

Formvorschrift gegenüber der Gemeinde 
unter Bezeichnung des Sachverhalts, der 
die Verletzung begründen soll, schriftlich 
geltend gemacht worden ist.

Ist eine Verletzung nach § 4 Absatz 4 Satz 2 
Nr. 3 oder 4 der SächsGemO geltend gemacht 
worden, so kann auch nach Ablauf der in Satz 
1 genannten Frist jedermann diese Verletzung 
geltend machen. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Stadtplanungsamt

Die Ratsversammlung der Stadt Leipzig hat in 
ihrer Sitzung am 05.07.2023 die Satzung über 
ein besonderes Vorkaufsrecht für das Gebiet 
„P+R-Parkplatz S-Bahnhaltepunkt Connewitz“ 
beschlossen. 
Der Beschluss ist im Stadtplanungsamt nie-
dergelegt und kann zu den unten genannten 
Zeiten kostenlos für die Dauer von zwei Wochen 
eingesehen werden.
Mit dieser Bekanntmachung tritt die Satzung 
in Kraft.
Der Geltungsbereich der Satzung befindet sich 
in Leipzig Süd, im Ortsteil Connewitz zwischen 
Probstheidaer Straße, den Gleisanlagen entlang 
des S-Bahnhaltepunktes Connewitz, Bornaische 
Straße und Klemmstraße (entsprechend karten-
mäßiger Darstellung).
Zur Sicherung einer geordneten städtebauli-
chen Entwicklung steht der Stadt Leipzig nach 
Maßgabe des § 25 BauGB ein Vorkaufsrecht an 
bebauten und unbebauten Grundstücken im 
Geltungsbereich der Satzung zu. 
Die Satzung und die Begründung dazu können 
im Stadtplanungsamt, Neues Rathaus, Martin-
Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig, Zimmer 498 
während der Dienststunden

Mo./Mi. 8.00 bis 15.00 Uhr  
Di./Do. 8.00 bis 16.00 Uhr
Fr.   8.00 bis 12.00 Uhr

einsehen und über den Inhalt Auskunft verlangt 
werden.
Die Satzung ist auch im Internet über das Rats-
informationssystem der Stadt Leipzig abrufbar 
unter https://ratsinformation.leipzig.de (Vor-
lage Nr.  VII-DS-08576).
Rechtsbehelf:
Nach § 215 Abs. 1 BauGB ist eine nach § 214 
Abs. 1 beachtliche Verletzung der dort be-
zeichneten Verfahrens- und Formvorschriften 
unbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb eines 
Jahres seit dieser Bekanntmachung schriftlich 
gegenüber der Stadt Leipzig unter Darlegung 

Satzung über ein besonderes Vorkaufsrecht 
für das Gebiet „P+R-Parkplatz  

S-Bahnhaltepunkt Connewitz“, Leipzig-Süd

des die Verletzung begründenden Sachverhalts 
geltend gemacht worden ist.
Auf die Möglichkeit der Beantragung einer Ent-
schädigung nach § 44 Abs. 3 Satz 2 und 3 sowie 
§ 43 Abs. 2 Satz 1 BauGB wird hingewiesen.
Der hier gegebene Hinweis auf Rechtsfolgen 
nach dem BauGB hat keinen Einfluss auf be-
stehende Rückübertragungs-  bzw. Entschädi-
gungsansprüche nach dem Gesetz zur Regelung
offener Vermögensfragen.
Weiterhin wird darauf hingewiesen, dass nach 
§ 4 Absatz 4 der Gemeindeordnung für den
Freistaat Sachsen (SächsGemO) Satzungen, 
die unter Verletzung von Verfahrens- oder
Formvorschriften zustande gekommen sind, 
ein Jahr nach ihrer Bekanntmachung als von 
Anfang an gültig zustande gekommen gelten. 
Dies gilt nicht, wenn
1. die Ausfertigung der Satzung nicht oder 

fehlerhaft erfolgt ist,
2. Vorschriften über die Öffentlichkeit der 

Sitzungen, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung verletzt worden 
sind,

3. der Oberbürgermeister dem Beschluss nach 
§ 52 Abs. 2 wegen Gesetzwidrigkeit wider-
sprochen hat,

4. vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist
a) die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss 

beanstandet hat oder
b) die Verletzung der Verfahrens- oder 

Formvorschrift gegenüber der Gemeinde 
unter Bezeichnung des Sachverhalts, der 
die Verletzung begründen soll, schriftlich 
geltend gemacht worden ist.

Ist eine Verletzung nach Satz 2 Nr. 3 oder 4 der 
SächsGemO geltend gemacht worden, so kann 
auch nach Ablauf der in Satz 1 genannten Frist 
jedermann diese Verletzung geltend machen. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Stadtplanungsamt

Geltungsbereich der Satzung über ein besonderes Vorkaufsrecht für das Gebiet „P+R-Parkplatz S-Bahn-
haltepunkt Connewitz“ (fett umrandet)

Kartengrundlage: Amt für Geoinformation und Bodenordnung

Vom 22. bis 23. Juli wird rund um den Kulkwitzer See 
der 40. Leipziger Triathlon veranstaltet. Bei diesem 
breitensportlichen Ereignis werden insgesamt 1.800 
Sportler an den Start gehen und den Südwesten von 
Leipzig in ein Triathlonareal verwandeln. Am 22. Juli, 
werden der Fitnesstriathlon, der Kindertriathlon 
sowie der Staffellauf durchgeführt. Am 23.07.2023 
findet der Olympische Triathlon statt.
Die Radstrecke verläuft vom Gelände des Kulkwitzer 
Sees zum Gasthof Lausen –> Lausener
Straße –> Seebenischer Straße –> Rehbacher Stra-
ße –> Rippachtalstraße –> Gerhard-Ellrodt-Straße 
–> Thomas-Müntzer-Straße –> Regenbogen –> 
Zur Heide und zurück zur Lausener Straße. Diese 
Runde wird viermal bzw. zweimal absolviert. Die 
anschließenden Laufstrecken führen entlang des 
Sees in Richtung Göhrenz über den Lausener Weg 
und den Gasthof Lausen zurück zum See.
Die Radstrecke ist am 22. Juli von 13:00 bis 18:00 Uhr 
voll gesperrt. Am 23. Juli ist die Radstrecke in der 
Zeit von 11:00 bis 15:00 Uhr voll gesperrt. Die Auf-
bauarbeiten für die Streckensperrungen beginnen 
bereits ab Samstag 11:00 Uhr, die Abbauarbeiten 
werden bis ca. 21:00 Uhr andauern.
Die Rippachtalstraße wird voll gesperrt. Die Um-
leitung führt in stadtauswärtiger Fahrtrichtung 
über die Gerhard-Ellrodt-Straße, Dieskaustraße, 

Knautnaundorfer Straße und B 186 zur Autobahn. 
Die stadteinwärtige Fahrtrichtung wird über Mar-
kranstädt und die Lützner Straße umgeleitet. 
Aus Sicherheitsgründen und zur Gewährleistung der 
Durchfahrtsbreiten ist es notwendig, die Straßen 
entlang der Wettkampfstrecken freizuhalten. Die 
Verkehrsteilnehmer werden daher gebeten, die an-
geordneten Haltverbote zu beachten und geparkte 
Fahrzeuge von der Wettkampfstrecke zu entfernen.
Die Buslinien 61 und 62 verkehren am 22. Juli zwi-
schen 12:30 und 17:00 Uhr und die Buslinie 61 ver-
kehrt am 23. Juli im Zeitraum von 10:00 bis 15:00 Uhr 
nur zwischen Schönau, Weißdornstraße und Lausen, 
Buswendestelle. Alle Haltestellen zwischen Lausen, 
Buswendestelle und Lausen, Wolkenweg entfallen in 
diesem Zeitraum. Die Fahrten des ALITA162 zwischen 
Huttenstraße und Siedlung Florian Geyer entfallen 
ersatzlos am Samstag, dem 22. Juli im Zeitraum von 
13:00 bis 17:00 Uhr und am Sonntag, zwischen 9:30 
Uhr und 14:55 Uhr. 
Bitte beachten Sie die gesonderten Informationen 
der LVB. 
Karten mit den Streckenverläufen und Absperrungen 
stehen auf der Webseite des Veranstalters unter 
https://www.leipziger-triathlon.de sowie direkt 
unter https://1000grad.1kcloud.com/ep1E9k6y/ zur 
Verfügung. ■

Verkehrseinschränkungen rund um den 
40. Leipziger Triathlon am 22. und 23.07.2023
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Die Förderung beträgt maximal 75 % 
der nachgewiesenen und anerkann-
ten Aufwendungen, insgesamt nicht 
mehr als 5.000 Euro je Wohneinheit. 
Eine Vollfinanzierung ist ausgeschlossen.

7 Antragsverfahren 
7.1 Antragstellung
Die Zuwendungen sind schriftlich bei der
 Stadt Leipzig
 Amt für Umweltschutz
 Technisches Rathaus
 Prager Straße 118 – 136
 04317 Leipzig
zu beantragen.
Dafür stehen ein separates Antragsformular 
(Anlage 1) sowie ein Formular, in welches 
die Angaben zu Fenstern, Lüftern und Roll-
ladenkästen eingetragen werden (Anlage 2) 
auf der Webseite zur Verfügung oder werden 
im Umweltinformationszentrum im Techni-
schen Rathaus vorgehalten.
Im Antrag ist zu erklären, ob der/die Antrag-
steller/in allgemein oder für das betreffende 
Vorhaben zum Vorsteuerabzug nach § 15 
UStG berechtigt ist. Ist dies der Fall, so sind 
die sich ergebenden Vorteile auszuweisen 
und bei der Ermittlung der zuwendungsfä-
higen Aufwendungen abzusetzen.
Juristische Personen werden durch ihr 
gesetzliches Vertretungsorgan (z.B. Ge-
schäftsführer) vertreten. Dasselbe gilt für 
Personengesellschaften, wenn der Gesetz-
geber dies geregelt hat, ansonsten gilt für 
sie die gesellschaftsvertragliche Regelung. 
Eigentümergemeinschaften werden durch 
ihren Verwalter vertreten. Die Gesellschafter 
einer Gesellschaft bürgerlichen Rechts sind 
im Antrag anzugeben. Das gleiche gilt für 
die Mitglieder einer Bruchteilsgemeinschaft. 
Dem Antrag sind folgende Unterlagen bei-
zufügen:
• aktueller Grundbuchauszug (nicht älter 

als drei Monate in Bezug zum Datum der 
Antragstellung),

• Lageplan, welcher die Lage des Wohnge-
bäudes zur relevanten Lärmquelle zeigt,

• Ansichts- und Grundrisspläne für jedes 
Stockwerk, in denen die Maßnahmen bzw. 
Fenster, Türen, Lüfter und Rollladenkä-
sten, für die der Zuschuss beantragt wird, 
inkl. der Fenster- und Türabmessungen 
(lichte Einbauöffnung), zu kennzeichnen 
sind sowie die Nutzung der einzelnen 
Räume erkennbar ist, 

• mindestens drei vergleichbare Angebo-
te/Kostenvoranschläge von Fachfirmen 
(reichen weniger Fachfirmen ein Angebot 
ein, wird dem Erfordernis Genüge getan, 
wenn nachgewiesen wird, dass minde-
stens fünf Firmen zur Angebotsabgabe 
aufgefordert wurden), 

• Prüfzeugnisse und Nachweise der erfor-
derlichen Schalldämmmaße der für die 
Förderung beantragten Fenster, Türen, 
Lüfter und Rollladenkästen nach DIN EN 
ISO 10140 i. V. m. DIN EN ISO 717,

• Zeitplan für die Projektdurchführung 
sowie

• Mitteilung über ggf. erfolgte weitere 
Zuwendungsanträge bei Dritten 

In besonderen Einzelfällen, wenn – aufgrund 
von baulichen oder technischen Vorausset-
zungen – der Nachweis mit einem qualifizier-
ten Prüfzeugnis nicht ohne unverhältnismäßi-
gen Aufwand oder Kosten (im Verhältnis zur 
Fördersumme) möglich ist, kann die fachliche 
Stellungnahme durch einen autorisierten 
Fachbetrieb anerkannt werden.
Vor Bewilligung eines Zuschusses gemäß 
dieser Fachförderrichtlinie ist für Kultur-
denkmale die denkmalschutzrechtliche 
Genehmigung bzw. Baugenehmigung ein-
zuholen und dem Amt für Umweltschutz 
vorzulegen.
Hat ein Antragsteller für sein Vorhaben 
Zuwendungen von dritter Seite beantragt, 
so ist dieser Zuwendungsantrag sowie ggf. 
ein bereits ergangener Zuwendungsbescheid 
dem Antrag beizufügen. 
Wenn der Antragsteller für dasselbe Vor-
haben Zuwendungsanträge bei mehreren 
Fachämtern der Stadt Leipzig stellt, ist er 
verpflichtet, das Amt für Umweltschutz 
sowie die jeweiligen Fachämter zur Ver-
meidung einer Doppelförderung darüber 
in Kenntnis zu setzen. Die entsprechenden 
Zuwendungsanträge bzw. -bescheide sind 
dem Antrag beizufügen.
Auf Verlangen des Amts für Umweltschutz 
sind die Angaben und Unterlagen zu ergän-
zen. Unvollständige Anträge werden akten-
kundig zur Überarbeitung zurückgegeben. 
Daraus resultierende Fristversäumnisse 
gehen zu Lasten des Antragstellers.
7.2 Antragsfristen 
Zuwendungsanträge sind grundsätzlich im 
laufenden Haushaltsjahr bis zum 30. Sep-
tember für das folgende Kalenderjahr an das 
Amt für Umweltschutz zu stellen. Eine Bear-
beitung erfolgt entsprechend des Eingangs 
des Antrags beim Amt für Umweltschutz. 
Später eingehende Anträge werden als 
Nachanträge behandelt und können nur be-
rücksichtigt werden, wenn nach Bearbeitung 
der fristgemäß eingereichten Anträge noch 
Haushaltsmittel vorhanden sind.

Fachförderrichtlinie zur Gewährung von Zuwendungen  
im Rahmen des kommunalen Förderprogramms zur Lärmminderung  

in der Stadt Leipzig (Schallschutzförderrichtlinie)
Beschluss Nummer VII-DS-08293 der Ratsversammlung vom 15.06.2023

1 Vorbemerkung
Die Stadt Leipzig gewährt nach Maßgabe 
dieser Fachförderrichtlinie Zuwendungen 
zur Förderung von passiven Schallschutz-
maßnahmen. 
Zuwendungen können nur im Rahmen der 
im Haushalt bereitgestellten Mittel und nur 
für Zwecke gewährt werden, die im Interesse 
der Stadt Leipzig liegen. Ein Rechtsanspruch 
des Antragstellers auf Gewährung einer 
Zuwendung besteht nicht.

2 Rechtsgrundlagen
Rechtsgrundlagen für die Gewährung von 
Zuwendungen sind 
• die Rahmenrichtlinie zur Vergabe von 

Zuwendungen der Stadt Leipzig an au-
ßerhalb der Stadtverwaltung stehende 
Stellen (Zuwendungsrichtlinie),

• die Gemeindeordnung für den Freistaat 
Sachsen (SächsGemO),

• die Sächsische Haushaltsordnung (SäHO),
• die Verwaltungsvorschrift des Sächsi-

schen Staatsministeriums der Finanzen 
zur Sächsischen Haushaltsordnung 
(VwV-SäHO),

• die Verordnung des Sächsischen Staats-
ministeriums des Innern über die Kas-
sen- und Buchführung der Kommunen 
(SächsKomKBVO),

• die Verordnung des Sächsischen Staatsmi-
nisteriums des Innern über kommunale 
Haushaltswirtschaft (SächsKomHVO),

• das Verwaltungsverfahrensgesetz (VwV-
fG),

• das Umsatzsteuergesetz (UStG) und
• § 47d Bundes-Immissionsschutzgesetz 

i. V. m. dem Lärmaktionsplan der Stadt 
Leipzig

in der jeweils geltenden Fassung.

3 Zuwendungszweck
Die Stadt Leipzig gewährt nach Maßgabe 
dieser Fachförderrichtlinie Zuwendungen 
für passive Schallschutzmaßnahmen für 
Wohngebäude an hoch belasteten Hauptver-
kehrsstraßen, die sich in der Baulast der Stadt 
Leipzig befinden, sowie an oberirdischen 
Schienenwegen der Leipziger Verkehrsbe-
triebe (LVB), an denen keine anderen aus-
reichenden Lärmminderungsmaßnahmen 
vorgesehen sind.
Gefördert werden nur Vorhaben, die im 
Leipziger Stadtgebiet realisiert werden. Die 
Fördermittel sind zweckgebunden für Maß-
nahmen zur Erhöhung der Schalldämmung 
von Fenstern, Balkon- oder Terrassentüren 
und Loggien von bzw. vor Aufenthaltsräu-
men von Wohngebäuden, die an den hoch 
lärmbelasteten Fassaden des Wohngebäudes 
angeordnet sind. Aufenthaltsräume von 
Wohnungen sind Wohnküchen mit einer 
Grundfläche über 10 m² sowie alle Wohn-, 
Schlaf- und Kinderzimmer. Ebenfalls ge-
fördert werden Zusatzeinrichtungen wie 
schallgedämmte Rollladenaufsatzkästen 
und schallgedämmte Lüftungsanlagen.  Der 
Einbau schallgedämmter Lüftungsanlagen 
wird nur für Schlaf- und Kinderzimmer 
gefördert, die an der hoch lärmbelasteten 
Fassade angeordnet sind.

4 Zuwendungsempfänger
Empfänger im Sinne dieser Fachförderricht-
linie sind natürliche Personen und juristische 
Personen des privaten Rechts, die Projekte 
nach Ziffer 3 realisieren und Eigentümer, 
Erbbauberechtigte oder Nießbraucher der 
betreffenden Immobilie sind. Anstelle na-
türlicher Personen können auch Personenge-
sellschaften und Bruchteilsgemeinschaften 
Zuwendungsempfänger sein.

5 Zuwendungsvoraussetzungen 
5.1 Generelle Voraussetzungen
Die Zuwendungen sind zweckgebunden und 
können gewährt werden, wenn
• an der Erfüllung der Maßnahme ein 

Interesse der Stadt Leipzig besteht oder 
gemeinnützige Ziele verfolgt werden 
und das Vorhaben ohne die Zuwendung 
nicht oder nicht im notwendigen Umfang 
durchgeführt werden kann,

• die Gesamtfinanzierung im Rahmen der 
Grundsätze der Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit gesichert ist,

• die ordnungsgemäße Geschäftsführung 
des Zuwendungsempfängers außer 
Zweifel steht und der Nachweis über die 
Mittelverwendung gesichert erscheint,

• mit dem Vorhaben/Projekt noch nicht 
begonnen wurde (als Beginn gilt der 
Abschluss eines zum Vorhaben/Projekt 
zuzurechnenden Liefer- oder Leistungs-
vertrags),

• das Vorhaben auf dem Gebiet der Stadt 
Leipzig umgesetzt wird,

• die bauliche Anlage rechtmäßig errichtet 
wurde und

• die unter 5.2 aufgeführten fachlichen Vor-
aussetzungen für die geplante Maßnahme 
erfüllt sind.

Eine Zuwendung wird nicht gewährt, wenn
• für das Vorhaben ein Rechtsanspruch 

auf Finanzierung für Lärmschutzmaß-
nahmen besteht oder bestand (z. B. 16. 
Bundes-Immissionsschutzverordnung),

7.3 Vorzeitiger Maßnahmenbeginn
Zuwendungen werden zukunftsbezogen 
bewilligt, um einen bestimmten Zweck zu 
erfüllen. Eine Förderung bereits begonnener 
oder durchgeführter Projekte ist grundsätz-
lich nicht zulässig. Als Vorhabenbeginn ist 
grundsätzlich der Abschluss eines der Aus-
führung zuzurechnenden Lieferungs- und 
Leistungsvertrags zu werten.
Der/die Zuwendungsempfänger/in muss 
mit dem Beginn des Vorhabens warten, bis 
die Entscheidung durch einen Zuwendungs-
bescheid gefällt wurde. Der/die Zuwen-
dungsempfänger/in hat mit Antragsstellung 
zu erklären, dass mit der Maßnahme noch 
nicht begonnen wurde.
Ausnahmen sind nur zulässig, wenn der 
vorzeitige Beginn aus begründetem Anlass 
durch Vorbescheid – ohne Rechtsanspruch 
auf eine spätere Zuwendung – zugelassen 
wurde. 
In diesem Fall ist mit Einreichen des Zuwen-
dungsantrages die Genehmigung für einen 
vorzeitigen Maßnahmenbeginn zu beantra-
gen (siehe Punkt 11 im Antragsformular). Erst 
nach Zugang der schriftlichen Genehmigung 
kann mit dem Projekt begonnen werden.

8 Bewilligungsverfahren 
Über die Vergabe von Zuwendungen ent-
scheidet das Amt für Umweltschutz im Rah-
men der verfügbaren Haushaltsmittel und 
im Einvernehmen mit dem Fachausschuss 
Umwelt, Klima, Ordnung aufgrund seines 
pflichtgemäßen Ermessens. Der Antrag auf 
Gewährung einer Zuwendung wird mittels 
schriftlichem Zuwendungs- oder Ableh-
nungsbescheid beschieden.
Bestandteil des Zuwendungsbescheids sind 
die Allgemeinen Nebenbestimmungen (AN-
Best), welche Auflagen und Bedingungen im 
Sinne des § 36 Verwaltungsverfahrensgesetz 
enthalten.

9 Auszahlungsverfahren
Die bewilligte Zuwendung darf erst nach 
Bestandskraft des Zuwendungsbescheids 
angefordert werden. Ein Teilwiderspruch 
gegen nicht bewilligte Antragsbestandteile 
behindert die Bestandskraft des bewilligten 
Teils nicht. Verzichtet der Zuwendungs-
empfänger schriftlich auf die Einlegung 
eines Rechtsbehelfs (Anlage 3), führt dies 
zur vorzeitigen Bestandskraft des Zuwen-
dungsbescheids.
Die schriftliche Anforderung der Zuwen-
dung muss die zur Beurteilung des Mittel-
bedarfs erforderlichen Angaben enthalten 
und erfolgt auf Grundlage bezahlter Rech-
nungen und erbrachter Leistungen. Nicht 
in Anspruch genommene Boni und Skonti 
werden nicht erstattet. 
Die Mittelanforderung (bzw. der Auszah-

lungsantrag) ist an die
 Stadt Leipzig
 Amt für Umweltschutz
 Technisches Rathaus
 Prager Straße 118 – 136
 04317 Leipzig
zu adressieren. Die Auszahlung der Zuwen-
dung erfolgt nach Vorlage des Verwendungs-
nachweises.

10 Nachweisverfahren
10.1 Verwendungsnachweis
Zum Nachweis der zweckentsprechenden 
Verwendung der Zuwendung legt der/die 
Zuwendungsempfänger/in dem Amt für 
Umweltschutz einen einfachen Verwen-
dungs-nachweis (Anlage 4) vor. Dieser 
besteht aus einem Sachbericht und einem 
zahlenmäßigen Nachweis. Die entspre-
chenden Formulare werden mit dem Zu-
wendungsbescheid zur Verfügung gestellt.
Im Sachbericht ist die Verwendung der Zu-
wendung zu erläutern. Im zahlenmäßigen 
Nachweis sind sämtliche mit dem Zuwen-
dungszweck zusammenhängende Einzah-
lungen und Auszahlungen darzustellen.
Dem Verwendungsnachweis sind Kopien 
(Einzahlungs- und Auszahlungsbelege) über 
die Einzelzahlungen und die Verträge über 
die Vergabe von Aufträgen beizufügen. Die 
Belege müssen so aufgeschlüsselt werden, 
dass sie prüfungsfähig sind. Ausgaben, die 
unzureichend nachgewiesen sind, können 
nicht anerkannt werden.
Der/die Zuwendungsempfänger/in hat im 
Verwendungsnachweis zu bestätigen, dass 
alle Angaben über die Ausgaben mit den 
Büchern und Belegen übereinstimmen.
Das Amt für Umweltschutz und das Rech-
nungsprüfungsamt der Stadt Leipzig sind 
berechtigt, die für eine Prüfung erforder-
lichen Unterlagen anzufordern sowie die 
Verwendung der Zuwendung durch örtliche 
Erhebung zu prüfen oder durch Beauftragte 
prüfen zu lassen. Der/die Zuwendungsemp-
fänger/in hat die erforderlichen Unterlagen 
bereitzuhalten und die notwendigen Aus-
künfte zu erteilen.

10.2 Vorlagefrist
Der Verwendungsnachweis ist spätestens 
drei Monate nach Ablauf des Bewilligungs-
zeitraums bzw. nach Fertigstellung der Maß-
nahme von dem Zuwendungsempfänger 

unaufgefordert dem Amt für Umweltschutz 
vorzulegen.
Ist der Zuwendungszweck nicht bis zum 
Ablauf eines Haushaltsjahres (31.12.) erfüllt, 
ist binnen zweier Monate nach Ablauf des 
Haushaltsjahres über die in diesem Jahr 
erhaltenen Mittel ein Zwischennachweis 
zu führen. Bei einem Zwischennachweis 
genügt der Sachbericht gemeinsam mit einer 
nach Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
gegliederten summarischen Zusammenstel-
lung ohne Vorlage der Originalbelege. Das 
entsprechende Formular wird mit dem Zu-
wendungsbescheid zur Verfügung gestellt.

11 Mitteilungspflichten des Zuwendungs-
empfängers
Der/die Zuwendungsempfänger/in ist ver-
pflichtet, dem Amt für Umweltschutz un-
verzüglich Sachverhalte anzuzeigen, wenn:
• weitere Zuwendungen für denselben 

Zweck bei/von anderen Stellen beantragt 
oder bewilligt werden,

• sich eine Ermäßigung der Gesamtausga-
ben oder eine Änderung der Finanzierung 
ergibt,

• der Verwendungszweck oder sonstige 
für die Bewilligung der Zuwendung 
maßgebliche Umstände sich ändern oder 
wegfallen,

• sich herausstellt, dass der Zuwendungs-
zweck nicht oder mit der bewilligten 
Zuwendung nicht zu erreichen ist,

• die Verwendung der beschafften Gegen-
stände nicht mehr zweckentsprechend ist,

• es bei der Durchführung der Maßnahme 
terminliche Verschiebungen gibt,

• die Organisationsstruktur geändert wird 
oder

• ein Insolvenzverfahren beantragt oder 
eröffnet wird.

Darüber hinaus ist das Amt für Umwelt-
schutz der Stadt Leipzig unverzüglich, in 
jedem Falle spätestens innerhalb von 2 
Wochen, zu unterrichten, wenn:
• sich die Bankdaten ändern,
• sich die Kontaktdaten ändern,
• sich die Berechtigung zum Vorsteuerab-

zug ändert oder
• personelle Änderungen vorgenommen 

werden.

12 Rückforderung
Wird der Zuwendungsbescheid (teilweise) 
unwirksam oder durch das Amt für Umwelt-
schutz mit Wirkung für die Vergangenheit 
zurückgenommen oder widerrufen, ist die 
Zuwendung – auch wenn sie bereits ver-
wendet worden ist – (anteilig) zu erstatten. 
Die zu erstattende Leistung wird durch 
schriftlichen Bescheid festgesetzt.
Dies gilt insbesondere, wenn
• eine nachträgliche Ermäßigung der Aus-

gaben oder Änderung der Finanzierung 
eingetreten ist,

• der/die Zuwendungsempfänger/in den 
Zuwendungsbescheid durch Angaben 
erwirkt hat, die in wesentlicher Beziehung 
unrichtig oder unvollständig waren,

• die Zuwendung oder aus der Zuwendung 
beschaffte Gegenstände nicht oder nicht 
mehr für den vorgesehenen Zweck oder 
unwirtschaftlich verwendet wird,

• der/die Zuwendungsempfänger/in sei-
ner/ihrer Mitteilungspflicht gegenüber 
dem Amt für Umweltschutz nicht recht-
zeitig und vollständig nachkommt,

• der Verwendungsnachweis nicht wie vor-
geschrieben geführt oder nicht rechtzeitig 
vorgelegt wird und/oder

• die Zweckbindungsfrist nicht eingehalten 
wird.

13 Veröffentlichung
Alle Veröffentlichungen, die sich auf das ge-
förderte Projekt beziehen, müssen Hinweise 
auf die Förderung durch die Stadt Leipzig 
enthalten.
Entsprechend dem Ratsbeschluss RBV-
1286/12 werden alle Zuwendungen der Stadt 
Leipzig an außerhalb der Stadtverwaltung 
stehende Stellen jährlich im Zuwendungs-
bericht unter Einhaltung der festgelegten 
datenschutzrechtlichen Bestimmungen 
erfasst und veröffentlicht.
Die zu veröffentlichenden Daten beinhalten:
• der/die Zuwendungsempfänger/in,
• die Art der Zuwendung,
• die beantragten Mittel,
• die bewilligten Mittel,
• die abgerufenen Mittel sowie
• die Verwendung der abgerufenen Mittel.
Die Zuwendungsempfänger erklären mit der 
Unterschrift des Antrags ihr Einverständnis 
zur Veröffentlichung.

14 Inkrafttreten
Die Fachförderrichtlinie tritt mit Beschluss-
fassung der Ratsversammlung in Kraft und 
wird im Leipziger Amtsblatt sowie dem 
Internetportal der Stadt Leipzig unter www.
leipzig.de veröffentlicht. ■

Leipzig, den 16.06.2023
      

Burkhard Jung
     Oberbürgermeister

• das Wohngebäude einer Verkehrslärmbe-
lastung durch eine Straße in der Baulast 
des Bundes oder durch Eisenbahn- und 
S-Bahnverkehr ausgesetzt ist,

• das Wohngebäude erhebliche Missstände 
oder Mängel im Sinne von § 177 Abs. 2 
und Abs. 3 S. 1 Baugesetzbauch (BauGB) 
aufweist, die durch Modernisierungs- 
und Instandsetzungsmaßnahmen nicht 
zeitgleich oder nicht nach Fristsetzung des 
Amts für Umweltschutz behoben werden,

• für das Wohngebäude in einem rechts-
kräftig wirksamen Bebauungsplan Fest-
setzungen zum Schutz vor Verkehrslärm 
getroffen wurden, die einen ausreichenden 
Schallschutz gewährleisten und das Ge-
bäude erst nach Eintritt der Rechtswirk-
samkeit des entsprechenden Bebauungs-
plans wesentlich geändert wurde oder

• es sich um neu zu schaffenden Wohnraum 
handelt.

Nicht förderfähig sind Kosten für Architek-
ten- und Planungsleistungen, Gebühren, 
Kosten für Maler- und Tapezierarbeiten sowie 
die Reinigung und sonstige Ersatzkosten.
Bei Zuwendungen für Baumaßnahmen und 
bei Anschaffungen muss der Empfänger 
auch in finanzieller Hinsicht die Gewähr 
für eine ordnungsgemäße Verwendung und 
Unterhaltung der Anlagen bieten.
Zuwendungen werden grundsätzlich nur 
für kassenmäßige Auszahlungen im Haus-
haltsjahr gewährt. In begründeten Aus-
nahmefällen darf die Zuwendung auch für 
Rechnungen verwendet werden, deren zu-
grundeliegende Leistung im Haushaltsjahr 
erbracht wurde und die bis zum 15. Januar 
des dem Haushaltsjahr folgenden Jahres 
eingegangen sind (Poststempel)
5.2 Fachliche Voraussetzungen
Entscheidend ist, dass die Auslösewerte 
der Lärmaktionsplanung, als potenziell ge-
sundheitlich beeinträchtigende Lärmpegel, 
an der für die Fördermaßnahme in Frage 
kommenden Gebäudeseite überschritten 
werden. Der aktuelle Lärmaktionsplan 
kann unter https://www.leipzig.de/umwelt-
und-verkehr/luft-und-laerm/laermschutz/
oeffentlichkeitsbeteiligung abgerufen wer-
den. Die Ergebnisse der Lärmkartierung 
können im digitalen Stadtplan der Stadt 
Leipzig unter https://stadtplan.leipzig.de/ 
eingesehen werden.
Folgende Anforderungen an Fenster, Türen, 
Lüfter und Rollladenkästen sind zu beachten:
1. Nach Einbau der Lärmschutzfenster 

dürfen mittlere Innenschallpegel von 40 
dB(A) tags und 30 dB(A) nachts durch die 
in Punkt 3 genannten Verkehrsträger nicht 
überschritten werden. Pegel und erforder-
liche Schalldämmmaße sind gemäß DIN 
4109-1:2018-01 rechnerisch zu ermitteln. 
Es ist zu beachten, dass Schalldämmlüfter 
oder Rollladenaufsatzkästen das erforder-
liche Schalldämmmaß nicht mindern. Das 
erforderliche Schalldämmmaß darf nicht 
unterschritten werden.

 Alle zur Förderung beantragten Schall-
dämmlüfter müssen auf ein ggf. erfor-
derliches Lüftungskonzept abgestimmt 
werden. Das Eigengeräusch des Lüfters 
darf gemäß DIN 4109-1:2018-01 bei der 
benötigten Lüftungsleistung einen Schall-
druckpegel im Raum von LA,F,max = 30 
dB(A) nicht überschreiten.

2. Holzfenster sind förderfähig, wenn sie 
nachweislich aus legaler und nachhalti-
ger Waldbewirtschaftung stammen. Der 
Nachweis ist vom Zuwendungsempfän-
ger durch Vorlage eines Zertifikats des 
Forest Stewardship Council® (FSC), eines 
vergleichbaren Zertifikats oder durch 
Einzelnachweise zu erbringen.

3. Vorhaben sind nur förderfähig, wenn 
sie durch einen autorisierten Fachbetrieb 
durchgeführt werden, der eine entspre-
chende Gewährleistung seiner Arbeiten 
übernimmt. Die Vorhaben müssen fach-
gerecht nach den geltenden technischen, 
bau- und handwerklichen Regeln erfolgen.

6. Zuwendungs- und Finanzierungsart
Die Förderung erfolgt als Projektförderung1 in 
Form eines nicht rückzahlbaren Zuschusses. 
Die Projektförderung erfolgt als Anteilsfinan-
zierung für Ausgaben, die in unmittelbarem 
Zusammenhang mit der Durchführung des 
Vorhabens stehen. Die Höhe der Zuwendung 
wird durch die in der nachfolgenden Tabelle 
dargestellten Höchstwerte begrenzt. 

Bauteil Höchstfördersumme

Fenster, Balkontüren, 
Fenstertür- 
kombinationen

300 €/m² Einbaufläche 
(bis SSK 4)
400 €/m² Einbaufläche 
(ab SSK 5)

Schalldämmlüfter2  
(in Schlaf- und Kinder-
zimmern)

300 € pro Lüfter

Rollladenkästen (Ersatz 
oder schalltechnische 
Nachbesserung vorhan-
dener Rollladenkästen) 

250 € pro Rollladenkasten

1 Als Projektförderung werden Zuwendungen zur De-
ckung von Aufwendungen der Zuwendungsempfangen-
den für einzelne zeitlich und inhaltlich abgegrenzte Vor-
haben bezeichnet.
2 Fensterfalzlüfter sind von der Förderung ausgenommen 
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Die Ratsversammlung der Stadt Leipzig hat 
am 06.07.2023 den geänderten Entwurf des 
Bebauungsplans Nr. 423 „Hugo-Aurig-Straße/
Gaswerksweg“ gebilligt und die erneute 
öffentliche Auslegung nach § 4a Absatz 3 in 
Verbindung mit § 3 Absatz 2 Baugesetzbuch 
(BauGB) beschlossen. 
Dieser Beschluss wird hiermit bekannt gemacht. 
Er ist im Stadtplanungsamt, Zimmer 498 nie-
dergelegt und kann zu den unten genannten 
Zeiten für die Dauer von zwei Wochen kostenlos 
eingesehen werden. 
Das Plangebiet befindet sich in Leipzig-Ost, 
im Ortsteil Engelsdorf zwischen Hugo-Aurig-
Straße, Engelsdorfer Straße und Gaswerksweg 
(entsprechend kartenmäßiger Darstellung). 
Auf dem Gelände, das bislang überwiegend 
gewerblich genutzt wurde, soll für den Ortsteil 
Engelsdorf ein attraktives Angebot aus Einzel-
handels- und Dienstleistungseinrichtungen, 
Gewerbe, Wohnen, sozialer Infrastruktur sowie 
Grünbereichen geschaffen werden. 
Der Entwurf des Bebauungsplans hatte 2021 
öffentlich ausgelegen. Im Ergebnis der abgege-
benen Stellungnahmen wurde der Planentwurf 
geändert. Deshalb ist die erneute öffentliche 
Auslegung erforderlich. Die Änderungen und 
Ergänzungen beziehen sich auf folgende Inhalte:
• Anpassung der Planung an die Erschlie-

ßungsplanung
• Berücksichtigung Staffelgeschoss
• Anpassung der Schallschutzmaßnahmen auf 

Grundlage des überarbeiteten Lärmgutach-
tens

• Ergänzung Nebenzeichnung
• Änderung Mischgebiet zu einem einge-

schränkten Gewerbegebiet
• Versickerung Niederschlagswasser
• Gestaltung und Begrünung von Stellplätzen
• Anpflanzfläche in der Gemeinbedarfsfläche
• Anpflanzfläche im SO1 ergänzt
• Anpassung Breite der Pflanzstreifen
• Geh- und Fahrrecht innerhalb der Plan-  

straße C
• Bezugshöhe
Der Entwurf des Bebauungsplans, die Begrün-
dung und die wesentlichen, bereits vorliegenden 
umweltbezogenen Stellungnahmen werden

vom 25.07.2023 bis 25.08.2023
im Neuen Rathaus, Martin-Luther-Ring 4-6, 
04109 Leipzig, Stadtplanungsamt, im Aus-
stellungsbereich vor den Zimmern 496 - 499, 
während der Dienststunden
 Mo./Mi.  8.00 bis 15.00 Uhr  
 Di./Do.  8.00 bis  16.00 Uhr
 Fr.    8.00 bis 12.00 Uhr
zur Einsicht öffentlich ausgelegt.
Die gesamten Planunterlagen können zusätz-
lich über die Webseite der Stadt Leipzig unter 
www.leipzig.de/bauleitplanung-aktuell sowie 

Bebauungsplan Nr. 423 „Hugo-Aurig-Straße/ Gaswerksweg“, Leipzig-Ost
Erneute öffentliche Auslegung des Planentwurfs 

über das zentrale Landesportal des Freistaa-
tes Sachsen zur Bauleitplanung unter www.
bauleitplanung.sachsen.de und im Stadtbüro, 
Burgplatz 1 (Zugang über Markgrafenstraße 
3), 04109 Leipzig, Öffnungszeiten Di. bis Do. 
13.00 bis 18.00 Uhr und Fr. 13.00 bis 15.00 Uhr 
eingesehen werden
Es besteht darüber hinaus die Möglichkeit, den 
Beschluss im Internet über das Ratsinformati-
onssystem der Stadt Leipzig abzurufen unter 
https://ratsinformation.leipzig.de (Vorlage Nr. 
VII-DS-07788).
Während der Auslegungsfrist können Stellung-
nahmen abgegeben werden; nicht fristgerecht 
abgegebene Stellungnahmen können bei der 
Beschlussfassung über den Bebauungsplan 
unberücksichtigt bleiben (vgl. § 3 Abs. 2 Satz 2 
Halbsatz 2 BauGB). Sofern Sie eine schriftliche 
Stellungnahme abgeben, richten Sie diese bitte 
an die Stadt Leipzig, Stadtplanungsamt, 04092 

Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 423 „Hugo-Aurig-Straße/Gaswerksweg“ (fett umrandet)
Kartengrundlage: Amt für Geoinformation und Bodenordnung

Die Ratsversammlung der Stadt Leipzig hat in 
ihrer Sitzung am 05.07.2023 die Satzung über ein 
besonderes Vorkaufsrecht für das Gebiet Bebau-
ungsplan Nr. 416 „Freiladebahnhof Eutritzscher 
Straße/Delitzscher Straße“ beschlossen. 
Der Beschluss ist im Stadtplanungsamt nie-
dergelegt und kann zu den unten genannten 
Zeiten kostenlos für die Dauer von zwei Wochen 
eingesehen werden.
Mit dieser Bekanntmachung tritt die Satzung 
in Kraft.
Der Geltungsbereich der Satzung befindet sich 

Satzung über ein besonderes Vorkaufsrecht für das Gebiet 
Bebauungsplan Nr. 416 „Freiladebahnhof Eutritzscher Straße/  

Delitzscher Straße“, Leipzig-Mitte

in Leipzig Mitte, im Ortsteil Zentrum-Nord 
westlich der Bahnanlagen zwischen Eutritzscher 
Straße, Delitzscher Straße, Theresienstraße und 
Roscherstraße (entsprechend kartenmäßiger 
Darstellung).
Zur Sicherung einer geordneten städtebauli-
chen Entwicklung steht der Stadt Leipzig nach 
Maßgabe des § 25 BauGB ein Vorkaufsrecht an 
bebauten und unbebauten Grundstücken im 
Geltungsbereich der Satzung zu. 
Die Satzung und die Begründung kann im 
Stadtplanungsamt, Neues Rathaus, Martin-

Geltungsbereich der Satzung über ein besonderes Vorkaufsrecht für das Gebiet Bebauungsplan Nr. 416 
„Freiladebahnhof Eutritzscher Straße/Delitzscher Straße“ (fett umrandet)

Kartengrundlage: Amt für Geoinformation und Bodenordnung

Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig, Zimmer 498 
während der Dienststunden
 Mo./Mi.  8.00 bis 15.00 Uhr  
 Di./Do.  8.00 bis 16.00 Uhr
 Fr.    8.00  bis 12.00 Uhr
eingesehen und über den Inhalt Auskunft 
verlangt werden.
Die Satzung ist auch im Internet über das Rats-
informationssystem der Stadt Leipzig abrufbar 
unter https://ratsinformation.leipzig.de (Vor-
lage Nr. VII-DS-07940).
Rechtsbehelf:
Nach § 215 Abs. 1 BauGB ist eine nach § 214 
Abs. 1 beachtliche Verletzung der dort be-
zeichneten Verfahrens- und Formvorschriften 
unbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb eines 
Jahres seit dieser Bekanntmachung schriftlich 
gegenüber der Stadt Leipzig unter Darlegung 
des die Verletzung begründenden Sachverhalts 
geltend gemacht worden ist.
Auf die Möglichkeit der Beantragung einer Ent-
schädigung nach § 44 Abs. 3 Satz 2 und 3 sowie 
§ 43 Abs. 2 Satz 1 BauGB wird hingewiesen.
Der hier gegebene Hinweis auf Rechtsfolgen 
nach dem BauGB hat keinen Einfluss auf be-
stehende Rückübertragungs-  bzw. Entschädi-
gungsansprüche nach dem Gesetz zur Regelung 
offener Vermögensfragen.
Weiterhin wird darauf hingewiesen, dass nach 
§ 4 Absatz 4 der Gemeindeordnung für den 
Freistaat Sachsen (SächsGemO) Satzungen, 
die unter Verletzung von Verfahrens- oder 
Formvorschriften zustande gekommen sind, 
ein Jahr nach ihrer Bekanntmachung als von 
Anfang an gültig zustande gekommen gelten. 
Dies gilt nicht, wenn
1. die Ausfertigung der Satzung nicht oder 

fehlerhaft erfolgt ist,
2.  Vorschriften über die Öffentlichkeit der 

Sitzungen, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung verletzt worden 
sind,

3.  der Oberbürgermeister dem Beschluss nach 
§ 52 Abs. 2 wegen Gesetzwidrigkeit wider-
sprochen hat,

4.  vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist
a) die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss 

beanstandet hat oder
b) die Verletzung der Verfahrens- oder 

Formvorschrift gegenüber der Gemeinde 
unter Bezeichnung des Sachverhalts, der 
die Verletzung begründen soll, schriftlich 
geltend gemacht worden ist.

Ist eine Verletzung nach Satz 2 Nr. 3 oder 4 der 
SächsGemO geltend gemacht worden, so kann 
auch nach Ablauf der in Satz 1 genannten Frist 
jedermann diese Verletzung geltend machen. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Stadtplanungsamt

Leipzig. Die in den vorliegenden Stellungnah-
men genannten voraussichtlichen Umwelt-
auswirkungen beziehen sich insbesondere auf 
folgende Aussagen und Hinweise:
• BUND für Umwelt und Naturschutz 

Deutschland zu Tiere (Hinweis auf Fleder-
maus, Zauneidechse, Blauflügelige Ödland-
schrecke)

• Ökolöwe Umweltbund Leipzig e. V. zu 
Pflanzen/ Tiere (Biotopschutz der höhlenrei-
chen Einzelbäume, Ersatz- und Ausgleichs-
maßnahmen), zu Fläche (kompakte und 
multifunktionale Flächennutzung) und zu 
Klima/Wasser (Fassaden- und Dachbegrü-
nung) 

• Stadt Leipzig, Dezernat Umwelt, Klima, 
Ordnung und Sport zu Pflanzen (Baum-
pflanzungen bei Straßenneubau, Erhalt der 
Baumbestände in angrenzenden Gebieten 
während Bauarbeiten), zu Luft/Mensch 

(Luftreinhaltung und zu erwartenden hö-
heren Luftschadstoffemissionen, Immissi-
onsschutz, Luftschadstoffemissionen durch 
motorisierten Verkehr) und zu Energiever-
sorgung, Stadtklima und Klimaschutz

• Kommunale Wasserwerke Leipzig zu Was-
ser (Versickerung und Nutzung des Regen-
wassers, Trink-/Löschwasserversorgung, 
Niederschlagswasserentsorgung)

• Sächsisches Landesamt für Umwelt, Land-
wirtschaft und Geologie zu Boden/Wasser 
(natürliche Radioaktivität und Bodenzusam-
mensetzung, Hydrogeologie) 

• Stadt Leipzig, Amt für Umweltschutz zu 
Pflanzen/Tiere (Überdachung von Stellplät-
zen als Lebensraum für Insekten und andere 
Tiere, notwendige naturschutzrechtliche 
Erfassungen und Untersuchungen von 
Gebäude bewohnende Arten, nicht gebäu-
debewohnende Vogelarten sowie Arten des 
Anhang IV der FFH-Richtlinie und Umgang 
mit gesetzlich geschützten Biotopen bei 
Gebäudeabbruch und Gehölzfällungen, 
Umgang mit besonders geschützten Arten 
wie Zauneidechse, Fledermäusen, Blau-
flügelige Ödlandschrecke, Biotopschutz 
der höhlenreichen Einzelbäume, Pflanz-
empfehlung für heimische Arten als Nah-
rungs- und Lebensraumhabitat, Blühsäume 
für Insekten), zu Mensch (Lärmemissionen 
durch ansässige Gewerbetreibende, Lärm-
belastung durch Verkehrs-, Gewerbe- und 
Sportanlagenlärm, Lärmkontingentierung, 
Schallimmissionsschutz), zu Boden/
Fläche/Wasser (Versickerung und Bewirt-
schaftung von Niederschlagswasser, Regen-
rückhaltvolumen, Überflutungsnachweis, 
Wasserflächen, Bodenversiegelungsgrad, 
Erhöhung der Verdunstungsleistung, 
Altlastenverdachtsfläche auf dem Gelände 
der ehem. Leipziger Verpackung GmbH), 
zu Klima (umweltfreundliche Mobilität, 
Erhöhung des Durchgrünungsgrades, Ver-
meidung von Hitzeinseln, Minimierung des 
Stellplatzangebotes, Überdachung und Be-
grünung von Stellplätzen zur Reduzierung 
der Hitzebelastung, Verdunstungskühlung) 
und zu Energie (Solarnutzung, Wärme-
schutz, dezentrale Wärmeversorgung, 
Energiekonzept und -versorgung) und zu 
Luft (Lufthygiene)

Darüber hinaus liegen folgende Arten umwelt-
bezogener Informationen vor: 
• Bericht zur Erstbewertung eventueller 

Bodenbelastungen Verifizierung einer Alt-
lastenunbedenklichkeit in umweltrelevanten 
Bereichen der Leipzig Verpackung GmbH 
vom 09.02.2001

• Ist-Zustands-Bericht zur betrieblichen 
Umweltsituation der Leipzig Verpackung 

GmbH (Umwelt-Unbedenklichkeits-Gutach-
ten) vom 09.02.2001

• Statusbericht Altlasten Flurstück 230b 
Gemarkung Engelsdorf Altlastenkennziffer 
65273002 vom 23.10.2015

• Ergebnisbericht Untersuchungen zur Ein-
grenzung von MKW-Schadstoffbelastun-
gen Grundstück Hugo-Aurig-Straße 7, 04319 
Leipzig-Engelsdorf vom 30.11.2015

• Historische Erkundung Altstandort „ehe-
malige Hühnerfarm“ Gaswerksweg vom 
09.02.2016

• Baugrundvoruntersuchung zum Bauvorha-
ben Baugrundstück „Hugo-Aurig-Straße“ 
Leipzig von 24.01.2018

• Entwässerungskonzept vom 20.11.2018
• Einzelbaumkartierung vom 10.05.2016
• Faunistische Kartierungen (Fledermäuse, 

Avifauna, Zauneidechse, Heuschrecken) vom 
Juni 2016

• Artenschutzrechtliche Prüfung vom 
29.11.2019

• Grünordnungsplan (GOP) vom 06.03.2020
• Verkehrskonzept für das Nahversorgungs-

zentrum Leipzig-Engelsdorf vom 01.06.2018
• Erweiterung Verkehrskonzept für das Nah-

versorgungszentrum Leipzig-Engelsdorf 
vom 24.02.2022

• Energiekonzept vom 16.02.2021
• Schalltechnische Untersuchung vom 

29.07.2022
• Umweltbericht: Für die Belange des Umwelt-

schutzes wurde im Bauleitplanverfahren eine 
Umweltprüfung durchgeführt, in der die vo-
raussichtlichen Umweltauswirkungen ermit-
telt und in einem Umweltbericht beschrieben 
und bewertet wurden. Der Umweltbericht ist 
Bestandteil der Begründung zum Entwurf des 
Bebauungsplans und enthält Informationen 
und Aussagen zu den Auswirkungen auf 
Fläche/Boden/Altlasten (insbesondere zu 
Bodenversiegelung), Wasser, Luft, Klima und 
Lufthygiene (insbesondere zur verkehrsbe-
dingten Luftschadstoffbelastung), Pflanzen 
(insbesondere zum Erhalt höhlenreicher 
Einzelbäume als geschützte Biotope, teilweise 
Beseitigung von Gehölzbestand, Tiere (ins-
besondere zur Bestandsentwicklung der im 
Gebiet nachgewiesenen Vögel, Fledermäuse, 
Zauneidechsen und Blauflügeligen Ödland-
schrecken), und Menschen (insbesondere zu 
Beeinträchtigungen aufgrund des zu erwar-
tenden Verkehrs- und Gewerbelärms).

Außerdem liegt eine gutachterliche Analyse zur 
Entwicklung eines neuen Nahversorgungsbe-
reiches an der Hugo-Aurig-Straße in Leipzig 
Engelsdorf vor. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Stadtplanungsamt

Die Stadt Leipzig fördert auch 2024 gemeinnützige 
sowie künstlerische und kulturelle Einrichtungen 
und Projekte in freier Trägerschaft, die öffentlich 
zugänglich sind. Die Anträge müssen bis zum 
30. September 2023 im Kulturamt eingegangen 
sein. Erstmals steht ab Mitte September dafür 
auch eine digitale Variante der Beantragung über 
die Plattform Amt24 des Freistaates Sachsen zur 
Verfügung. 
Im Jahr 2024 stehen rund 11,5 Millionen Euro zur 
Verfügung. Davon fließen etwa 80 Prozent in die 
institutionelle Förderung, mit Schwerpunkt auf 
Erhalt und der Stärkung der Infrastruktur der 
freien Kunst und Kultur in Leipzig. Die anderen 
rund 20 Prozent werden für die Förderung von 
Projekten eingesetzt.
Mit der institutionellen Förderung sollen die 
Einrichtungen in die Lage versetzt werden, ihr 
künstlerisches und kulturelles Angebot konzep-
tionell weiterzuentwickeln sowie sich strukturell 
zu stabilisieren. Hierzu zählen die Bindung und 
Rückgewinnung des Publikums ebenso wie von 
Fachpersonal und Ehrenamtlichen. Mit der Pro-
jektförderung sollen Vorhaben in den Bereichen 
Bildende Kunst, Darstellende Kunst, Kulturelle 
Bildung, Literatur, Soziokultur, Stadtteilkultur, 
Stadtgeschichte sowie Vorhaben mit interdiszip-
linärem Charakter unterstützt werden.
Förderfokus
Mit Blick auf die gesellschaftlichen Herausfor-
derungen stehen kulturelle und künstlerische 
Projekte im Förderfokus, die
• gesellschaftlichen Zusammenhalt fördern, 

Dialog herstellen und Gruppen in Austausch 
bringen, die sich im Alltag nicht (mehr) 
begegnen bzw. nicht miteinander sprechen,

• tolerantes Miteinander, Integration und 
Chancengleichheit befördern,

• vom Zugang her niedrigschwellig angelegt 
sind und Vermittlungs- und/oder Betei-
ligungsangebote miteinschließen bzw. im 
öffentlichen Raum angeboten werden und/
oder als mobile, aufsuchende Angebote in 
Schwerpunkträume gehen,

• Kooperationen mit Initiativen/Vereinen 
herstellen, die in den Stadt- und Ortsteilen 
aktiv sind,

• die Perspektive der Geflüchteten in der Stadt 
einbeziehen.

Im Fokus steht 2024 besonders der 35. Jahrestag der 
Friedlichen Revolution 1989. Wie vom Stadtrat im 
November 2022 beschlossen, sollen Projekte und 
Veranstaltungsformate gefördert werden, die das 
Erbe von 1989 in die Gegenwart tragen, zeitgemäße 
Erinnerungsformen entwickeln und insbesondere 
Kinder und Jugendliche einbeziehen.
Ein weiter Schwerpunkt liegt im Sinne des vom 
Stadtrat ausgerufenen Klimanotstands auf der 
Auseinandersetzung mit Klima und Nachhaltig-
keit. Es sollen daher insbesondere auch kulturell-
künstlerische Projekte gefördert werden, die für 
ökologische Zusammenhänge sensibilisieren und 

Menschen zu einem nachhaltigen Leben anregen.
Die Gastspiel- und Wiederaufnahmeförderungen 
soll ebenfalls weiter gestärkt werden, um die 
Nachhaltigkeit von Projekten zu befördern und ein 
Fokus auf die Nachnutzung von Projektergebnis-
sen zu legen. Digitale und hybride Projekte können 
dort gefördert werden, wo ein inhaltlich stimmiges 
Konzept vorliegt, das dem digitalen Medium 
gerecht wird und das Leipziger Publikum sinn-
voll einbezieht. Damit die Projekte ihr Publikum 
finden, ist Öffentlichkeitsarbeit unerlässlich. Das 
sollte beim Einreichen eines Antrags angemessen 
berücksichtigt werden.
Antragstellung
Hauptantragstermin für die Projektförderung ist 
der 30. September 2023. Mit dem ersten Antrags-
verfahren wird der größte Teil der Fördergelder 
ausgereicht. Deshalb sollten große, komplexe und 
über einen längeren Zeitraum angelegte Projekte 
zu Ende September 2023 beantragt werden. Das 
zweite Antragsverfahren mit Frist zum 31. März 
2024 versteht sich als Ergänzung. Hierfür stehen 
deutlich weniger Fördermittel (etwa 220.000 Euro) 
zur Verfügung.
Für den Antrag müssen zwingend die Formulare 
des Kulturamts oder der digitale Antrag über 
Amt24 genutzt werden. Die Anträge müssen in 
Papierform mit rechtsverbindlicher Unterschrift 
bis zum 30. September 2023 im Kulturamt ein-
gegangen sein. Verspätet eingehende Anträge 
können nicht berücksichtigt werden. Deshalb wird 
bei Bedarf die Benutzung des Fristbriefkastens am 
Personaleingang des Neuen Rathauses empfohlen.
Auswahlverfahren
Die Auswahl der Projekte erfolgt in einem 
mehrstufigen Verfahren voraussichtlich bis Ende 
Dezember 2023. Grundlage ist die überarbeitete 
Fachförderrichtlinie der Stadt Leipzig über die 
Förderung freier kultureller und künstlerischer 
Projekte und Einrichtungen (Fachförderrichtlinie 
Kultur), welche am 6. Juli 2023 von der Ratsver-
sammlung bestätigt wurde. Ein Rechtsanspruch 
auf Förderung besteht nicht.
Im Vorfeld der Antragsstellung besteht die 
Möglichkeit, sich von den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern des Kulturamts beraten zu lassen. 
Eine Beratung wird insbesondere dann empfohlen, 
wenn zum ersten Mal ein Antrag auf Förderung 
gestellt werden soll. Außerdem kann die Anlei-
tung zur Antragsstellung genutzt werden. Die 
Anleitung und weitere Informationen sowie die 
Antragsformulare können unter www.leipzig.de/
kulturfoerderung abgerufen werden.
Förderung investiver Maßnahmen
Zusätzlich können bis zum 15. November 2023 
Anträge auf die Förderung investiver Maßnahmen, 
wie zum Beispiel Investitionen in Technik, Mobi-
liar sowie Bau-, Um-, oder Ausbaumaßnahmen, 
die im Jahr 2024 umgesetzt werden sollen, an das 
Kulturamt gesendet werden. Priorisiert werden 
Anträge, die der Energieeffizienz und Nachhal-
tigkeit dienen. ■

Ausschreibung Fördermittel  
des Kulturamtes für 2024
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1. Vorbemerkung
Gemäß SGB VIII soll der Träger der öffentli-
chen Jugendhilfe die freiwillige Tätigkeit auf 
dem Gebiet der Jugendhilfe anregen und sie 
fördern, wenn der jeweilige Träger die Krite-
rien gemäß § 74 Abs. 1 SGB VIII erfüllt. Diese 
Richtlinie dient der Regelung dieser Förderung 
und konkretisiert die Rahmenrichtlinie zur Ver-
gabe von Zuwendungen der Stadt Leipzig an 
außerhalb der Stadtverwaltung stehende Stellen 
(Zuwendungsrichtlinie) für die Leistungen 
der Jugendhilfe nach §§ 11 bis 14 und 16 SGB 
VIII. Sofern diese Fachförderrichtlinie keine 
Regelung trifft, gilt die Zuwendungsrichtlinie.
Ein Rechtsanspruch auf Förderung besteht nicht, 
sofern nicht ein gesetzlicher Anspruch besteht.

2. Geltungsbereich der Fachförderrichtlinie 
und Zuwendungszweck
Diese Fachförderrichtlinie gilt im Sinne von § 74 
SGB VIII für die Förderung von Angeboten und 
Maßnahmen von Trägern der freien Jugendhilfe, 
die Leistungen
der Jugendarbeit nach § 11 SGB VIII,
• der Jugendverbandsarbeit nach § 12 SGB VIII,
• der Jugendsozialarbeit nach § 13 SGB VIII,
• der Schulsozialarbeit nach § 13 in Verbin-

dung mit § 11 Abs. 3 Nr. 6 SGB VIII,
• des Erzieherischen Kinder- und Jugend-

schutzes nach § 14 SGB VIII und
• der allgemeinen Förderung der Erziehung 

in der Familie nach § 16 SGB VIII erbringen, 
sofern ein Bedarf in den Jugendhilfeplanun-
gen ausgewiesen und eine Förderung dieser 
Leistungen nicht nach anderen Finanzie-
rungsvorschriften geregelt ist.

Für Projekte der Schulsozialarbeit, sofern diese 
über die Richtlinie des Sächsischen Staatsminis-
teriums für Verbraucherschutz zur Förderung 
von Schulsozialarbeit im Freistaat Sachsen (FRL 
Schulsozialarbeit) finanziert werden, gelten FRL 
Schulsozialarbeit, das entsprechende Förder-
konzept zur FRL Schulsozialarbeit sowie die 
Regelung zur Umsetzung der Richtlinie des 
Sächsischen Staatsministeriums für Soziales 
und Verbraucherschutz zur Förderung von 
Schulsozialarbeit im Freistaat Sachsen in der 
jeweils geltenden Fassung.
Die Regelungen des Freistaates Sachsen zur 
Förderung der Schulsozialarbeit gehen der 
vorliegenden Fachförderrichtlinie vor. Die 
Fachförderrichtlinie kommt dann zur Anwen-
dung, wenn die Regelungen des Freistaates 
Sachsen zur Förderung der Schulsozialarbeit 
nicht hinreichend konkret sind.

3. Rechtsgrundlagen der Förderung
Grundlagen der Förderung sind neben dieser 
Richtlinie sowie den haushaltsrechtlichen Re-
gelungen des Freistaates Sachsen insbesondere 
folgende Gesetze und Bestimmungen in der 
jeweils geltenden Fassung:
Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 
zum Schutz natürlicher Personen bei der Verar-
beitung personenbezogener Daten, zum freien 
Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 
95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung)
Sozialgesetzbuch Achtes Buch (SGB VIII) – 
Kinder- und Jugendhilfe –,
Ausführungsgesetz zum Sozialgesetzbuch Ach-
tes Buch (SGB VIII) – Kinder- und Jugendhilfe 
– und anderer Gesetze zum Schutz der Jugend 
für den Freistaat Sachsen (SächsAGSGB VIII),
Richtlinie des Sächsischen Staatsministeriums 
für Soziales und Verbraucherschutz zur Un-
terstützung örtlicher Träger der öffentlichen 
Jugendhilfe (FRL Jugendpauschale)
Richtlinie des Sächsischen Staatsministeriums 
für Soziales und Verbraucherschutz zur Förde-
rung von Schulsozialarbeit im Freistaat Sachsen 
(FRL Schulsozialarbeit)
Rahmenrichtlinien zur Vergabe von Zuwendun-
gen der Stadt Leipzig an außerhalb der Stadt-
verwaltung stehende Stellen (Zuwendungs-
richtlinie) VI-DS-01241-NF-05 vom 18.05.2016,
Fachplan Kinder- und Jugendförderung in der 
jeweils gültigen Fassung sowie Beschlüsse des 
Jugendhilfeausschusses und des Stadtrates 
zur Kinder- und Jugendförderung sowie zur 
Schulsozialarbeit.
4. Voraussetzungen der Förderung
4.1 Zuwendungsbegriff
Zuwendungen im Sinne dieser Richtlinie sind 
zweckgebundene Geldleistungen öffentlich-
rechtlicher Art, die die Stadt Leipzig zur Er-
füllung von Aufgaben der Jugendhilfe nach §§ 
11 bis 14 und 16 SGB VIII an Träger der freien 
Jugendhilfe vergibt. Ein unmittelbarer Leis-
tungsaustausch findet dabei nicht statt.
4.2 Zuwendungsempfänger
Zuwendungsempfänger sind Träger der freien 
Jugendhilfe nach § 74 SGB VIII, dies sind Ver-
eine, Verbände, andere juristische Personen 
sowie Körperschaften des öffentlichen Rechts.
4.3 Zuwendungsvoraussetzungen
4.3.1 Allgemeine Voraussetzungen
Zuwendungen sind zweckgebunden und wer-
den nur gewährt, wenn:
an der Erfüllung der Maßnahme ein Interesse der 
Stadt Leipzig besteht oder gemeinnützige Ziele 
verfolgt werden und das Vorhaben ohne die 
Zuwendung nicht oder nicht im notwendigen 
Umfang durchgeführt werden kann,
• die Maßnahme den jugendhilfe- und bil-

dungspolitischen Zielen der Stadt Leipzig 
entspricht,

• der Träger der Maßnahme in Leipzig ansäs-
sig ist und/oder für Leipziger Kinder und 
Jugendliche tätig ist,

• die fachlichen Voraussetzungen für die 
geplante Maßnahme erfüllt werden,

• die Gesamtfinanzierung im Rahmen der 
Grundsätze der Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit gesichert ist,

• die ordnungsgemäße Geschäftsführung des 
Zuwendungsempfängers außer Zweifel steht 
und der Nachweis über die Mittelverwen-
dung gesichert erscheint,

• eine angemessene Eigenleistung im Sinne 
von § 74 Abs. 1 Nr. 4 SGB VIII durch den 
Zuwendungsempfänger erbracht wird

• der Träger die Gewähr für eine den Zielen 
des Grundgesetzes und der Verfassung des 
Freistaates Sachsen förderliche Arbeit bietet.

Eine angemessene Eigenleistung ist gegeben, 
wenn grundsätzlich wenigstens 5 Prozent der 
als zuwendungsfähig anerkannten Aufwen-
dungen als Eigenbeteiligung erbracht werden. 
Abweichend davon ist im Bereich der Jugend-
kulturarbeit im Sinne von § 11 Abs. 3 Nr. 1 5 
Alt. SGB VIII eine angemessene Eigenleistung 
gegeben, wenn grundsätzlich wenigstens 10 
Prozent der als zuwendungsfähig anerkannten 
Aufwendungen als Eigenbeteiligung erbracht 
werden.
Über Ausnahmen entscheidet das Amt für 
Jugend und Familie nach pflichtgemäßem 
Ermessen.
Als Eigenleistung im Sinne von § 74 Abs. 1 
Nr. 4 werden Eigenmittel (etwa Teilnehmer/-
innenbeiträge, Mitgliedsbeiträge, Spenden, 
Kapitalerträge, Einkünfte aus Vermietung und 
Verpachtung), auf dem Kapitalmarkt aufge-
nommene Fremdmittel sowie Dienstleistungen 
ehrenamtlicher Mitarbeiter und die kostenlose 
Bereitstellung von Sachmitteln anerkannt.
Der Ersatz des eigenen Finanzierungsanteils des 
Zuwendungsempfängers durch unbare Eigen-
leistungen ist nur nach vorheriger sachgerechter 
Bewertung und Anerkennung durch das Amt 
für Jugend und Familie zulässig.
4.3.2 Besondere Voraussetzungen
Darüber hinaus gelten für institutionelle För-
derungen (Nr. 6.1.2 dieser Richtlinie) folgende 
Voraussetzungen:
eine mindestens fünfjährige fortlaufende Förde-
rung des Angebotes durch das Amt für Jugend 
und Familie,
• das Angebot ist für die Stadt Leipzig und 

die Jugendhilfe- und Bildungslandschaft 
prägend,

• eine Zuordnung der Leistungen des Trägers 
zu einem überwiegenden Teil – wenigstens 
zu 75 Prozent – zu den Leistungen der Ju-
gendhilfe nach §§ 11 bis 14 und 16 SGB VIII.

Die institutionelle Förderung schließt grund-
sätzlich die zusätzliche Gewährung einer 
Projektförderung durch das Amt für Jugend 
und Familie aus. Ausnahmen können nur dann 
gewährt werden, wenn an einem zusätzlichen 
Vorhaben ein besonderes Interesse der Stadt 
Leipzig besteht. Eine Doppelförderung ist 
ausgeschlossen.

5. Entscheidungsbefugnis und Bewilligungs-
behörde
Über die Gewährung von Zuwendungen 
nach dieser Fachförderrichtlinie entscheidet 
nach Vorlage eines Verwaltungsvorschlages 
abschließend der Jugendhilfeausschuss nach 
§§ 70, 71 SGB VIII im Rahmen der verfügba-
ren Haushaltsmittel aufgrund pflichtgemäßen 
Ermessens.

6. Art, Umfang und Höhe der Förderung
6.1 Zuwendungsarten
Zuwendungen werden als Projektförderung 
oder als institutionelle Förderung gewährt.
6.1.1 Projektförderung
Als Projektförderung werden einmalige Zu-
wendungen zur Deckung von Aufwendungen 
des Zuwendungsempfängers für einzelne 
zeitlich und inhaltlich abgegrenzte Vorhaben 
bezeichnet.
Die Projektförderung erfolgt auch für den 
investiven Bereich. Hier wird die Zuwendung 
zur Deckung von Aufwendungen für eine In-
vestition gewährt, die sich auf die Beschaffung 
oder Herstellung eines Vermögensgegenstan-
des bezieht.
6.1.2 Institutionelle Förderung
Bei institutioneller Förderung wird die Zuwen-
dung zur Deckung eines nicht abgegrenzten 
Teils oder in besonderen Ausnahmefällen der 
gesamten Aufwendungen des Zuwendungs-
empfängers eingesetzt. Gefördert wird die 
Institution als solche.
6.2 Finanzierungsarten
Eine Zuwendung wird grundsätzlich als Teil-
finanzierung entsprechend § 74 Abs. 1 Nr. 4 
SGB VIII gewährt.
Eine Teilfinanzierung dient der Finanzierung 
eines Teiles der als zuwendungsfähig aner-
kannten Aufwendungen. Die Teilfinanzierung 
kann als Anteilsfinanzierung, Festbetragsfinan-
zierung oder Fehlbedarfsfinanzierung erfolgen.
Anteilsfinanzierung
Die Zuwendung besteht bei einer Anteilsfi-
nanzierung aus einem bestimmten Vomhun-
dertsatz oder Anteil der als zuwendungsfähig 
anerkannten Aufwendungen; die Zuwendung 
ist bei der Bewilligung auf einen Höchstbetrag 
zu begrenzen.
Die Anteilsfinanzierung kommt in der Regel 
für Projektförderungen in Betracht.
Festbetragsfinanzierung
Die Zuwendung besteht bei der Festbetrags-
finanzierung aus einem festen Betrag an den 
zuwendungsfähigen Aufwendungen. Es bleibt 
bei diesem Betrag grundsätzlich auch dann, 
wenn die zuwendungsfähigen Aufwendungen 
im Ergebnis geringer oder größer sind, als bei 
der Bewilligung der Zuwendung angenommen 
wurde.
Soweit die als zuwendungsfähig anerkannten 
Aufwendungen insgesamt unter die bewilligte 
Zuwendung absinken, ist der Zuwendungsbe-
scheid mit der Folge zu widerrufen, dass sich 
in Höhe des übersteigenden Betrags ein Erstat-
tungsanspruch des Zuwendungsgebers ergibt.
Die aus einem festen Betrag bestehende Zu-
wendung kann auch in der Weise bewilligt 
werden, dass sie auf das Vielfache eines Betrages 
festgesetzt wird, der sich für eine bestimmte 
Einheit ergibt. Eine Festbetragsfinanzierung 
kommt dann nicht in Betracht, wenn zum Zeit-
punkt der Bewilligung konkrete Anhaltspunkte 

Fachförderrichtlinie der Stadt Leipzig über die Förderung von Trägern der freien Jugendhilfe  
für Leistungen der Jugendarbeit und allgemeinen Förderung der Erziehung in der Familie  

gemäß §§ 11 bis 14 und 16 SGB VIII
dafür vorliegen, dass mit nicht bestimmbaren 
späteren Finanzierungsbeiträgen Dritter oder 
mit Einsparungen zu rechnen ist.
Eine Festbetragsfinanzierung erfolgt für
die Förderung von Kinder- und Jugenderho-
lungsmaßnahmen nach § 11 Abs. 3 Nr. 5
• SGB VIII (Nr. 7.1 dieser Richtlinie),
• die Förderung der Jugendverbände nach § 12 

SGB VIII (Nr. 7.3 dieser Richtlinie),
• die Förderung der Bildungsmaßnahmen der 

Jugendverbände nach § 12 SGB VIII (Nr. 7.4 
dieser Richtlinie).

Fehlbedarfsfinanzierung
Die Zuwendung besteht bei einer Fehlbedarfs-
finanzierung aus dem Betrag, der insoweit 
verbleibt, als der Zuwendungsempfänger die als 
zuwendungsfähig anerkannten Aufwendungen 
nicht durch eigene oder fremde Mittel zu finan-
zieren vermag (Fehlbedarfsfinanzierung). Die 
Zuwendung ist bei der Bewilligung auf einen 
Höchstbetrag zu begrenzen.
Eine Fehlbedarfsfinanzierung erfolgt in der 
Regel für die institutionelle Förderung.
6.3 Zuwendungsfähige Aufwendungen
Als zuwendungsfähig werden folgende Auf-
wendungen anerkannt:
• Aufwendungen für Personal (einschließlich 

Personalnebenkosten), insbesondere:
• Fachkräfte gemäß § 72 Abs. 1 SGB VIII 

sowie Fachkraftanteile bei Personalstel-
len, die unmittelbare Leitungsaufgaben 
in den Maßnahmen wahrnehmen,

• kurzzeitig und geringfügig Beschäftigte, 
o. Freiwilligendienste

• Allgemeine Betriebsaufwendungen, insbe-
sondere:
• Miete/Pacht in angemessener Höhe (in 

Orientierung am Mietspiegel) o. Betriebs-
kosten, Anliegerkosten

• gesetzlich vorgeschriebene Versiche-
rungen

• Wartung von betriebstechnischen An-
lagen, Feuerlöschern und ortsverän-
derlichen elektrischen Geräten auf der 
Grundlage gesetzlicher Vorschriften oder 
von Verträgen 

• Sach- und Verwaltungsaaufwendungen, 
insbesondere:
• Verwaltungsumlage in Höhe von höch-

stens 15 Prozent der Personalausgaben 
der als zuwendungsfähig anerkannten 
Fachkräfte

• Aufwendungen für Büromaterial, Te-
lefongebühren, Porto, Reinigung, Hy-
gieneartikel o. Fahrten, Transporte, 
Reparaturen und Wartung

• Aufwendungen für Fachliteratur, Fort- 
und Weiterbildung, Öffentlichkeitsarbeit 
o. Honorare

• Ausstattung bis 800 Euro o Ausgaben für 
Supervision/Coaching

• Inhaltliche Aufwendungen, insbesondere:
• Aufwendungen, die bei der unmittelbaren 

Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und 
jun-gen Erwachsenen anfallen,

• Aufwendungen für musikalische Auffüh-
rungen sowie für den Rundfunkbeitrag, o. 
Aufwendungen für die Kraftfahrzeughal-
tung für die Leistungsbereiche Spielmo-
bilarbeit und mobile Jugendsozialarbeit

• Investive Auszahlungen, insbesondere:
• bei Anschaffungen über 800 Euro
• bei Bauinvestitionen (Nr. 7.5 dieser 

Richtlinie.)
• Nicht zuwendungsfähige Aufwendungen 

sind:
• Rücklagen und Rückstellungen
• Abschreibungen
• Leasingkosten für Fahrzeuge
• Zinsen
• Darlehen
• Mahngebühren
• Mitgliederbeiträge
• Ausgaben für Repräsentationen
• Schuldverpflichtungen
• Zahlungsverpflichtungen aus Rechts-

streitigkeiten

7. Regelungen für besondere Maßnahmen 
und Projekte
7.1 Kinder- und Jugenderholung
Ein jährlicher Teilbetrag wird im Rahmen der 
zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel zur 
Förderung von Maßnahmen der Kinder- und 
Jugenderholung zur Verfügung gestellt.
Die Zuwendung erfolgt als Festbetrag in Höhe 
von bis zu 15,00 € pro Tag und Teilnehmer/-
in und Betreuer/-in, für Teilnehmende mit 
Leipzig-Pass 20,00 € pro Tag. Eine Kopie, des 
zur Reisezeit gültigen Leipzig-Passes des Teil-
nehmers, verbleibt beim Träger und kann zur 
Prüfung des Verwendungsnachweises vom Amt 
für Jugend und Familie eingesehen werden.
Förderfähig sind Maßnahmen mit mindestens 
drei und höchstens 21 Übernachtungen.
Pro 10 Teilnehmer/-innen werden bei der Be-
rechnung der Förderung zwei verantwortliche 
Betreuer/-innen/ Leiter/-innen berücksichtigt.
Die Betreuer-/innen müssen in Besitz der Ju-
gendleitercard (Juleica) oder Fachkraft im Sinne 
von § 72 Abs. 1 SGB VIII sein. Bei Sportvereinen 
wird auch die Trainer-/Übungsleiterausbildung 
anerkannt.
Zuwendungsfähig sind insbesondere Aufwen-
dungen für den Reiseweg, Unterkunft und 
Verpflegung sowie für inhaltliche Arbeit.
Ein angemessener Eigenanteil einschließlich 
der Teilnehmer/-innenbeiträge ist in Höhe von 
mindestens 5 Prozent zu erbringen.
Anträge sind spätestens sechs Wochen vor 
Beginn der Maßnahme zu stellen.
7.2 Internationale Arbeit
Ein jährlicher Teilbetrag wird im Rahmen der 
zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel zur 
Förderung von internationalen Maßnahmen zur 
Verfügung gestellt.
Förderfähig sind internationale Maßnahmen mit 
Leipziger Teilnehmer-/innen ab dem vollende-
ten 12. bis zum vollendeten 27. Lebensjahr, die 

gemeinsam mit einer Partnerorganisation kon-
zipiert werden, durch die inhaltlichen Konzepte 
von touristischen Reisen für Jugendliche abge-
grenzt werden und deren Dauer mindestens 
drei und höchstens 15 Übernachtungen beträgt.
Die Zuwendung erfolgt als Festbetrag in Höhe 
von bis zu 20,00 € für die Leipziger und aus-
ländischen Teilnehmer-/innen und Betreuer/-
innen bei Maßnahmen im Inland sowie bis zu 
20,00 € für die Leipziger Teilnehmer-/innen 
bei Maßnahmen im Ausland pro Tag und 
Teilnehmer/-in. Für Teilnehmende mit Leipzig-
Pass erfolgt eine Zuwendung in Höhe von 25,00 
€ pro Tag. Eine Kopie, des zur Reisezeit gültigen 
Leipzig-Passes des Teilnehmers, verbleibt beim 
Träger und kann zur Prüfung des Verwendungs-
nachweises vom Amt für Jugend und Familie 
eingesehen werden.
Pro 10 Teilnehmer/-innen werden bei der Be-
rechnung der Förderung zwei verantwortliche 
Betreuer/-innen/ Leiter/-innen berücksichtigt.
Die Betreuer-/innen müssen in Besitz der Ju-
gendleitercard (Juleica) oder Fachkraft im Sinne 
von § 72 Abs. 1 SGB VIII sein. Bei Sportvereinen 
wird auch die Trainer-/ Übungsleiterausbil-
dung anerkannt.
Zuwendungsfähig sind insbesondere Aufwen-
dungen für den Reiseweg, Unterkunft und 
Verpflegung sowie für inhaltliche Arbeit.
Ein angemessener Eigenanteil einschließlich 
der Teilnehmer/-innenbeiträge ist in Höhe von 
mindestens 5 Prozent zu erbringen.
Anträge sind spätestens 6 Wochen vor Beginn 
der Maßnahme zu stellen.
7.3 Jugendverbandsarbeit
Ein jährlicher Teilbetrag wird im Rahmen der 
zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel 
zur Förderung der Jugendverbandsarbeit zur 
Verfügung gestellt. Dieser wird zur Förderung 
der kontinuierlichen sinnstiftenden Arbeit 
der Jugendverbände auf der Grundlage der 
nachgewiesenen Mitgliederzahlen zum 1. 
Januar des der Förderung vorausgehenden 
Jahres ausgereicht.
Die Förderung zusätzlicher Projekte außerhalb 
der kontinuierlichen sinnstiftenden Arbeit 
der Jugendverbände erfolgt als Einzelfallent-
scheidung und nicht aus dem Teilbetrag für 
Jugendverbandsarbeit.
7.4 Bildungsmaßnahmen der Jugendverbände
Ein jährlicher Teilbetrag wird im Rahmen der 
zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel 
zur Förderung von Bildungsmaßnahmen der 
Jugendverbände zur Verfügung gestellt.
Förderfähig sind Maßnahmen im Bereich der 
Jugendverbandsarbeit mit allgemeinen, politi-
schen, sozialen, gesundheitlichen, kulturellen, 
naturkundlichen und technischen Bildungs-
inhalten mit Leipziger Teilnehmer-/innen bis 
zum vollendeten 27. Lebensjahr.
Für die Fortbildung und Beratung der haupt-, 
neben- und ehrenamtlichen Mitarbeiter im Be-
reich der Jugendverbandsarbeit werden Zuwen-
dungen nur gewährt, wenn deren Fortbildung 
nicht Bestandteil der Förderung anderer von 
der Stadt Leipzig geförderter Maßnahmen ist.
Die Zuwendung erfolgt als Festbetrag in Höhe 
von bis zu 17,00 € pro Tag und Teilnehmer/-
in und Betreuer/-in für ein und mehrtägige 
Projekte, wobei die Höchstförderdauer zehn 
Tage beträgt.
Für Teilnehmende mit Leipzig-Pass erfolgt eine 
Zuwendung in Höhe von 20,00 € pro Tag. Eine 
Kopie des zur Reisezeit gültigen Leipzig-Passes 
des Teilnehmers verbleibt beim Träger und kann 
zur Prüfung des Verwendungsnachweises vom 
Amt für Jugend und Familie eingesehen werden.
Pro 10 Teilnehmer/-innen werden bei der Be-
rechnung der Förderung zwei verantwortliche 
Betreuer/-innen/ Leiter/-innen berücksichtigt.
Die Betreuer-/innen müssen in Besitz der Ju-
gendleitercard (Juleica) oder Fachkraft im Sinne 
von § 72 Abs. 1 SGB VIII sein. Bei Sportvereinen 
wird auch die Trainer-/ Übungsleiterausbil-
dung anerkannt.
Zuwendungsfähig sind insbesondere Aufwen-
dungen für den Reiseweg, Unterkunft und 
Verpflegung sowie für inhaltliche Arbeit.
Vom Zuwendungsempfänger ist ein Eigenanteil 
einschließlich Teilnehmerbeitrag von wenigs-
tens 5 Prozent der Gesamtaufwendungen zu 
erbringen. Um volle Förderung zu erhalten, 
müssen mindestens durchschnittlich sechs 
Bildungseinheiten pro Tag stattfinden.
Die Betreuer-/innen müssen in Besitz der Ju-
gendleitercard (Juleica) oder Fachkraft im Sinne 
von § 72 Abs. 1 SGB VIII sein. Bei Sportvereinen 
wird auch die Trainer-/Übungsleiterausbildung 
anerkannt.
Anträge sind spätestens 6 Wochen vor Beginn 
der Maßnahme zu stellen.
7.5 Förderung im investiven Bereich
Die Zuwendungen im investiven Bereich wer-
den als Projektförderung gewährt.
Die Projektförderung dient der Bezuschussung 
einzelner, abgegrenzter Maßnahmen in einem 
zeitlich definierten Rahmen und zu einem in-
haltlich bezogenen Zweck. Unter Maßnahmen 
sind Investitionen zu verstehen, die sich auf 
die Beschaffung oder die Herstellung eines 
Vermögensgegenstandes beziehen.
Sie erfolgt als Festbetrags- oder Anteilsfinan-
zierung auf der Grundlage eines Kosten- und 
Finanzierungsplans. Die Anteilsfinanzierung 
findet nur Anwendung, soweit sie zum Erlan-
gen von Fördermitteln Dritter erforderlich ist.
Grundlagen für die Zuwendungen sind 
diejenigen Ausgaben, die notwendig für die 
Anschaffung oder bauliche Realisierung der 
Maßnahme anfallen (zuwendungsfähige Ge-
samtausgaben). Der Erwerb von Gegenständen 
bzw. beweglichen Anlagevermögen gilt als 
Investition, wenn die Ausgaben dafür 800 € je 
Gegenstand übersteigen und als zuwendungs-
fähig anerkannt werden.
Die Kosten für Baumaßnahmen sind als Kosten-
berechnung nach DIN 276, ggf. nach Bauobjek-
ten und Bauabschnitten unterteilt, vorzugsweise 
nach Gewerken, zu ermitteln, wobei diejenigen 

Kosten, für die eine Zuwendung beantragt wird, 
gesondert auszuweisen sind. Als Anlage sind, 
soweit erforderlich, Kostenaufschlüsselungen 
oder Berechnungen anderer Art, deren Ergeb-
nisse der Kostenermittlung zugrunde gelegt 
wurden, beizufügen.
Wenn mithilfe der Zuwendung Gegenstände 
erworben oder hergestellt werden, die An-
schaffungs- und Herstellungskosten von 800 
€ übersteigen, ist im Zuwendungsbescheid 
anzugeben, wie lange diese für den Zuwen-
dungszweck gebunden sind.
Gegenstände, die zur Erfüllung des Zuwen-
dungszwecks erworben oder hergestellt 
werden, sind für den Zuwendungszweck zu 
verwenden und sorgfältig zu behandeln.
Der Zuwendungsempfänger darf über sie vor 
Ablauf der im Zuwendungsbescheid festge-
legten zeitlichen Bindung nicht anderweitig 
verfügen.

8. Antragsverfahren
8.1 Antragstellung
Zuwendungen werden nur auf einen begrün-
deten und mit den notwendigen Unterlagen 
versehenen schriftlichen Antrag (Anlage 1 bis 
6) hin gewährt. Die Antragstellung erfolgt beim 
Amt für Jugend undFamilie, das im Rahmen 
der Antragsprüfung andere Dienststellen be-
teiligen kann.
Der Antrag muss die zur Beurteilung der 
Notwendigkeit und Angemessenheit der Zu-
wendung erforderlichen Angaben enthalten. 
Dazu gehören auch Angaben über Ziele und 
Dringlichkeit des Vorhabens, alternative Lö-
sungsmöglichkeiten, die Höhe der erforderli-
chen Auszahlungen einschließlich etwaiger 
Folgekosten, den erzielbaren Nutzen sowie ein 
Zeitplan für die Durchführung.
Im Antrag ist zu erklären, ob der Antragsteller 
allgemein oder für das betreffende Vorhaben 
zum Vorsteuerabzug nach § 15 UStG berechtig 
ist. Ist dies der Fall, so hat der Antragsteller die 
sich ergebenden Vorteile auszuweisen und bei 
der Ermittlung der zuwendungsfähigen der zu-
wendungsfähigen Aufwendungen abzusetzen.
Der Antrag auf Projektförderung (Anlage 1 bis 
5) umfasst insbesondere:
Angaben zum Antragsteller (Kontaktdaten, 
vertretungsberechtigte Person(en), Kurzprofil, 
Rechtsform und ggf. Satzung),
• Angaben zum Verwendungszweck in Form 

einer Beschreibung des Vorhabens unter 
Erläuterung der angestrebten Ziele und 
Zielgruppe(n) und ggf. der Faktoren, nach 
denen die Wirkung des Vorhabens bewertet 
werden soll – bei Förderanträgen mit einer 
beantragten Zuwendung über 30.000 € ist ein 
Raster zur qualifizierten Antragstellung zu 
verwenden (Anlage 6),

• Angaben zu den Aufwendungen des 
Vorhabens (aufgegliedert nach einzelnen 
Positionen, einschließlich der nicht zuwen-
dungsfähigen Aufwendungen), sowie

• deren Finanzierung (Einnahmen, Dritt- und 
Eigenmittel) in Form eines jährlichen Kosten- 
und Finanzierungsplans.

Der Antrag auf institutionelle Förderung (An-
lage 1) umfasst insbesondere:
• Angaben zum Antragsteller (Kontaktda-

ten, vertretungsberechtigte Person(en), 
Kurzprofil, Rechtsform und ggf. Satzung, 
Organisations- und Stellenplan, aktueller 
Jahresabschluss, aktueller Geschäfts- oder 
Tätigkeitsbericht),

• Angaben zum Verwendungszweck in Form 
einer Beschreibung des Aufgaben- und 
Tätigkeitsbereichs des Empfängers unter 
Erläuterung der angestrebten Ziele und 
Zielgruppe(n) und ggf. der Faktoren, nach 
denen die Wirkung der Tätigkeit bewertet 
werden soll – bei Förderanträgen mit einer 
beantragten Zuwendung über 30.000 € ist ein 
Raster zur qualifizierten Antragstellung zu 
verwenden (Anlage 6),

• Angaben zu den Aufwendungen der Einrich-
tung bzw. des zu fördernden Teilbereichs in 
Form einer aufgegliederten Darstellung der 
einzelnen Positionen sowie deren Finanzie-
rung (Einnahmen, Dritt- und Eigenmittel), 
beispielsweise in Form eines jährlichen 
Haushalts- oder Wirtschaftsplans,

• Angaben zu vorhandenen Mitteln (z. B.  
Rücklagen), die ggf. voll oder anteilig für 
den zu fördernden Aufgabenbereich zur 
Verfügung stehen.

Hat ein Zuwendungsempfänger für seine Ins-
titution oder für ein Vorhaben Zuwendungen 
von dritter Seite beantragt, so ist dieser Zuwen-
dungsantrag sowie ggf. ein bereits ergangener 
Zuwendungsbescheid ebenfalls beizufügen.
8.2 Antragsfristen
Zuwendungsanträge sind grundsätzlich im 
laufenden Haushaltsjahr bis einschließlich 
1. August für das folgende Haushaltsjahr zu 
stellen. Ausnahmen sind dabei Maßnahmen 
der Kinder- und Jugenderholung nach Nr. 7.1 
dieser Richtlinie sowie Maßnahmen der Inter-
nationalen Arbeit nach Nr. 7.2 dieser Richtlinie.
Bei Vorliegen eines zweijährigen Haushaltspla-
nes („Doppelhaushalt“) sind Zuwendungsan-
träge grundsätzlich für einen Förderzeitraum 
von zwei Jahren zu stellen.
Anträge für den zweijährigen Förderzeitraum 
sind bis einschließlich 1. August des diesem 
Zeitraum vorausgehenden Jahres zu stellen. 
Der Beginn und das Ende des zweijährigen 
Förderzeitraumes wird durch den Zweijahres-
zeitraum des Doppelhaushaltes bestimmt und 
darf diesen nicht überschreiten.
Zuwendungsanträge für Maßnahmen nach Nr. 
7.1 bis 7.4 dieser Richtlinie (teilnehmerfinanzierte 
Maßnahmen) sind auch bei Vorliegen eines Dop-
pelhaushaltes nur für ein Kalenderjahr zu stellen.
Später eingehende Anträge werden als Nachan-
träge behandelt und können nur berücksichtigt 
werden, wenn nach Bearbeitung der fristgemäß 
eingereichten Anträge noch Haushaltsmittel 
vorhanden sind.
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8.3 Vorzeitiger Maßnahmebeginn
8.3.1 Verbot des vorzeitigen Beginns von 
Maßnahmen
Zuwendungen werden zukunftsbezogen 
bewilligt, um einen bestimmten Zweck zu 
erfüllen. Eine Förderung bereits begonnener 
oder durchgeführter Projekte ist grundsätzlich 
nicht zulässig.
Als Maßnahmebeginn ist grundsätzlich der 
Abschluss eines der Ausführung zuzurech-
nenden Lieferungs- und Leistungsvertrages 
(ohne Rücktrittsrecht) zu werten. Der Zuwen-
dungsempfänger muss mit dem Beginn des 
Vorhabens warten, bis die Entscheidung durch 
einen Zuwendungsbescheid gefällt wurde. Der 
Zuwendungsempfänger hat mit Antragsstel-
lung zu erklären, dass mit der Maßnahme noch 
nicht begonnen wurde.
Das Verbot eines vorzeitigen Maßnahmebeginns 
gilt nicht bei der Fortsetzung jährlich wieder-
kehrender Vorhaben, für die im Haushaltsplan 
des Vorjahres Ausgaben bereitgestellt worden 
sind und für die die Förderungsvoraussetzun-
gen gleichgeblieben sind. Bereits im Vorjahr 
bewilligte Vorhaben können danach weiterge-
führt werden.
Aus der kontinuierlichen Gewährung einer 
Förderung über einen Zeitraum mehrerer Jahre 
erwächst jedoch kein Rechtsanspruch auf För-
derungsgewährung in jedem Jahr.
8.3.2 Ausnahmen vom Verbot
Ausnahmen vom Verbot eines vorzeitigen 
Maßnahmebeginns sind nur zulässig, wenn 
der vorzeitige Beginn aus begründetem Anlass 
durch Vorbescheid – ohne Rechtsanspruch auf 
eine spätere Zuwendung – zugelassen wurde.
Mit Einreichen des Zuwendungsantrages ist 
die Genehmigung für einen vorzeitigen Vor-
habenbeginn vor Projektbeginn zu beantragen. 
Erst nach dieser Genehmigung, die schriftlich 
zu erteilen ist, kann mit dem Projekt begonnen 
werden. Die Ausnahmeregelung erstreckt sich 
auf den Zeitraum zwischen Antragstellung und 
Bewilligung.
8.4 Antragsprüfung und Entscheidung
Die Förderanträge werden im Rahmen einer 
Einzelfallprüfung betriebswirtschaftlich und 
inhaltlich geprüft. Das Ergebnis der Antrags-
prüfung wird im Verwaltungsvorschlag zur 
Förderung festgehalten. Über die Förderung 
entscheidet abschließend der Jugendhilfeaus-
schuss anhand des Verwaltungsvorschlages.
8.5 Haushaltslose Zeit
Liegt zu Beginn eines neuen Haushaltsjahres 
noch kein rechtskräftiger Haushalt vor, werden 
Zuwendungen vorläufig gewährt, um eine 
bedarfsgerechte Bereitstellung an die Zuwen-
dungsempfänger zu ermöglichen. Hierzu ergeht 
ein vorläufiger Zuwendungsbescheid.

9. Bewilligungsverfahren
9.1 Zuwendungsbescheid
Die Bewilligung einer Zuwendung erfolgt 
durch schriftlichen Zuwendungsbescheid oder 
Zuwendungsvertrag (öffentlich-rechtlicher 
Vertrag nach § 54 VwVfG)
Bestandteil des Zuwendungsbescheides sind die 
Allgemeinen Nebenbestimmungen (ANBest) 
sowie bei Relevanz die Baufachlichen Neben-
bestimmungen (NBest-Bau), die Auflagen und 
Bedingungen im Sinne des § 36 VwVfG sowie 

notwendige Erläuterungen enthalten. Die 
Beachtung ist für den Zuwendungsempfänger 
verpflichtend und im Rahmen des Verwen-
dungsnachweises zu bestätigen.
9.2 Bewilligungszeitraum
9.2.1 Projektförderung
Bei Projektförderung richtet sich der Bewil-
ligungszeitraum nach der Projektdauer. Der 
Zeitraum des Doppelhaushaltes ist dabei jedoch 
nicht zu überschreiten.
9.2.2 Institutionelle Förderung
Die Zuwendungsgewährung ist auf höchstens 
zwei Jahre befristet und richtet sich bezüglich 
Beginn und Ende nach dem jeweiligen Dop-
pelhaushalt.

10. Auszahlung der Zuwendung
10.1 Bestandskraft
Die bewilligte Zuwendung darf erst nach 
Bestandskraft (Ablauf der Rechtsbehelfsfrist) 
des Zuwendungsbescheides angefordert und 
ausgezahlt werden. Ein Teilwiderspruch gegen 
nicht bewilligte Antragsbestandteile behindert 
die Bestandskraft des bewilligten Teiles nicht.
Verzichtet der Zuwendungsempfänger schrift-
lich auf die Einlegung eines Rechtsbehelfs (An-
lage 7), führt dies zur vorzeitigen Bestandskraft 
des Zuwendungsbescheides.
10.2 Auszahlungsmodalitäten
Die Anforderung der Zuwendung bzw. eines 
Teilbetrages muss die zur Beurteilung des 
Mittelbedarfs erforderlichen Angaben enthal-
ten. Die Auszahlung erfolgt anteilig mit den 
vorgesehenen eigenen und sonstigen Mitteln 
des Zuwendungsempfängers.
Die Zuwendungen dürfen nur insoweit und 
nicht eher ausgezahlt werden, als sie voraus-
sichtlich innerhalb von zwei Monaten nach 
Auszahlung für fällige Zahlungen im Rahmen 
des Zuwendungszwecks benötigt werden.
10.3 Abschlagszahlungen
Grundsätzlich können an Träger der freien 
Jugendhilfe, die zur kontinuierlichen Erfüllung 
von Pflichtaufgaben Zuwendungen nach dieser 
Richtlinie erhalten, auf Antrag Abschlagszah-
lungen für im Rahmen des Zuwendungsrechtes 
zulässige Zuwendungen ausgezahlt werden. 
Dies erfolgt nach Erteilung eines Abschlagsbe-
scheides (mit Haushaltsvorbehalt) unter dem 
Vorbehalt der Rückforderung.

11. Nachweis der ordnungsgemäßen Verwen-
dung
11.1 Verwendungsnachweis
Zum Nachweis der zweckentsprechenden 
Verwendung der Zuwendung legt der Zuwen-
dungsempfänger dem Amt für Jugend und 
Familie einen Verwendungsnachweis (Anlage 9 
bis 13) vor. Dieser besteht aus einem Sachbericht 
und einem zahlenmäßigen Nachweis (Anlage 9).
Im Sachbericht sind die Verwendung der Zu-
wendung sowie das erzielte Ergebnis und seine 
Auswirkungen darzustellen und im Einzelnen 
zu erläutern. Tätigkeits-, Geschäfts-, Abschluss- 
und Prüfungsberichte, etwaige Veröffentlichun-
gen und dergleichen sind ggf. beizufügen.
Ab einer Zuwendung in Höhe von 30.000 € ist 
ein qualifizierter Sachbericht (Anlage 10) zu 
erstellen. Tätigkeits-, Geschäfts-, Abschluss- und 
Prüfungsberichte, etwaige Veröffentlichungen 
und dergleichen sind ggf. beizufügen.

Im zahlenmäßigen Nachweis sind sämtliche mit 
dem Zuwendungszweck zusammenhängenden 
Einzahlungen und Auszahlungen entsprechend 
der Gliederung des der Bewilligung zu Grunde 
gelegten Haushalts- oder Wirtschaftsplans 
(institutionelle Förderung) bzw. Finanzie-
rungsplans (Projektförderung) summarisch 
darzustellen. Der zahlenmäßige Nachweis kann 
bei einer institutionellen Förderung, die sich 
nur auf einzelne Sparten der Institution bezieht, 
auf den geförderten Bereich begrenzt werden.
Dem Verwendungsnachweis sind die Original-
belege (Einzahlungs- und Auszahlungsbelege) 
über die Einzelzahlungen und die Verträge 
über die Vergabe von Aufträgen beizufügen. 
Die Belege müssen so aufgeschlüsselt werden, 
dass sie prüfungsfähig sind. Ausgaben, die 
unzureichend nachgewiesen sind, können nicht 
anerkannt werden.
Bei institutioneller Förderung ist die Vorlage des 
letzten Jahresabschlusses (Bilanz, Gewinn- und 
Verlustrechnung) bzw. der letzten Jahresrech-
nung erforderlich.
Der Zuwendungsempfänger hat im Verwen-
dungsnachweis zu bestätigen, dass die Ausga-
ben notwendig waren, dass wirtschaftlich und 
sparsam verfahren worden ist und die Angaben 
mit den Büchern und Belegen übereinstimmen.
Für Maßnahmen nach Nr. 7.1 bis 7.4 dieser 
Richtlinie sind Teilnehmendenliste (Anlage 14) 
einzureichen.
Außer bei der Festbetragsfinanzierung dürfen 
Personalausgaben bis zu 5 Prozent, die anderen 
einzelnen Ausgabegruppen um bis zu 20 Prozent 
überschritten werden, soweit die Überschrei-
tung durch entsprechende Einsparungen bei 
anderen Ausgabegruppen ausgeglichen werden 
kann. Dabei sind Umwidmungen von Personal-
ausgaben und allgemeinen Betriebsausgaben 
ausgeschlossen. Alle darüber hinausgehenden 
Veränderungen des Kosten- und Finanzie-
rungsplanes unterliegen der Mitteilungspflicht 
und bedürfen der Zustimmung des Amtes für 
Jugend undFamilie.
Das Amt für Jugend und Familie und das 
Rechnungsprüfungsamt der Stadt Leipzig 
sind berechtigt, Bücher, Belege oder sonstige 
Geschäftsunterlagen anzufordern sowie die 
Verwendung der Zuwendung durch örtliche 
Erhebung zu prüfen oder durch Beauftragte 
prüfen zu lassen. Der Zuwendungsempfänger 
hat die erforderlichen Unterlagen bereitzuhalten 
und die notwendigen Auskünfte zu erteilen.
11.2 Einfaches Verfahren
Für Zuwendungen bis einschließlich 15.000 € 
bei Einfachförderung ist unabhängig von der 
Zuwendungs- und Finanzierungsart ein einfa-
ches Verfahren möglich.
Die einzureichenden Unterlagen bestimmen 
sich nach Nr. 11.1 dieser Richtlinie. Auf die 
Vorlage der Bücher und Belege wird dagegen 
verzichtet. Das Recht der Nachforderung bzw. 
Einsichtnahme und Prüfung bleibt unberührt.
Der einfache Verwendungsnachweis (Anlage 
12 und 13) ist durch einen Kassenprüfer des 
Zuwendungsempfängers (Verbände, Vereine) 
oder ggf. durch eine eigene Prüfungseinrichtung 
des Zuwendungsempfängers zu bestätigen. So-
fern andere juristische Personen des öffentlichen 
Rechts eine Prüfung durchführen, genügt der 
Nachweis dieses Prüfungsergebnisses.

Die Entscheidung über die Zulassung des 
einfachen Verwendungsnachweises ergeht im 
Zuwendungsbescheid.
11.3 Vorlagefrist
Der vollständige Verwendungsnachweis ist
• bei Projektförderung drei Monate nach Be-

endigung der Maßnahme, spätestens jedoch 
bis zum 31. März des Folgejahres,

• bei institutioneller Förderung spätestens 
drei Monate nach Ablauf des Bewilligungs-
zeitraumes

dem Amt für Jugend und Familie unaufgefordert 
vorzulegen.
In Ausnahmefällen kann das Amt für Jugend 
und Familie die Vorlagefrist auf begründeten 
Antrag des Zuwendungsempfängers verlän-
gern.
11.4 Zwischennachweis
Wurde eine Zuwendung über den Zeitraum des 
Doppelhaushaltes gewährt, ist spätestens drei 
Monate nach Ablauf des Haushaltsjahres über 
die in diesem Jahr erhaltenen Mittel ein Zwi-
schennachweis zu führen (Anlage 11). Auf die 
Vorlage der Bücher und Belege wird verzichtet.
Außer bei der Festbetragsfinanzierung dürfen 
Personalausgaben bis zu 5 Prozent, die anderen 
einzelnen Ausgabegruppen um bis zu 20 Prozent 
überschritten werden, soweit die Überschrei-
tung durch entsprechende Einsparungen bei 
anderen Ausgabegruppen ausgeglichen werden 
kann. Dabei sind Umwidmungen von Personal-
ausgaben und allgemeinen Betriebsausgaben 
ausgeschlossen. Alle darüber hinaus gehenden 
Veränderungen des Kosten- und Finanzie-
rungsplanes unterliegen der Mitteilungspflicht 
und bedürfen der Zustimmung des Amtes für 
Jugend und Familie.

12. Mitteilungspflichten des Zuwendungsemp-
fängers
Der Zuwendungsempfänger ist verpflichtet, 
dem Amt für Jugend und Familie unverzüglich 
Sachverhalte anzuzeigen, wenn
• er nach Vorlage des Haushalts- oder Wirt-

schaftsplanes bzw. Finanzierungsplanes 
weitere Zuwendungen für denselben Zweck 
bei anderen Stellen beantragt oder von ihnen 
erhält,

• sich eine Ermäßigung der Gesamtausgaben 
oder eine Änderung der Finanzierung ergibt,

• der Verwendungszweck oder sonstige für die 
Bewilligung der Zuwendung maßgebliche 
Umstände sich ändern oder wegfallen,

• sich herausstellt, dass der Zuwendungs-
zweck nicht oder mit der bewilligten Zu-
wendung nicht zu erreichen ist,

• die ausgezahlten Beträge nicht innerhalb von 
zwei Monaten nach Auszahlung verbraucht 
werden können, soweit die Auszahlung der 
Zuwendung nicht nach festen Zeitpunkten 
bestimmt wurde,

• Gegenstände nicht mehr entsprechend dem 
Zuwendungszweck genutzt bzw. nichtmehr 
benötigt werden,

• es bei der Durchführung der Maßnahme 
terminliche Verschiebungen gibt,

• er beabsichtigt, Ziele und Maßnahmen zu 
ändern,

• sich der Stellenplan und/oder die Stellen-
besetzung ändert,

• sich die Personalkosten ändern,

• sich Änderungen in der Vertretungsbefugnis 
des Zuwendungsempfängers ergeben haben,

• er seine Organisationsstruktur ändert,
• ein Insolvenzverfahren von bzw. gegen ihn 

beantragt oder eröffnet wird.

13.  Rückforderung
Das Amt für Jugend und Familie kann einen 
Zuwendungsbescheid mit Wirkung auch für 
die Vergangenheit ganz oder teilweise zurück-
nehmen oder widerrufen und die Zuwendung, 
auch wenn sie bereits verwendet worden ist, 
zurückfordern. Die zu erstattende Leistung 
wird durch schriftlichen Bescheid festgesetzt.

14.  Veröffentlichung im Zuwendungsbericht
Entsprechend dem Ratsbeschluss RBV-
1286/12 – Zuwendungsbericht für Leipzig 
vom 18.07.2012 werden alle Zuwendungen 
der Stadt Leipzig an außerhalb der Stadtver-
waltung stehende Stellen jährlich im Zuwen-
dungsbericht unter Einhaltung der festgelegten 
datenschutzrechtlichen Bestimmungen erfasst 
und veröffentlicht. Der Zuwendungsempfänger 
erklärt mit der Unterschrift zum Antrag sein 
Einverständnis zur Veröffentlichung.

15.  Inkrafttreten
Die Fachförderrichtlinie tritt mit Beschlussfas-
sung durch die Ratsversammlung in Kraft und 
setzt damit die Fachförderrichtlinie der Stadt 
Leipzig über die Förderung von Trägern der 
freien Jugendhilfe gemäß §§ 11 bis 14 und 16 
SGB VIII (Beschluss Nr. VI-DS-03800-NF-02 der 
Ratsversammlung vom 13.12.2017) außer Kraft.
Die Fachförderrichtlinie wird auf der Internet-
seite der Stadt Leipzig und im Amtsblatt der 
Stadt Leipzig veröffentlicht. ■

Leipzig, den 16.06.2023

 Burkhard Jung
 Oberbürgermeister
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Küchenrenovierung nach Maß
„Morgens noch die Alte – abends schon die Neue!“
Die perfekte Alternative zum Neukauf!
• aus alt wird neu in nur einem Tag
• kein Dreck oder Baustelle
• kein Ausräumen der Schränke erforderlich
• riesige Auswahl an Fronten, Arbeitsplatten, Geräten und Zubehör
• Beratung bei Ihnen vor Ort – kostenlos
• auch kompletter Neubau von Küchen nach Maß möglich
• kostenfreier Servicebesuch
• gern machen wir auch Ihre Decke und den Fußboden gleich mit

Schautag am 6. Junl020
von 9.00 - 12.00 Uhr

Schautag am 03. Juni 2023
von 9.00 bis 12.00 Uhr

PORTAS-Fachbetrieb H. Uhlrich
Studio Böhlitz-Ehrenberg Fuchshain

Lützschenaer Str. 1 Hauptstraße 50
( Tel. 0341/9 75 64 84 ( Tel. 034297/4 15 70

Mo. 10–13 Uhr, Mi./Do. 15–18 Uhr Mo.-Fr. 9-16 Uhr
jeden 1. Sa. im Monat von 9-12 Uhr und nach Vereinbarung

www.uhlrich-portas.de

SchautagSchautag am 05.08.2023
von 9.00 bis 12.00 Uhr

Verkaufen Sie keine Immobilie, 
bevor Sie mit uns gesprochen haben.

www.lbs-immo-leipzig.de 

Immobilienpartner derin Vertretung der LBS IMMOBILIEN GMBH

s Sparkasse 
      Leipzig

Telefon 0341 986 5656

Bausparkasse der Sparkassen

BAUEN UND WOHNEN TIPPS FÜR EIN SCHÖNES ZUHAUSE

Mähroboter
Rasenmäher
Traktoren

Kettensägen
Laubbläser u. -sauger
Hobby- und Profi-

Akkugeräte
Holzhäcksler

Heckenscheren

Service-
werkstatt
in Fuchshain
034297 13288

Wenn der Maler zweimal klingelt
Diese Rechte haben Verbraucher bei Handwerkeraufträgen

(DJD). Sei es für kleinere 
Instandsetzungen oder umfas-
sende Renovierungen - wer ein 
eigenes Haus besitzt, benötigt 
immer wieder einmal Hand-
werker. Gerade bei Repara-
turaufträgen werden viele 
Absprachen per Handschlag 
besiegelt. Laut Erik Stange, 
Pressesprecher des Bauherren-
Schutzbund e. V. (BSB), kann 
damit aber Ärger vorpro-
grammiert sein. Mit schriftli-
chen Vereinbarungen werde 

Streitigkeiten über Inhalt und 
Umfang sowie über Termine 
für den Auftrag vorgebeugt, 
so Verbraucherschützer Stange. 
Wenn umfangreichere Arbeiten 
geplant sind, sollte auf jeden 
Fall ein niedergeschriebener 
Vertrag geschlossen werden.
 

Zahlung nach  
Arbeitsfortschritt

Besonders bei den Zahlungs-
vereinbarungen sollten die 
Auftraggeber genau hinsehen, 

empfiehlt Stange. Das Bürger-
liche Gesetzbuch (BGB) räumt 
Handwerkern das Recht auf 
eine Abschlagszahlung ein, da 
sie mit Material- und Personal-
kosten in Vorleistung gehen 
- allerdings erst, wenn durch 
die Handwerkerleistungen 
ein Wertzuwachs erreicht ist. 
Eine „Zahlung bei Auftragsbe-
stätigung“ muss jedoch nicht 
akzeptiert werden. Zudem 
ist zu prüfen, ob die Höhe 
einer geforderten Zahlungs-
rate tatsächlich dem Wert der 

erbrachten Leistung entspricht. 
Stange weist zudem darauf hin, 
dass bei großen Umbau- oder 
Modernisierungsmaßnahmen 
ein Verbraucherbauvertrag 
zustande kommt. In diesem 
Vertrag gehört zu den Pflichten 
von Handwerker und Auftrag-
geber ein Sicherungseinbehalt 
in Höhe von fünf Prozent der 
vereinbarten Gesamtvergütung.
 

Mängel schriftlich fixieren
Der Auftraggeber hat ein Recht 
auf mängelfreie Arbeit des 
Handwerkers. Bei umfangrei-
cheren Maßnahmen lohnt es 
sich daher, einen Bausachver-
ständigen, etwa einen BSB-Bau-
herrenberater, zur Abnahme 
hinzuzuziehen. Unter www.
bsb-ev.de gibt es dazu mehr 
Infos und Beraterkontakte. 
Wenn Mängel festgestellt wer-
den, sollten diese schriftlich 
festgehalten und ihre Beseiti-
gung ebenfalls in Schriftform 
unmissverständlich eingefor-
dert werden. Zudem hat der 
Hausbesitzer ein Zurückbe-
haltungsrecht gegenüber den 
Zahlungsforderungen. Er kann 
einen Betrag in der doppelten 
Höhe des Aufwands einbehal-
ten, den die Beseitigung der 
Mängel kosten würde.

Tipps für den Handwerkervertrag
(DJD). Einige Punkte, die beim Handwerkervertrag und 
der Durchführung von Arbeiten zu beachten sind:
• ungenau definierte Termine nicht hinnehmen
• im Voraus eine Fahrtkostenpauschale festlegen
• wenn nicht anders vereinbart, gelten: vor Ort übliche 

Stundensätze, geringere Stundensätze für Azubis und 
Angelernte

• gute Handwerker hinterlassen Arbeitsplatz besenrein
• Mitnahme von Altgeräten im Voraus vereinbaren
• für selbst verursachte Schäden muss Handwerker auf-

kommen
• kein Pauschalpreis für Kleinteile.

Bei Handwerkerleistungen 
lohnt es sich, die Qualität und 
Mängelfreiheit der Arbeiten 
mit sachverständiger Hilfe zu 
überprüfen.
Foto: Bauherren-Schutzbund

Energiesparend und gesund dämmen
Bei luftdichten Gebäuden auf schadstoffarme Materialien achten

(DJD). In unseren Häusern 
spielt die Luftqualität eine 
entscheidende Rolle für die 
Wohngesundheit und Lebens-
qualität. Die normale Atmung, 
Kochen, Wäschewaschen und 
andere alltägliche Verrichtungen 
verbrauchen Sauerstoff und 
bringen Gerüche, Feuchtigkeit 
und Schadstoffe ein. Auch die 
Emissionen von Baumaterialien 
können zu Belastungen beitra-
gen. In älteren, mäßig luftdichten 
Gebäuden findet ein Austausch 
der verbrauchten oder belasteten 
Luft oft über Undichtigkeiten in 
der Gebäudehülle, etwa durch 
Ritzen an Türen und Fenstern, 
statt. Energetisch ist dies ungüns-
tig, da Heizenergieverbrauch 
und -kosten dadurch steigen. In 
energieeffizienten Neubauten 
oder umfassend modernisierten 
Bestandsgebäuden mit dichter 
Gebäudehülle ist dagegen ein 
kontrollierter Luftaustausch 

und der Einsatz schadstoffar-
mer Materialien von großer 
Bedeutung.
Der erforderliche Luftwechsel 
lässt sich über kontrollierte Lüf-
tungsanlagen sicherstellen, die 
über Wärmetauscher Wärmever-

luste reduzieren. Auf die Qualität 
der Raumluft hat zudem die Aus-
wahl der Baumaterialien großen 
Einfluss. Bei der Dämmung des 
Gebäudes, unerlässlich für einen 
guten Energiestandard, gibt es 
große Unterschiede. Ein synthe-
tisches Material wie Polyurethan 
(PU) ist ein Werkstoff, der nicht 
nur in der Gebäudedämmung, 
sondern auch in hochsensiblen 
Bereichen eingesetzt wird, vom 
sterilen Wundschwamm über 
die Allergikermatratze bis zur 
künstlichen Herzklappe in der 
Medizintechnik. Unter www.
puren.com/de/bauherren-wis-
sen gibt es dazu weitere Infos 
und eine kostenlose Ratgeberb-
roschüre. Dass die Dämmstoffe 
schadstoffarm, gesundheitlich 
unbedenklich und allergiker-
geeignet sind, belegen Emis-
sionsprüfungen und Umwelt-
Produktdeklarationen etwa beim 
Institut Bauen und Umwelt e. V.

Wie gesund es sich im ener-
giesparenden Eigenheim lebt, 
hängt von der Auswahl schad-
stoffarmer Werkstoffe ab.

Foto: DJD/puren
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Ausschreibungen der Stadt Leipzig nach VgV, VOB/A und VgV, VOL/A

Aktuelle 
Ausschreibungen 

EU-weite Offene Vergabeverfahren 
(nach VgV)

Aufzug
Vergabenummer: L-65.3-2023-00411
Bezeichnung des Auftrags: Schulzentrum Dösner 
Weg 39, Neubau Schulgebäude, 04103 Leipzig, Los 
4600: Aufzug ■

Baustromanlage
Vergabenummer: L-65.3-2023-00413
Bezeichnung des Auftrags: Schulzentrum Dösner 
Weg 39, Neubau Schulgebäude, 04103 Leipzig, Los 
4410: Baustromanlage ■

Heizungstechnik
Vergabenummer: L-65.3-2023-00403
Bezeichnung des Auftrags: Kindertagesstätte 
Friedrichshafner Straße 147, Neubau Technische 
Anlagen, 04357 Leipzig, Los 155: Sanitär - Hei-
zungstechnik ■

Lüftung / Kälte
Vergabenummer: L-65.3-2023-00426
Bezeichnung des Auftrags: Hauptfeuerwache 
Goerdelerring 7, Neubau Hofgebäude, 04109 Leip-
zig. Los: Lüftung/ Kälte ■

Abbruch
Vergabenummer: L-65.3-2023-00428
Bezeichnung des Auftrags: Oberschule Glocken-
straße 6, 04103 Leipzig, Los 101: Abbruch ■

Nationale Vergabeverfahren 
(nach VOB/A)

Landschaftsbauarbeiten
Vergabenummer: L-67.3-2023-00447
Bezeichnung des Auftrags: Baumerstpfl anzung 
Leostraße / GA 101.006, 04347 Leipzig ■

Inspizientenanlage
Vergabenummer: L-65.3-2023-00427
Bezeichnung des Auftrags: Oper Leipzig, Augu-
stusplatz 12, 04109 Leipzig, Modernisierung Inspi-
zientenanlage, Inspizientenanlage Los 2 ■

Allgemeine Angaben zu Veröffentlichungen nach VgV, VOB/A
1. Ausschreibungen zu nationalen Vergabeverfahren (nach VOB/A) und zu EU-weiten Vergabe-

verfahren (nach VgV ) werden unter www.evergabe.de veröffentlicht. Sollte der Download nicht 
erfolgreich sein, senden Sie bitte eine Mitteilung an https://www.evergabe.de/hilfe-und-service.

2.  Angebotsabgabe: Das Angebot ist entsprechend der vom Auftraggeber vorgegebenen Anforde-
rungen an Form, Übermittlung und Inhalt einzureichen (sind den Vergabeunterlagen zu entnehmen).

3.  Bei Fragen zum Ablauf eines Verfahrens wenden Sie sich bitte per E- Mail an zas@leipzig.de 
oder Tel. (0341) 123-7775 bzw. -7776. Bei fachlichen Fragen zum Verfahren, wenden Sie sich bitte 
an den/die in der Bekanntmachung oder den Vergabeunterlagen genannte/n Bearbeiter/in.

eVergabe.de, Ausschreibungsverzeichnis, Liste nach Vergabestellen: Stadt Leipzig 
https://www.evergabe.de/auftraege/suche-ueber-vergabestellen

Gebäudereinigung
Vergabe-Nr.: L-10.61-2023-00231
Art und Umfang der Leistung: Gebäudereinigung 
in dem Objekt Nexö-Komplex sowie StudyHall der 
Stadt Leipzig ■

Lieferung Auftausalz
Vergabe-Nr.: L-EB01a-2023-00271
Art und Umfang der Leistung: Lieferung von 
Auftausalz NaCl für den Winterdienst der Stadt 
Leipzig ■

Lieferung Kunststoff-Abfallsäcke
Vergabe-Nr.: L-EB01a-2023-00233
Art und Umfang der Leistung: Rahmenvereinba-
rung über die Lieferung von Kunststoff-Abfallsä-
cken in 2 Losen ■

Lieferung Reifen
Vergabe-Nr.: L-EB01a-2023-00340
Art und Umfang der Leistung: Lieferung von Neu-
reifen bzw. Runderneuerte Reifen für den Eigen-
betrieb Stadtreinigung ■

Freianlagen / Baufeldfreimachung
Vergabenummer: L-65.3-2023-00429
Bezeichnung des Auftrags: Oberschule Glocken-
straße 6, 04103 Leipzig, Los 161: Freianlagen / Bau-
feldfreimachung ■

Fördertechnik
Vergabenummer: L-65.3-2023-00435
Bezeichnung des Auftrags: Kindertagesstätte 
Potschkaustraße 50, 04209 Leipzig, Los 7: Förder-
technik ■   

Dachdeckerarbeiten
Vergabenummer: L-65.3-2023-00432
Bezeichnung des Auftrags: Schulzentrum Ge-
richtsweg, Neubau Mensa, Los 3092: Dachdecker-
arbeiten ■

Rohbau
Vergabenummer: L-65.3-2023-00439
Bezeichnung des Auftrags: Sechsfachsporthalle 
Dösner Weg 41, 04103 Leipzig, Los 321: Rohbau 
II/Baumeister ■

Lieferung Grünpfl egetechnik
Vergabe-Nr.: L-EB01a-2023-00351
Art und Umfang der Leistung: Lieferung von 
Grünpfl egetechnik nach Losen ■

Lieferung Blumen
Vergabe-Nr.: L-EB01a-2023-00389
Art und Umfang der Leistung: Lieferung von Früh-
jahrs- und Sommerblumen für die Stadt Leipzig ■

Technik für Ausbildungsberuf 
Gestalter/in immersive Medien

Vergabe-Nr.: L-40-2023-00260
Art und Umfang der Leistung: Lieferung, Monta-
ge und Installation von PC-, Virtual Reality-, Aug-
mented Reality-, Kamera-, Licht- und Tontechnik 
für den Ausbildungsberuf „Gestalter/in immer-
sive Medien“■

Gebäudereinigung und 
Wirtschaftsdienst

Vergabe-Nr.: L-10.61-2023-00410
Art und Umfang der Leistung: Gebäudereinigung 
und Wirtschaftsdienst in 52 kommunalen Kinder-
tageseinrichtungen der Stadt Leipzig ■

Versorgungskapazitäten-
Nachweise

Vergabe-Nr.: L-37-2023-00349 
Art und Umfang der Leistung: Erwerb, Imple-
mentierung, Pfl ege und Serverbetrieb eines Ver-
sorgungskapazitäten-Nachweises für den Versor-
gungsbereich der IRLS Leipzig ■

Lieferung Feuerwehrschutzhelme
Vergabe-Nr.: L-37-2023-00377
Art und Umfang der Leistung: Lieferung eines 
neuen Feuerwehrschutzhelm-Modells für die 
Branddirektion Leipzig ■

Allgemeine Angaben zu Veröffentlichungen nach VgV, VOL/A
1.  Ausschreibungen nach VgV und VOL/A werden unter www.evergabe.de veröffentlicht.  Sollte 

der Download nicht erfolgreich sein, senden Sie bitte eine Mitteilung an https://www.evergabe.
de/hilfe-und-service.

2.  Angebotsabgabe: Das Angebot ist ausschließlich elektronisch bis zum geforderten Termin 
einzureichen. Das Ende der Angebotsfrist ist in jedem Fall der späteste Eingangstermin.

3.  Zahlungsbedingungen: nach VOL/B § 17; weiterhin gelten die Zusätzlichen Allgemeinen Ver-
tragsbedingungen der Stadt Leipzig für die Vergabe von Lieferungen und Dienstleistungen 
ohne freiberufl iche Leistungen (sind den Vergabeunterlagen zu entnehmen).

4.  Bei Fragen zum Ablauf eines Verfahrens wenden Sie sich bitte per E- Mail an zas-vol@leipzig.de 
oder Tel. (0341) 123-2386 bzw. -2376.

https://www.evergabe.de/auftraege/suche-ueber-vergabestellen

Anzeigen

BBK GmbH
Abtl. Freizeitbad RIFF
Am Riff 3 
04651 Bad Lausick
Tel. 034345 7150
www.freizeitbad-riff.de 

„Waidmannsheil“ - Wildkarte
ab 15. Oktober 2023

Bayrisches Schmankerlbuffet
3. Oktober 2023,
11.30 bis 14.00 Uhr
19,90 € pro Person

„Knusprig & Zart“ - Gänsekarte
ab 11. November 2023

Kinder-Kochkurs ab 8 Jahre
28. Juli 2023
9.00 bis 11.30 Uhr
17,50 € pro Kind

Genießer-Frühstücksbuffet
Jeden 1. Sonntag im Monat
9.00 bis 11.00 Uhr
19,90 € pro Person 
inkl. 1 Glas Sekt, O-Saft &
Heißgetränke

Revision - geschlossen!
21. bis 25. August 2023

V�a�taltungen  RIFF R�ta�ant

Reservierung unter: 
034345 71524

Weihnachtsbuffet
25. und 26. Dezember 2023
11.30 bis 15.00 Uhr
29,50 € pro Person

Silvester-Menü unter Palmen
31. Dezember 2023
18.00 bis 22.00 Uhr
39,90 € pro Person
kulinarisches 6-Gang-Menü, inkl. 1 
Glas Sekt bei tropischen Temperaturen

Öffnungszeiten Riff Außenrestaurant
Sonntag bis Donnerstag   11.30 bis 21.00 Uhr
Freitag bis Samstag     11.30 bis 22.00 Uhr
24. Dezember 2023     geschlossen
25./ 26. Dezember 2023   11.30 bis 15.00 Uhr
31. Dezember 2023     18.00 bis 22.00 Uhr
Neujahr           11.30 bis 21.00 Uhr

Reservierung unter: 
hunger@riff-badlausick.de

SOMMER, SONNE, BADESPASS FREIZEITTIPPS FÜR DIE FERIEN

Wasser macht den Familien- 
urlaub erst richtig schön

Am Stettiner Haff kommen Freizeit-Seeleute ganz auf ihre Kosten

(DJD). Im Wasser planschen, am Strand 
eine Sandburg bauen und auf Floß oder 
Kanu unterwegs sein: Zu einem gelungenen 
Familienurlaub mit Kindern gehört das nasse 
Element einfach dazu, es bietet Spaß und 
Abwechslung für Groß und Klein. Ein beson-
ders schönes Ziel ist das Stettiner Haff. Das 
Seebad Ueckermünde etwa besitzt einen 800 
Meter langen feinkörnigen Sandstrand, einen 
weiteren barrierefreien Strand findet man in 
Mönkebude. Alle Infos zur Ferienregion ste-
hen unter www.urlaub-am-stettiner-haff.de. 
Für alle Wasserratten hier die besten Tipps:
1. Piratenfahrt
In der Hauptsaison donnerstags ab Uecker-
münde, Veranstalter ist die Reederei Peters, 
buchen kann man die Tour auch in der 
Tourist-Information Ueckermünde. An 
Bord sind die Kinder kleine Piraten und 
suchen erst einmal die Teile der Schatzkarte 
zusammen, dann schippert der Kapitän 
zur angezeichneten Stelle. Hier wird die 
Schatztruhe aus dem Wasser gefischt und 
der Schatz wird geteilt.
2. Floßfahrten
Mit dem Floß kann man ab Ueckermünde oder 
ab Eggesin bei einer geführten kindgerechten 
Tour in unberührte Natur aufbrechen. Zu 
sehen gibt es Biberburgen und am Abend 
auch den Biber selbst sowie Schwäne, Enten 
mit Küken und viele verschiedene Vogelarten. 
Die Alternative zum Floß ist ein Ausflug aufs 
Wasser mit Kanu, Tretboot, Kajak, SUP, Ruder-
boot - oder die Tour mit einem schwimmenden 
Barkas, einem Kultauto aus DDR-Zeit.

3. Segeln auf der Pommernkogge „Ucra“
Auf der mittelalterlichen Ostseekogge 
werden Erlebnistörns angeboten, welche 
die Zeit der Hanse durch Mitmachaktionen 
begreifbar machen. Sie sind für Kinder 
und Erwachsene gleichermaßen spannend. 
Infos und Buchung: www.pommernkogge-
ucra.de.
4. Altwarper Binnendünen
Im Naturschutzgebiet Altwarper Binnen-
dünen, Neuwarper See und Riether Werder 
finden sich unter anderem fast 400 Schmet-
terlingsarten. In der Saison sind geführte 
Wanderungen mit einem Naturparkranger 
möglich, neu ist die Erlebnisführung für 
Kinder „Entdeckungen im Land des Bibers 
und des Ameisenlöwen“.
5. „Lütt Matten“
Der ehemalige Krabbenkutter lädt regelmä-
ßig zu kindgerechten Fährfahrten, Rundfahr-
ten auf dem Stettiner Haff und auch zum 
Schaufischen ein. Das Schiff liegt im Hafen 
von Altwarp.
6. „UeckerSommer“
An ausgewählten Freitagen laden wechseln-
de Pasewalker Akteure zum UeckerSommer 
ein – mit Musik, Getränken und kleinen 
Snacks am idyllischen Flussufer der Uecker, 
malerische Sonnenuntergänge inklusive.
7. Kinderfitness am Strand
Die reichhaltige Palette mit ausgebildeten 
Coaches umfasst SUP-Kurse, Paddeln, Spaß- 
und Spieleinheiten. Das absolute Highlight 
ist der Multifunktionssportplatz im Strand-
park Mönkebude für alle Sportbegeisterten.

Segeln auf der Pommernkogge „Ucra“: Auf der Rekonstruktion einer mittelalterlichen 
Ostseekogge werden dreistündige erlebnispädagogische Segeltörns zur Vermittlung 
der Hansegeschichte angeboten. Foto: DJD/Tourismusverein Stettiner Haff
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■ Notrufe:  
Feuerwehr- und Rettungsleitstelle ✆ 1 12
Polizei ✆ 1 10
Krankentransport der Stadt Leipzig ✆ 1 92 22
■ Ärztlicher Bereitschaftsdienst ✆ 116 117
Montag, Dienstag, Donnerstag  19:00 — 07:00 Uhr
Mittwoch, Freitag  14:00 — 07:00 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage  07:00 — 07:00 Uhr
Vermittlung dringender Hausbesuche über ✆ 116117
Info zu geöffneten Bereitschaftspraxen und fachärztlichen 
Bereitschaftsdiensten (Chirurgie, Augen, HNO) zusätzlich 
über Internetveröffentlichung www.kvs-sachsen.de
■ Allgemeinärztlicher Bereitschaftsdienst
Bereitschaftspraxis am Universitätsklinikum Leipzig, 
Liebigstraße 22, Haus 7/7.1, 04103 Leipzig 
Montag, Dienstag, Donnerstag 19:00 – 22:00 Uhr 
Mittwoch, Freitag 14:00 – 22:00 Uhr  
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage 09:00 – 22:00 Uhr
Bereitschaftspraxis am Klinikum St. Georg, 
Delitzscher Straße 141, Haus 12, 04129 Leipzig
Mittwoch, Freitag 14:00 – 19:00 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage 09:00 – 19:00 Uhr
Bereitschaftspraxis am Diakonissenkrankenhaus, 
Georg-Schwarz-Str. 49, 04177 Leipzig
Mittwoch, Freitag 14:00 – 19:00 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage 09:00 – 19:00 Uhr
■ Kinderärztlicher Bereitschaftsdienst
Kindernotfallzentrum, Riebeckstraße 65, 04317 Leipzig, ✆ 0341 2132202
Montag, Dienstag, Donnerstag  19.00 – 21.00 Uhr 
Mittwoch, Freitag  14.00 – 19.00 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertag, Brückentag  08.00 – 13.00 Uhr 
Bereitschaftspraxis am Klinikum St. Georg, 
Delitzscher Straße 141, Haus 20, 04129 Leipzig
Mittwoch, Freitag  14:00 — 19:00 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage  09:00 — 19:00 Uhr
■ Allgemein-Chirurgischer Bereitschaftsdienst
Thonbergklinik-Notfallzentrum, Riebeckstr. 65, 04317 Leipzig, 
✆ 0341 963670
Montag, Dienstag, Donnerstag  19:00 — 22:00 Uhr
Mittwoch, Freitag  14:00 — 22:00 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage  08:00 — 22:00 Uhr
■ Augenärztlicher Bereitschaftsdienst
Bereitschaftspraxis am Universitätsklinikum Leipzig,
Liebigstraße 12, Haus 1, 04103 Leipzig
Montag, Dienstag, Donnerstag 19:00 – 22:00 Uhr 
Mittwoch 14:00 – 22:00 Uhr 
Freitag 14:00 – 20:00 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage 09:00 – 20:00 Uhr 
Informationen zur diensthabenden Praxis über ✆ 116117 oder über 
das Internet www.kvsachsen.de (Aktuelle Bereitschaftsdienste/ 
Bereitschaftsdienste im Direktionsbezirk Leipzig)
■ HNO-Bereitschaftsdienst
Bereitschaftspraxis am Universitätsklinikum Leipzig, 
Liebigstraße 12, Haus 1, 04103 Leipzig
Montag, Dienstag, Donnerstag 19:00 – 22:00 Uhr 
Mittwoch 14:00 – 22:00 Uhr  
Freitag 14:00 – 20:00 Uhr
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage 09:00 – 20:00 Uhr
Informationen zur diensthabenden Praxis über ✆ 116117
■ Erreichbarkeit geöffneter Praxen
Informationen über Praxen und deren Öffnungszeiten erhalten Sie 
über das Internet unter www.kvs-sachsen.de (Suche nach Ärzten 
und Psychotherapeuten).
■ Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst:
Abruf der diensthabenden Praxen unter 
www.zahnaerzte-in-sachsen.de oder ✆ 116 117
■ Notdienst an den Uni-Kliniken: Tag und Nacht: 
Zentrale Notfallaufnahme im Operativen Zentrum, Liebigstr. 20 (An-
fahrt über Paul-List-Straße bzw. P.-Rosenthal-Straße), ✆ 0341 / 97 17 800
UMBAU DER ZENTRALEN NOTFALLAUFNAHME, Neuer 
Eingang zur Zentrale Notfallaufnahme ab 24.05.2018 über den 
Haupteingang in Haus 4, Liebigstraße 20, Parkmöglichkeit im 
Parkhaus Brüderstraße
- Notfallaufnahme für Kinder und Jugendliche im Zentrum für 

Frauen- und Kindermedizin, Liebigstraße 20 a, ✆ 0341 / 97 26 242
- Frauenklinik, Liebigstraße 20 a, ✆ 0341/97 26 344
■ Notdienst Klinikum St. Georg:
- 24-Stunden-Bereitschaftsdienste: werktags, an Wochenenden und 

Feiertagen 
- Kinderchirurgische Notfallambulanz (24 Stunden) ✆ 0341/909-3404
- Standort Eutritzsch: Zentrale interdisziplinäre Notfallaufnahme 

einschließlich Brustschmerzambulanz (Chest Pain Unit) und 
Akutdialysen, 04129 Leipzig, Delitzscher Straße 141, Haus 20, 
✆ 0341/909-3404 

■ Notdienst am Herzzentrum Leipzig:
Brustschmerz-Ambulanz / Chest Pain Unit
24h an 7 Tagen / Woche  Keine Anmeldung erforderlich!
Strümpellstraße 39, ✆ 0341/865-252222

■ Apotheken Notdienste:
Leipzig Stadt u. Land: werktags u. samstags 18–8 Uhr des Folgetages, 
sonntags und feiertags 8–8 Uhr des Folgetages. 
Inf. über dienstbereite Apotheken über Telefon 1 92 92
Dienstbereite Apotheken:
15.07.2023
• Struwwelpeter-Apotheke, Käthe-Kollwitz-Straße 7 - 9, 04109 Leipzig
• Apotheke am Ostplatz, Prager Straße 36, 04317 Leipzig
• Apotheke am Sanct Georg, Delitzscher Straße 137, 04129 Leipzig
• Apotheke im Jupiterzentrum, Jupiterstraße 44 a, 04205 Leipzig
16.07.2023
• Apotheke im Hauptbahnhof, Willy-Brandt-Platz 5, 04109 Leipzig
• Apotheke Paunsdorf, Riesaer Straße 38, 04328 Leipzig
• Hansa-Apotheke, Franzosenallee 12 c, 04289 Leipzig
• Helenen-Apotheke, Miltitzer Allee 36, 04205 Leipzig
22.07.2023
• Damian-Apotheke, Tschaikowskistraße 26, 04105 Leipzig
• Hofer-Apotheke, Hofer Straße 6, 04317 Leipzig
• Andreas-Apotheke, Karl-Liebknecht-Straße 103, 04275 Leipzig
• Sertürner-Apotheke, Ludwigsburger Straße 5, 04209 Leipzig
23.07.2023
• Einhorn-Apotheke, Jahnallee 8, 04109 Leipzig
• Händel-Apotheke, Wurzner Straße 151, 04318 Leipzig
• Paulus-Apotheke, Lützner Straße 195, 04209 Leipzig
29.07.2023
• Apotheke am Bayrischen Platz, Riemannstraße 8, 04107 Leipzig
• Waldbaur-Apotheke, Waldbaur Straße 4 - 6, 04347 Leipzig
• Alte Apotheke Gohlis, Gohliser Straße 41, 04155 Leipzig
• Apotheke im Kaufland, Anton-Zickmantel-Straße 42, 04249 Leipzig
30.07.2023
• Urs-Apotheke, Goldschmidtstraße 30, 04103 Leipzig
• Scheffel-Apotheke, Bästleinstraße 6, 04347 Leipzig
• Apotheke am Diakonissenhaus, Georg-Schwarz-Str. 53, 04179 Leipzig
• Domos Apotheke Ludwigsburger Straße, 
 Ludwigsburger Str. 18, 04209 Leipzig
05.08.2023
• McMedi Apotheke im Listbogen, Rosa-Luxemburg-Str. 32, 04103 Leipzig
• Regenbogen-Apotheke, Windorfer Straße 1, 04229 Leipzig
• Fleming-Apotheke, Zwickauer Straße 134, 04279 Leipzig
• Minerva-Apotheke, Georg-Schumann-Straße 355, 04159 Leipzig
06.08.2023
• Pasteur-Apotheke, Zweinaundorfer Straße 5, 04318 Leipzig
• Waldstraßen-Apotheke, Waldstraße 43, 04105 Leipzig
• Apotheke an der Elster, Zschochersche Str. 46, 04229 Leipzig
• Wiesen-Apotheke, Tauchaer Straße 260, 04349 Leipzig
12.08.2023
• St. Hubertus-Apotheke, Eilenburger Straße 59, 04317 Leipzig
• Cosmas-Apotheke, Zwickauer Straße 125, 04279 Leipzig
• Goethe-Apotheke, Leipziger Straße 70, 04178 Leipzig
• Apotheke Stahmeln, Mühlenstraße 2, 04159 Leipzig
13.08.2023
• Delphin-Apotheke, Lützowstraße 44, 04157 Leipzig
• Schwanen-Apotheke, Riebeckstraße 65, 04317 Leipzig
• alpha-Apotheke, Nonnenstraße 44, 04229 Leipzig
• Apotheke im Löwen-Center, Miltitzer Straße 13, 04178 Leipzig
19.08.2023
• Apotheke im Hauptbahnhof, Willy-Brandt-Platz 5, 04109 Leipzig
• Apotheke Paunsdorf, Riesaer Straße 38, 04328 Leipzig
• Hansa-Apotheke, Franzosenallee 12 c, 04289 Leipzig
• Helenen-Apotheke, Miltitzer Allee 36, 04205 Leipzig
20.08.2023
• Balthasar-Apotheke, Permoser Straße 2, 04347 Leipzig
• Rosen-Apotheke, Könneritzstraße 51, 04229 Leipzig
• Apotheke am Viadukt, Georg-Schumann-Straße 290, 04159 Leipzig
• Dorotheen-Apotheke, Pestalozzistraße 10, 04178 Leipzig
Apotheken-Notdienst im Internet unter: https://www.apotheken-
umschau.de/Apotheken-Notdienst
■ Kinderschutz-Zentrum Leipzig:
Psycholog. Beratungsst., Erziehungs-, Krisen- und Familienberatung, 
✆ 9 60 28 37, Montag, Dienstag, Donnerstag 8–19, Mittwoch 8–17, 
Freitag 8–13 Uhr
■ Kindernotdienst 
Rund um die Uhr, Tel.: ✆  0341 42031410, E-Mail: knd@leipzig.de
Schönauer Straße 230, 04207 Leipzig
■ Elterntelefon (kostenlos / anonym): ✆ 08 00 11 10  550, 
Montag–Freitag 9–11 Uhr, Dienstag und Donnerstag 17–19 Uhr
■ Jugendnotdienst 
Rund um die Uhr, Tel.: ✆  0341 4112130, E-Mail: jnd@leipzig.de
Ringstraße 4, 04209 Leipzig 
■ Frauen- und Kinderschutzhaus:
rund um die Uhr erreichbar, ✆ 2 32 42 77
■ AIDS-Hilfe Leipzig e. V.:
Ossietzkystr. 18, 04347 Leipzig, ✆ 23 23 126, 
info@leipzig.aidshilfe.de, www.leipzig.aidshilfe.de
■ Frauen*-Beratungsstelle LEBENSZEITEN
niedrigschwellige Beratung für Frauen, auch in Krisensituationen 
Melscher Str. 1, 04299 Leipzig, ✆ 0341/25659985, www.lebenszeiten.org 
Die. 14-16 Uhr, Mi. 14-18 Uhr, Do. 10-12 Uhr, Fr. 10-12 Uhr

■ Notruf  für Frauen:
Karl-Liebknecht-Straße 59, 04275 Leipzig, ✆ 3 91 11 99
■ Mädchenwohngruppe:  
für Mädchen zw. 12 und 18 Jahren, auch Inobhutnahme von Mädchen 
in akuter Notlage möglich ✆  5 50 32 21
■ 1. Autonomes Frauenhaus Leipzig: 
rund um die Uhr erreichbar, ✆ 4 79 81 79
■ Übernachtungshaus für wohnungslose Frauen: 
Scharnhorststraße 27, 04275 Leipzig, Montag bis Freitag: 16:00 Uhr 
bis 8:00 Uhr geöffnet, Wochenende und feiertags: ganztägig geöffnet, 
✆ 0341 / 5 85 24 13
■ Selbsthilfegruppe Narcotics Anonymous:
Sonntag, 15:30 - 17:00 Uhr: 1. Sonntag im Monat offenes Meeting, 
auch für nicht Süchtige Kerzenscheinmeeting, Nachbarschaftszen-
trum, in der Odermann-Passage Lindenauer Markt 13, 04177 Leipzig
Montag, 18:00 - 19:30 Uhr: Alternative II, Heinrichstr. 18, 04317 Leip-
zig, An Feiertagen kein Meeting möglich
Mittwoch, 19:00 - 20:30 Uhr: LGBTQ + (Lesbian/Gay/Bisexuell/
Trans/Queer+) Meeting Leipzig, Rosalinde e. V., Demmeringstr. 32, 
04177 Leipzig, Sachsen Eingang im Durchgangsbereich zum Cafe 
Westen a. d. linken Seite Leipzig (Lindenau)
Mittwoch, 19:00 - 20:30 Uhr: 1. Mittwoch im Monat offenes Meeting, 
Unser Fundament, FeG im Ring-Cafe, Roßplatz 8-9 (Hintereingang 
unter der Durchfahrt), 04103 Leipzig
Donnerstag, 19:00 - 20:00 Uhr: 4. Donnerstag im Monat offenes 
Meeting, NA-Meeting, Stadtteilbüro, Karl-Heine-Straße 54, 04229 
Leipzig
Freitag, 19:30 - 21:00 Uhr: Persisches Meeting Farsi, Stadtteilbüro, 
Karl-Heine-Straße 54, 04229 Leipzig, Kontakt: farsi@na-ost.de
Samstag 18:15 - 19:45 Uhr:  NA Meeting, ACHTUNG! AB 22.10. SZL 
(Suchtzentrum Leipzig) Plautstr. 18, 04207 Leipzig
■ Wohnhaus für alkoholabhängige Männer: 
Haus Alt-Schönefeld, Theklaer Straße 11, 04347 Leipzig, ✆ 234 19 19, 
E-Mail: zfdaltschoenefeld@sanktgeorg.de; Kontakt-Café mit Imbis-
sangebot täglich 08:00 Uhr bis 13:30 Uhr, Mittwoch auch 15:00 Uhr 
bis 19:00 Uhr
■ Notschlafstelle für wohnungslose Männer: 
Torgauer Straße 290, 04347 Leipzig, Montag bis Freitag: 16.00 Uhr bis 
8.00 Uhr geöffnet, Samstag, Sonntag, Feiertag: ganztägig geöffnet, ✆ 
0341 / 123 45 04, E-Mail: notunterbringung@leipzig.de
■ Tagestreff für Wohnungslose „Insel“:
Plautstraße 18, 04179 Leipzig, Montag bis Freitag von 8:00 Uhr bis 16:00 
Uhr, Sonntag u. feiertags von 9:00 Uhr bis 15:00 Uhr, ✆ 0341 / 24 67 66 55
■ Tagestreff Ökumenische Kontaktstube „Leipziger Oase“:
Nürnberger Straße 31, 04103 Leipzig, Montag bis Freitag von 8:00 
Uhr bis 16:00 Uhr, Sonntag und feiertags von 9:00 Uhr bis 14:00 Uhr, 
✆ 0341 / 2 68 26 70
■ Alternative I: (Notunterbringung wohnungsloser drogenabhän-
giger Personen), Chopinstraße 13, 04103 Leipzig, täglich ab 18:00 Uhr 
geöffnet, Wochenende und feiertags: ganztägig geöffnet,✆ 0341 / 
91 35 60, E-Mail: zfdalternative1@sanktgeorg.de
■ Alternative II: (Suchtberatungs- und -behandlungsstelle), Hein-
richstraße 18, 04317 Leipzig, Montag bis Freitag ab 9:00 Uhr geöffnet, 
✆ 0341 / 6 87 06 93, E-Mail: zfdalternative2@sanktgeorg.de
■ Alternative III: (Notunterbringung wohnungsloser drogenabhängi-
ger Personen), täglich ab 18:00 Uhr geöffnet, Wochenende und feiertags: 
ganztägig geöffnet; Braunstraße 28A, 04347 Leipzig, ✆ 0341 / 30 87 97 40, 
E-Mail: zfdalternative3@sanktgeorg.de
■ Anonyme Alkoholiker Leipzig: 
✆ 0157/73 97 30 12 o.  ✆ 0345/1 92 95, Mo., 17–19 Uhr, Pr.-Eugen-Str. 
21; Mo., 18–19 Uhr, Bahnhofsmission HBF-Westseite; Di.18.30–20.30 
Uhr, Konradstr. 60a; Mi., 18-19.30 Uhr, Breisgaustr. 53; Do. 18–20 
Uhr, K.-Eisner-Str. 22; Fr.18–20 Uhr, Teekeller Nordkirche; Sa.,18–20 
Uhr, Oase Karlsruherstr. 29; So. 10–11.30 Uhr, Möckernsche Str. 3;  
Englischsprachige AA: ✆ 030/7 87 51 88: Di., 19.15 Uhr bis 20.15 Uhr 
in der Bahnhofsmission des Hauptbahnhofs (Westseite); Sa., 11–12 
Uhr, Möckernsche Str. 3
■ Telefonseelsorge / Psychosoziale Beratung
✆ 08 00 / 1 11 - 01 11 u. - 02 22 (kostenfrei & anonym)
■ Leipziger Strafverteidiger e.V.:
✆ 01 72 / 3 64 10 41, Montag–Freitag 18–8 Uhr und Freitag 12 bis 
Montag 8 Uhr 
■ Beratungsangebot für Menschen mit Behinderungen 
✆ 0341/ 123- 6744 , Mo, Di, Mi, Fr  08:00- 10:00 Uhr, Do 14:00- 16:00 Uhr
und nach Vereinbarung, E- Mail: peerberatung@leipzig.de
■ Weißer Ring 
(Beratung und Hilfe für Kriminalitätsopfer), 
✆ 0151 / 55 16 48 50, E-Mail: weisserring.leipzig@gmail.com
■ Leipziger Bündnis gegen Depression  
Infotelefon über Leipziger Beratungs- und Hilfsangebote zum Thema 
Depression dienstags 09:00-12:00 Uhr und mittwochs 14:00-16:00 Uhr, 
✆ 0341 566 866 00, www.buendnis-depression-leipzig.de
■ www.tiernothilfe-leipzig.de 
✆ 0172/1 36 20 20
■ Amtstierärztlicher Bereitschaftsdienst: 
Der Amtstierärztliche Bereitschaftsdienst mit dazugehörigen öffent-
lich-rechtlichen Tierfahrdienst ist über die Integrierte Rettungsleitstelle 
Leipzig (0341/55004-4000) zu erreichen. 

HIER BEKOMME ICH HILFE!

Inh. D. Seewald
04347 Leipzig
Bautzner Str. 18

TAG & NACHT
2 41 13 02

BESTATTUNGSHAUS

„EWIG“
Sie haben das
Leipziger Amtsblatt 
nicht bekommen?

Tel.: 0341 / 2181-5425

HILFE IM TRAUERFALL

PKW-Ankauf, Tel. 4 41 06 61
Schaller Automobile, Plautstr. 17

Ankauf PKWWohnmobile /-wagen

Kaufe Wohnmobile & Wohnwagen
03944-36160, Fa. www.wm-aw.de

Urlaub Ostsee Öffentliche Bekanntmachung 
Die Leipziger Verkehrsbetriebe (LVB) GmbH teilen mit, dass ab 1. August 2023 folgende veränderte  
Beförderungsentgelte in Kraft treten:

Für Jahreskarten (mit Einmalzahlung) erhalten Sie 2,5 % Rabatt (ausgenommen Bildungsticket und Deutschlandticket)
Kurzstreckenfahrkarten berechtigen weiterhin ab dem Zeitpunkt der Entwertung zur Fahrt ohne Umsteigen in den  
städtischen Straßenbahnen und Bussen bis zu vier Haltestellen.  

Für die ABOs gelten folgende Mitnahmeregelungen:
ABO Basis – Montag bis Freitag von 17 bis 4 Uhr des Folgetages, an Wochenenden und Feiertagen ganztägig Mitnahme von  
bis zu drei Kindern (6 bis 14 Jahre) und einem Erwachsenen, an Stelle einer Person kann ein Hund mitgenommen werden
ABO Premium – ganztägige Mitnahme von bis zu drei Kindern (6 bis 14 Jahre), von einem Hund, Mitnahme einer weiteren  
Person Montag bis Freitag von 17 bis 4 Uhr des Folgetages, an Wochenenden und Feiertagen ganztägig
Kinderfahrkarten gelten für Kinder ab Einschulung bis 14 Jahren.

Die Tarifbestimmungen und Beförderungsbedingungen mit der gesamten  
Preisübersicht zum MDV-Tarif und zu den Haustarifen der Leipziger Verkehrsbetriebe  
erhalten Sie auch in unseren Servicezentren oder zum Herunterladen auf 
www.L.de/verkehrsbetriebe/agb. Weitere Informationen erhalten Sie an 
unserem Servicetelefon 0341 19449.

Tarife in Leipzig (Zone 110) Euro Tarife in Leipzig (Zone 110) Euro 

Einzelfahrkarte (1 h) / mit ABO Flex/LeipzigMOVE+ 3,20 / 1,60 ABO Light (durch Bausteine erweiterbar) 54,90

Einzelfahrkarte Kurzstrecke / 
mit ABO Flex/LeipzigMOVE+ 2,10 / 1,00 ABO Light 10 Uhr  

(durch Bausteine erweiterbar) 47,90

4-Fahrten-Karte 12,80      Baustein 1 (Mitnahme 3 Kinder) 1,80

4-Fahrten-Karte Kurzstrecke 8,40      Baustein 2 (Mitnahme 1 Erwachsener) 5,50

Extrakarte (1 h) / mit ABO Flex/LeipzigMOVE+ 2,10 / 1,00      Baustein 3 (Übertragbarkeit) 5,90

Einzelfahrkarte Kind (1 h) 1,40 ABO Basis 64,90

4-Fahrten-Karte Kind 5,60 ABO Basis 10 Uhr 57,90

24-Stunden-Karte Plus 1 Person 9,20 ABO Leipzig-Pass-MobilCard 31,20

24-Stunden-Karte Plus 2 Personen 13,80 ABO Flex 6,90

24-Stunden-Karte Plus 3 Personen 18,40 ABO Azubi 41,30

24-Stunden-Karte Plus 4 Personen 23,00 ABO Azubi Plus 52,30

24-Stunden-Karte Plus 5 Personen 27,60 Wochenkarte 32,90

ABO Premium 73,10 Wochenkarte Azubi 24,80

ABO Senior* (ab 65 Jahre) 72,90 Monatskarte 96,90

ABO Senior Partner* (ab 65 Jahre) 45,90 Monatskarte Azubi 72,80

Deutschlandticket 49,00 Leipzig-Pass-MobilCard 35,00

Schülerangebote Barzahlung Ratenzahlung

BildungsTicket 12 Raten zu 15,00

SchülerCard 163,80 10 Raten zu 17,20

SchülerFreizeitTicket 12 Raten zu 15,00

Schülerzeitfahrausweise mit Leipzig 367,00 – –

Schülerzeitfahrausweise ohne Leipzig 316,00 – –

Schülerkarte Plus 145,00 10 Raten zu 14,90 

* verbundweit gültig, Startzone Leipzig

www.L.de/verkehrsbetriebe

BEKANNTMACHUNG ■ Bekanntmachung der Stadtreinigung

Standorte Schadstoffmobil  
zur Schadstoffannahme aus Haushalten

Montag, 17.07. Wahren, Lindenthal, Möckern
08:30-09:15 Uhr Pater-Gordian-Straße/Jungmannstraße
09:30-10:15 Uhr Karl-Marx-Platz
10:30-11:15 Uhr Parkplatz Bad
12:15-13:00 Uhr Zur Lindenhöhe/Oswald-Kahnt-Ring (Höhe Nr. 54)
13:15-14:00 Uhr verl. Max-Liebermann-Straße/Defoestraße 
 (Glascontainer)
Dienstag, 18.07. Eutritzsch, Wiederitzsch, Lindenthal, Breitenfeld
08:30-09:15 Uhr Krostitzer Weg/Wolteritzer Weg
09:30-10:15 Uhr Bahnhofstraße/Viaduktweg
10:30-11:15 Uhr Schmiedegasse/Delitzscher Landstraße 
12:15-13:00 Uhr Parkring (am Teich)
13:15-14:00 Uhr Fritz-Reuter-Straße/Karl-Marx-Straße
Mittwoch, 19.07. Gohlis-Nord, -Mitte, -Süd, Möckern
08:30-09:15 Uhr Franz-Mehring-Straße/ Hannoversche Straße   
09:30-10:15 Uhr Landsberger Straße/Hans-Oster-Straße
10:30-11:15 Uhr Max-Liebermann-Straße 97 (Wertstoffhof)
12:15-13:00 Uhr Breitenfelder Straße/Ludwig-Beck-Straße
13:15-14:00 Uhr Yorckstraße/Dantestraße
Donnerstag, 20.07 Gohlis-Süd, -Mitte
08:30-09:15 Uhr Berggartenstraße/Schillerweg
09:30-10:15 Uhr Kickerlingsberg / Nähe Haus Nr. 20  
10:30-11:15 Uhr Lützowstraße/Coppistraße
12:15-13:00 Uhr Heinrich-Budde-Straße/Schlotterbeckstraße
13:15-14:00 Uhr Kleiststraße/Baaderstraße
Montag, 24.07. Mockau-Nord, -Süd
08:30-09:15 Uhr Komarowstraße/Otto-Heinze-Straße
09:30-10:15 Uhr Friedrichshafner Straße/Gogolstraße
10:30-11:15 Uhr W.-Albrecht-Weg/Friedrichshafner Straße
12:15-13:00 Uhr Leonhardtstraße/Wilhelm-Busch-Straße
13:15-14:00 Uhr Gontardweg/Kleeweg
Dienstag, 25.07. Eutritzsch, Mockau-Nord, Schönefeld-Abtnaundorf
08:30-09:15 Uhr Anhalter Straße/Bernburger Straße
09:30-10:15 Uhr Werkstättenweg/Schönefelder Straße
10:30-11:15 Uhr Essener Straße/Rosenowstraße
12:15-13:00 Uhr Zittauer Straße/Paul-Heyse-Straße
13:15-14:00 Uhr Schulze-Delitzsch-Straße/ Neustädter Str., 
 Nähe Lutherplatz  
Mittwoch, 26.07. Sellerhausen-Stünz, Schönefeld-Ost, -Abtnaundorf
08:30-09:15 Uhr Elisabeth-Schumacher-Straße/Weidlichstraße
09:30-10:15 Uhr Bautzner Straße/Bertolt-Brecht-Straße
10:30-11:15 Uhr Geithainer Straße 13 / Wertstoffhof  
12:15-13:00 Uhr Volksgartenstraße (Parkplatz Nähe 
 Jugendherberge)
13:15-14:00 Uhr Kohlweg/Ploßstraße
Donnerstag, 27.07. Reudnitz-Thonbg., Sellerhausen-Stünz, Anger-Crottendf.
08:30-09:15 Uhr Breitkopfstraße/ Stephaniplatz  
09:30-10:15 Uhr Plaußiger Straße/Zweenfurther Straße
10:30-11:15 Uhr Mascovstraße/Krönerstraße (ggü. Nr. 44, 
 Feuerwehrzufahrt)
12:15-13:00 Uhr Gregor-Fuchs-Straße 45 (ehem. Feuerwache Ost)
13:15-14:00 Uhr Stötteritzer Straße/Oswaldstraße
Dienstag, 01.08. Südvorstadt, Schleußig, Plagwitz
08:30-09:15 Uhr Bernhard-Göring-Straße/Steinstraße
09:30-10:15 Uhr Tischbeinstraße/Dammstraße
10:30-11:15 Uhr „Limburgerstraße/Wachsmuthstraße“
12:15-13:00 Uhr Anton-Bruckner-Allee/Nonnenweg (Parkplatz)
13:15-14:00 Uhr Stieglitzstraße /Rödelstraße nähe Kirche
Mittwoch, 02.08. Plaußig-Portitz, Seehausen, Gottscheina, Hohenheida, 
 Göbschelwitz
08:30-09:15 Uhr Plaußiger Dorfstraße (Nähe Kirche)
09:30-10:15 Uhr Am Ring (Glascontainer)
10:30-11:15 Uhr Am Anger (Nähe Nr. 58)
12:15-13:00 Uhr Gutsweg (Feuerwehr)
13:15-14:00 Uhr Seehausener Allee (Feuerwehr)
Donnerstag, 03.08. Thekla, Plaußig-Portitz
08:30-09:15 Uhr Sosaer Straße/Freiberger Straße
09:30-10:15 Uhr Am langen Teiche
10:30-11:15 Uhr Klosterneuburger Weg/Kremser Weg
12:15-13:00 Uhr Seelestraße (Parkplatz Gartenverein, Altglascontainer)
13:15-14:00 Uhr Rostocker Straße / Schneeberger Straße
Montag, 07.08. Engelsdorf, Sommerfeld, Alth.-Kleinpösna, Holzhausen
08:30-09:15 Uhr Arnoldplatz (an der Kirche)
09:30-10:15 Uhr Althen, Friedrich-List-Str. (Nähe Nr. 11)
10:30-11:15 Uhr Hirschfeld, Hersvelder Straße/Am Ochsenwinkel
12:15-13:00 Uhr „Kleinpösna, Dorfstraße/An der Weide“
13:15-14:00 Uhr Breiteweg/Baalsdorfer Straße (Freifläche)
Dienstag, 08.08. Paunsdorf, Heiterblick, Engelsdorf, Baalsdorf
08:30-09:15 Uhr Wiesenstraße/Heiterblickallee
09:30-10:15 Uhr Falterstraße (Kreuzungsdreieck Höhe Nr. 21)/Hummelstraße
10:30-11:15 Uhr Ernst-Guhr-Straße/Hans-Weigel-Straße
12:15-13:00 Uhr Schulweg/Adolf-Damaschke-Straße (Wertstoffhof)
13:15-14:00 Uhr Brandiser Straße (Nähe Nr. 65, Feuerwehr)
Mittwoch, 09.08. Mölkau, Holzhausen, Paunsdorf, Sellerhausen-Stünz
08:30-09:15 Uhr Osthöhe/Zweinaundorfer Straße
09:30-10:15 Uhr Stötteritzer Landstraße/Grenzstraße
10:30-11:15 Uhr Schwindstraße/Defreggerweg
12:15-13:00 Uhr Döllingstraße 29 a (Wertstoffhof)
13:15-14:00 Uhr Geithainer Straße 13 / Wertstoffhof
Donnerstag, 10.08. Liebertwolkwitz, Holzhausen, Probstheida
08:30-09:15 Uhr Störmthaler Straße/August-Scheibe-Straße
09:30-10:15 Uhr Roßmarkt (vor dem Bauhof)
10:30-11:15 Uhr Eisenschmidtplatz (Umformstation)
12:15-13:00 Uhr Seidelstraße
13:15-14:00 Uhr Augustinerstraße 8 (Wertstoffhof)
Montag, 14.08. Meusdorf, Dölitz-Dösen, Lößnig
08:30-09:15 Uhr Romain-Rolland-Weg/Bernadotteweg
09:30-10:15 Uhr Markkleeberger Straße / Eigenheim Straße
10:30-11:15 Uhr Giebnerstraße/Johann-Adolf-Straße
12:15-13:00 Uhr Johannes-R.-Becher-Straße 13 (Wertstoffhof)
13:15-14:00 Uhr Liechtensteinstraße/Lobstädter Straße
Dienstag, 15.08. Möckern, Gohlis-Süd, -Mitte, -Nord
08:30-09:15 Uhr Yorckstraße/Dantestraße
09:30-10:15 Uhr Breitenfelder Straße/Ludwig-Beck-Straße
10:30-11:15 Uhr Landsberger Straße/Hans-Oster-Straße
12:15-13:00 Uhr Max-Liebermann-Straße 97 (Wertstoffhof)
13:15-14:00 Uhr Franz-Mehring-Straße/ Hannoversche Straße   
Mittwoch, 16.08. Mockau-Süd, -Nord
08:30-09:15 Uhr Gontardweg/Kleeweg
09:30-10:15 Uhr Leonhardtstraße/Wilhelm-Busch-Straße
10:30-11:15 Uhr W.-Albrecht-Weg/Friedrichshafner Straße
12:15-13:00 Uhr Friedrichshafner Straße/Gogolstraße
13:15-14:00 Uhr Komarowstraße/Otto-Heinze-Straße
Donnerstag, 17.08. Schönefeld-Abtnaundorf, -Ost, Sellerhausen-Stünz
08:30-09:15 Uhr Kohlweg/Ploßstraße
09:30-10:15 Uhr Volksgartenstraße (Parkplatz Nähe Jugendherberge)
10:30-11:15 Uhr Bautzner Straße/Bertolt-Brecht-Straße
12:15-13:00 Uhr Geithainer Straße 13 / Wertstoffhof  
13:15-14:00 Uhr Elisabeth-Schumacher-Straße/Weidlichstraße
Montag, 21.08. Knautkleeberg-Knauthain, Hartmannsdorf-Knaut- 
 naundorf, Rehbach
08:30-09:15 Uhr Ritter-Pflugk-Straße/Knuthstraße
09:30-10:15 Uhr Erikenstraße (Nähe Nr. 20, Feuerwehr)
10:30-11:15 Uhr Rundkapellenweg/Eythraer Weg
12:15-13:00 Uhr Rehbacher Anger (Feuerwehr)
13:15-14:00 Uhr Am Klucksgraben / Wendeschleife
Dienstag, 22.08. Knautkleeberg-Knauthain, Großzschocher
08:30-09:15 Uhr Nimrodstraße/Fasanenpfad
09:30-10:15 Uhr Göhrenzer Straße/Seumestraße
10:30-11:15 Uhr Dieskaustraße 133 / Wertstoffhof
12:15-13:00 Uhr Brauereistraße/Buttergasse
13:15-14:00 Uhr Kloßstraße/Barbussestraße
Mittwoch, 23.08. Lausen-Grünau, Grünau-Siedlung, Großzschocher, 
 Kleinzschocher
08:30-09:15 Uhr Lausener Dorfplatz
09:30-10:15 Uhr Schweinfurter Straße/Würzburger Straße
10:30-11:15 Uhr Krakauer Straße 2 (Wertstoffhof)
12:15-13:00 Uhr Dieskaustraße 133 / Wertstoffhof
13:15-14:00 Uhr Schönauer Str./ggü. Goldrutenweg (Zuf. Berufsakademie)
Donnerstag, 24.08. Grünau-Mitte, -Ost, Lausen-Grünau
08:30-09:15 Uhr Breisgaustr. (hinter Seniorenwohnpark, Höhe Garagenhof)
09:30-10:15 Uhr Ringstraße (Nähe Nr. 123)
10:30-11:15 Uhr Gärtnerstraße 36 (Wertstoffhof)
12:15-13:00 Uhr Miltitzer Allee (Nähe Nr. 42)
13:15-14:00 Uhr Straße am See/Zingster Straße

Da sich kurzfristig Änderungen ergeben können, informieren Sie sich bitte im 
Internet unter www.stadtreinigung-leipzig.de oder beim ServiceTeam unter Tel. 
6 57 11 11, E-Mail: serviceteam@srleipzig.de. ■ 

Stationäre Schadstoffsammelstelle
Die stationäre Schadstoffsammelstelle in der Lößniger Straße 7 hat folgende Öff-
nungszeiten: Mo., Di., Mi., Fr. 10.00-18.00 Uhr, Do. 10.00-19.00 Uhr sowie Sa. 08.30-14.00 
Uhr. Nur in dieser Zeit können Schadstoffe abgegeben werden. ■



www.augenoptik-fi ndeisen.de

Ihr Team bei 
Augenoptik Findeisen

Schnell, bequem, kompetent: Die Experten von Augenoptik Findeisen bieten digitales Augen-Screening und 
 Netzhautanalyse mit dem Rodenstock Fundus Scanner.

MIT DIESER VORSORGE BLEIBEN 
IHRE AUGEN IN BESTFORM.

Um unser gutes Sehen – und damit ein 
großes Stück Lebensqualität – zu er-
halten, ist regelmäßige Augenvorsorge 
unverzichtbar. Denn frühzeitig ent-
deckte Auffälligkeiten können oft gut 
behandelt werden. Bei modern aus-
gestatteten Optikern wie Augenoptik 
Findeisen kann man innerhalb weniger 
Minuten aktiv vorsorgen: mit einem 
digitalen Augen-Screening.

Ab 40 wird zu einer jähr lichen 
Kontrolle geraten 

„Damit Sie auch in Zukunft perfekt mit 
Ihrer neuen Brille sehen können, ist die 
Gesundheit Ihrer Augen entscheidend. 
Bei uns profi tieren Sie vom schnellen 
und komfortablen Check Ihrer Augen-
gesundheit ohne lange Wartezeit“, so 
Optiker Tim Findeisen. 

Modernste Messtechnik 
von Rodenstock

Als Experte für biometrische Gleitsicht-
gläser verfügt Augenoptik Findeisen 
über modernste Messgeräte wie den 

Rodenstock Fundus Scanner und den 
Rodenstock DNEye® Scanner. Mit die-
sen ist es möglich, Augen umfassend 
zu vermessen und zu analysieren. So 
können Auffälligkeiten an der Netz-
haut und weitere Risikofaktoren 
frühzeitig erkannt und direkt für die 
weitere Abklärung, Diagnose und Be-
handlung an den Augenarzt weiterver-
wiesen werden.

Nur 3 Schritte zur aktiven 
Augenvorsorge

„Der Test funktioniert ohne medika-
mentöse Pupillenerweiterung“, er-
klärt Findeisen. „Wir analysieren Ihre 
Augen inklusive Augenhintergrund 
und kooperieren für die Auswertung 
mit einem Augenarztnetzwerk. An-
schließend erläutern wir Ihnen die Er-
gebnisse ausführlich und besprechen 
das weitere Vorgehen. Auf Wunsch 
können wir Sie dann direkt zu einer 
neuen Brille beraten, zum Beispiel mit 
biometrisch exakten Gleitsichtglä-
sern von Rodenstock. Machen Sie am 
besten gleich einen Termin.“ 

Anzeige

JETZT 
GUTSCHEIN 
EINLÖSEN BIS 
30.09.2023

KOSTENLOSES AUGEN-SCREENING 
MIT DEM FUNDUS SCANNER
Wir führen ein vollständiges digitales Augen-Screening* inklusive Netzhautanalyse

mit dem Fundus Scanner von Rodenstock bei Ihnen durch und klären Sie umfassend 

über die Ergebnisse auf. Auf Wunsch beraten wir Sie im Anschluss zu neuen 

Brillengläsern, die Ihrem individuellen Augenprofi l exakt entsprechen: 

Erleben Sie schärfstes Sehen mit biometrischen Gleitsichtgläsern von Rodenstock.

* Ersetzt nicht den Besuch beim Augenarzt. Nähere Informationen unter www.augenoptik-fi ndeisen.de. 
    Nicht mit anderen Rabatten und Gutscheinen kombinierbar. Gültig bis 30.09.2023.

Bahnhofstr. 16 . 04683 Naunhof . Tel. 03 42 93 - 30 900

Delitzscher Landstr. 71 . 04158 Leipzig . Tel. 03 41 - 52 11 940

Pösna Park . 04463 Großpösna . Tel. 03 42 97 - 12 450

Schärfstes Sehen, einfach günstig: 

BIOMETRISCHE BRILLE
SCHON AB 19,99 € / MONAT*

Bei Augenoptik Findeisen können Sie Ihre Brille mit biometrisch exakten 
Brillengläsern von Rodenstock jetzt ganz einfach fi nanzieren:

Bequeme Rate schon ab 19,99 €/Monat*

0 % Zinsen, fl exible Laufzeit

  Komplettangebot inklusive Fassung, Augenglas-Bestimmung, jeglichem 
 Service und jederzeit kostenlosem Sehcheck bei uns im Geschäft

*  Finanzierungs-Angebot Inklusive Fassung, Augenglas-Bestimmung und Service. Flexible Laufzeit 6-36 Monate 
(bei genanntem Monatsbetrag 36 Monate Laufzeit), 0 % Zinsen, endet automatisch. Finanzierung über Gesundheitsabo24. 
Nähere Informationen im Geschäft. 

AKTIV VOR-
SORGEN MIT 
MODERNSTER 
TECHNIK.
Eric Schäfer, Experte für 
biometrische Gleitsichtgläser
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